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Der Herr it trem! 


Alles, was dir begegnet, 

seht evt an Gott vorbei, 
damit du jeift xgefennet, 

wie fchwer deri Weg aud) jei. 
Sott Schüigt vor Sonnengluten, 
'bleibt dir in ibfal nah, 
umd jteigen had) die Fluten, 
du weißt: Mein Gott ijt dal 





Ob lang die Prüfung währet, 
der Meint dir oft entfällt, 

dein Herz jehnlichit begehret, 
dap fid) dein Pfad erhellt, 

jo halte feit im Glauben, 
daß Bott um alles meiß, 
und nimmer mwird erlauben, 
da je dein Pfad zu Heiß. 


Drum was dich trifft an Schmerzen, 
geht erjt vorbei an Gott. 
An feinem Vaterherzen 


ermißt ex 


deine Not, 


und füget jeder Bürde 
ein Quendlein jener Macht, 
jo Daß du voller Würde 
ihn lobjt nach Dumfler Nacht! 


Anne Eijendrabt, 


Geleitwort an austretende Studenten. 
Sehet nun zu, wie ihr vorjichtig wandelt, nidt al3 die Unweijen, 


fondern als die Weijen! (Cph. 


5, 15). 


Borfitig, das Heißt nicht ängftlih, fondern fo, daß man vor- 


aus 





jteht, daß man fich, bevor man redet oder handelt, wohl überlegt, - 


was für Yolgen das umd das Wort, die md die Tat haben Tanı. 
Doch till fic, der Apoftel nicht eva bloß an umniern gefunden Men- 
ihenverftand wenden oder ums jagen, all unjer Neden und Handeln 


müffe fein abgervogen fein. 
Handeln. 
jungen in jeinem Wort. 
wahrhaftig wandeln joll... 


Er jagt, wir follen genau jehen, wie wir 
Wohin jehen? Auf Zeus? And Hinhorchen auf feine Wei- 
„sh bin der Weg, id) weile wohl, tvie man 
IH zeige euch, was euch jehädlid ift, 


„Tabor“- Altenheim, Norden, Manitoba. 
































Nachrichten: 
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Pr 


on. X. E. Adamfon, Oberrichter fiir Manitoba, bei der Enthillung der 
Gedenktafel zu Ehren des verftorbenen Hon, Valentine Winkler, Defien Nadı= 
fommen zum Gedächtnis an ihren Vater im „Tabor“-Altenheim einen 
modernen Perfonenenfzug einrichten ließen. (Bboto von D. Reimer, jr.) 


(Sieh Vericht auf Seite 4—4) 


Sogar in Manitoba blüht 
ichon der Flieder, und zwar in 
großer Menge und mit füßent 
Duft. 

Leider formen mit dem Som- 
mer auch immer wiele Todesfälle 
durch Erteinfen. Ueber das leß- 
te Wochenende Find allen in 
Manitoba 7 Berjonen ertrunfen, 
unter ihnen ein Ernft Warfentirn 
von Steinbach beim Baden in den 
Sandgruben bei St. Aıme. Das: 
Note Kreuz, die Polizei ır. a. war» 
nen immer tvieder jehr dringend, 
beim Baden alle Vorfiht zu be- 
achten, Kinder nicht ohne Obhut 
am Wajjer jpielen zu Laffen, nicht 
allein zu jehreimmen ufiw. — Pre- 
diger von Kanzeln, Lehrer in den 
Säulen, alle jellten an Ddiejem 
Mabnen und Warnen teilnahmen. 
denn mir zu oft ijt bei jolchen 
Unglüdsfälen aud das ewige 
Reben verloren. 

— Rührend mande armer 
im Weften Kanadas dankbar iva- 
ven für die jonnigen Tage der 
(Zortfeg. auf S. 8-5) 











au fliehen und zu meiden.“ Wir wollen ftille werden vor dem Herrn 
und ihn bitten, euch much nad) Beendigung eures Studiums zu führen 
und zu beivahren; jeden Tag bindurd; Follt ide auf ihn sehen und 
hören; umd wenn ihr feine Meifimgen höret, die er eh durch fein 





Der Neubau des Menn.-Br.-Gen.-Bibelcollege, Winnipeg, 






































Wort und feinen Heiligen Geijt gibt, dann follt ihr auch danach tun. % Ber, 
Das ijt’S, was uns dev Apojtel ‚Soht zu, wie ihr gemau (örtlich, & 
überfegt) tvandelt, genau, der Führung gemäß! Dann feid ihr Weije, ü x 
Zabt uns jet, am Noihluh eures Schuljahres, darıım beten! x 
Erntezeit in den Ehacs- Die zwei aropen Sndianerdör- 
Eolsnie » Hays fer bei Filadelfia wie au alle ö 
n araguays. jonftigen Indianerniederlaffungen 

Wieder bietet der Chaco um in umd bei den Kolonien jtehen 
den Ertrag feiner Ernte dar. Die faft leer und wie ausgeftorben da. 
drei Chacofolonien Stehen im Zei- AU die braunen Männer, Weiber eg, 


hen der Erntearbeit. Alles ift auf 
den Beinen; die Reute in den Dür- 
-fern Ichaffen von früh bis jpät, um 
ja die foftbare Zeit genügend aus- 
zunugen amd ja. rechtzeitig alles 
ins Trodene zu bringen. 








































































































und Slinder find auf den Baum- 
mollfeldern der Chacofiedler der- 
teilt und pflütden fleißig die pflau- ı 
mige weiße Frudt. Es ift aller- 
arten ein rege? emfiges Treiben. 


(Fortfeg. auf S. 4—3) 


EEE EG ee 


Etliche der Delegierten auf der Jahrestonferenz der Manitoba-Mennoniten- Brüdergemeinde 
am 1. und 2. Sumi 1956 im Bethaufe der Elmwood M.-Br.-Gem., 1 





















































QLar, bie Bri 
ben, 4. 3. Zröfe, 


Keiter der Jugendarbeit, Boifjepain. 


er D. Falk, Niverville, I. W. Martens und Wr, Schröder, Steinbadh), Zacob Wall und Ar. Enns, 
Ganz reht3 eine freie Unterhaltung nad dem Giien. 


























bon der nordweitlihen Ge an der Kelvin St. nefehen. Rechts it der Verfammlunnsfaal, Linfs find die Mufifzim- 
ner, oben Office und Komitee-Zimmer, nach hinten, nicht fichtbar, befindet fich die Bibliothef. 





5 Kelvin St., Winniveg. 


























































































































































































m Greef, Ifaat Dyd, Winkler, 3 
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. 3. Riebiger, tree Mor« 


Photos Stobbe.)\ 
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26 Iahre der Kolonie Feruheim, Paraguay 
Bon Peter Nahn, 
(7. Sortfegung) 
Landwirtfhaftliche Berfuhsitation und nene Aulturen 


I fm nördlich von Philadelphia wurde 1946 von der Kolonie Fern- 
heim und dem MEL gemeinjam eine landtwirtichaftlihe Verjuds- 
Station gegründet. Die Mafchinen und Ausitattung find Eigentum der 
Kolonie Fernheim. E3 find dort zwei Wohnhäufer, eine Kirhe, Stall 
und Schuppen. Zur Verfuhsitation gehören 100 ha Zand, dag einge- 
zäunt ift. Davon find 21 ha Aderland und 31% Ha angepflangter Wald, 
meijtens Paraifo-Bäume, hübfh angelegt und hochgezogen. Das twird, 
wenn ich mic) nicht irre, fauberes Nutholz geben und follte in größerem 
Umfange angepflanzt werden, 

Dan hat mit verjhiedenen Arten von Kafır, Sojabohnen, Yaum- 
wolle, mit Roggen, Weizen und Gerfte Borjuche gemacht. Gegenmwär- 
tig wird erneut experimentiert mit den von der S.T.F.RN. erhaltener 
104 Sorten Weizen. 

Bon Nusholzarten find folgende angelegt worden: Para-Eufalyp- 
tu8, Rafarumda, wilde Paraifo, Tipa Paro Todo, Timbu, Lapatic, 
Reberwurjibaum u. a. m. 

' Frucdtbäume und Sträucder: Apfelfinen, Mandarinen, Suayaba, 
Dattelpalmen, Tieremoja, Wein, Maulbeeren, Bananen ıı. a. m. 

Gemüfe: Kohl, Zwiebeln, Tomaten, Pfefferieheten und Eierfritchte, 

Raut Angabe der Verwaltung der Verfuchsitation Tcheint von den 


10 Sorten Baumtvolle, mit denen Verfurhe gemacht wurden „ala“ 


die beite für hiefige Verhältniife zu fein. 
Viehzucht: Etliche Zebufühe find auf der Verjudhsftation. Durch 
Kreuzung mit Solländer-Bullen hofft man gute Mildifithe zu züchten. 


Einiges ans ber Zeit, als Fernheim mod) weniger Geld Hatte als Heute 


Vie ichon worber erwähnt, Hatte Zernheim, nachdem die Korpo- 
ration aufgelöft worden war, eine Kooperative gegründet. Da alle Fern- 
Heimer Mitglieder der Kooperative jein follten, das treffende Veitglieds- 
geld aber nicht zahlen Fonnten, jo gab das MEE, O.D. Miller, ung 
Teifweife eine Summe, wohl 540 Dollar, damit wir doch die allernot- 
mwendigjten Artikel einkaufen Fönnten. Da Fernheim fi) nod im Anı- 
fangsftadium feines Aufbaus befand, zudem in Ajuncton unbekannt war, 
fo war man dort natürlih nicht gleid) Ibereit, größere Kredite zu gewäh- 
ren, zumal die Kooperative damals nod; nit gejeglich anerfannte Sta- 
tuten hatte. Da wir fait alle Sabenichtfe waren und nur derjenige, der 
etwas verdienen Tonnte, Tauffräjtig war, fo ging, tver eben fonnte, bei 
den Koloniezweigen ausfhaffen. Da dem Kolonicamt aber nicht Bar- 
geld zur Verfügung jtand, um die geleiftete Arbeit zu bezahlen, jo be- 
jchlog man, dag uns aus Rußland noch bekannte „Zechenfyitem“ einzu- 
firhren, woonad) jede Wirtichaft gleide Verpflichtungen hatte, Wenn je- 
man) rücjtändig war, mußte er e3 nachholen oder fich bei jolhem, der 
reichlich worgearbeitet hatte, Zehen Faufen oder fih mit ihm irgend- 
vie anders einigen. 

Da in einigen Familien 2—3 Arbeitsfähige twaren, fo wurde e® 
für die alleinitehenden Bürger baly fhwer mit denen Schritt zu halten. 
Wenn der Alleinitehende ausfchaffen ging, blieb bei ihm feine Mxbeit 
liegen, während bei denen, die mehrere arbeitsfähige Berfonen hatten, 
imifter nod) tvas gejchafft tuurde, aud) wenn einer auf Arbeit ging. Als 
Bolge davon waren einige immer im Vorteil umd andere twaren immer 
rücjtändig. Wer ein Guthaben von Zehen hatte, Tonnte damals Quit- 
tungen ausgeftellt !befommen, die Gültigkeit hatten, und die man an 
Ssntereffenten verkaufen fonnte. 

Zu den fhon erwähnten Arbeiten in den Noloniezweigen Fam nocd) 
die Wegearbeit, die jo dringend notwendig mar. 


3 Jahre Kriegszuftand — Bolivien und Paraguay 
fümpfen um den Chaco 


Sn der Wirtihaftsperiode befand fich die Kolonie, alg der Krieg. 


mit Bolivien ausbrac), Mehl durften wir damalz Faufen foviel wir woll- 
ten und fonnten, aber an Zlerich, Fett, Zuder, Reis umd anderen Nah- 
rungsmitteln mangelte e8. Und wenn dann und warn jolde Brodufte 
in der Kooperative eintrafen, fo fehlte bei den meiften das Geld zun 
faufen. 

AS das Militär auf Treboll jtationiert war, brachten die Bürger 
aus den nädhjiten Dörfern Lebensmittel wie Mil, feines Gebäd (Ban 
duljze) zum Verkauf und Umtaufch gegen andere Produkte wie Fleiih, 
Fett, Zuder, Reis u. a. m. Milch war damals ein gewünjchtes Broduft, 
zumal e8 auch Kranke im Lager gab. Nıd) die beliebten Sandia (Waffer- 
melonen) fanden guten Mbjag. Für mande Fernheimer, die nahe am 
Hungern twaren, gab e3 in der Ernährung dur) den Handel mit dein 
Militär eine Wendung zum Befjeren, jo jehr wir aud) gegen den Krieg 
waren. E8 waren unter den Soldaten natürlic) auch Toldhe, die nachts 
die Arbufen- und Maniotpflanzungen auffuchten. Es ift vorgefommen, 
daß man morgens auf feiner „Bafchtan“ eine Menge aufgehadter Waf- 





fermelonen vorfand. Die Höheren Militärg wollten das wohl nicht, und 
man berjprad, nad) Kriegsende dur die Soldaten entitandenen Scha- 
den zu entfchädigen, was wohl auch gejdehen it. 

Wollten toir e8 abjichägen, ob Zernheim durd) den Krieg im Auf- 
bau gehindert oder gejchädigt worden tft, jo muß man twohl feititellen, 
da fir moralijh wohl etwas geichädigt wurden, denn einige junge 
Leute gingen der mennonitischen Gemeinjchaft verloren, auch find etliche 
Vergewaltigungen vorgefommen. Aber im großen und ganzen müffer 
tie dankbar fein, daß es nicht zu jehr ausartete, Materiell haben wir 
durch den Krieg profitiert. Die Wege waren vorher mandhenorts jo 
ichmal, da man kaum fahren Fonnte, Die machte das Militär jo breit, 
wie man fie für den Krieg zu brauchen meinte, Manch.ein Ieerez Gallone- 
‚gefag blieb am Weg liegen, dag irgendeinem Fernheimer dann als 
Schmalzgefäß gute Dienite leiftete, Wer wollte es den armen „Menno- 
nita8* verargen, twern fie Sachen, die vom Militär meggeworfen waren, 
aufhoben, und wenn fie eine Karamondjolla (Feldflafche), die undicht 
geworden tar, mitnahmen und aud für die Verwendung fanden. E3 
blieb aber Teider nicht bei obengenannten geringfügigen Sachen. Bei 
dem einfachen Soldaten war alles feil, fogar feine Waffe und Munition. 
Die Dffiziere fingen an, fich Ibei der Kolonieverwaltung zu beichweren. 
Daraufhin nahmen das Amt und die Gemeindeleitungen Stellung da- 
gegen ein, und die vom Militär erworbenen Sachen mußten zuriick 
gegeben werden. 

AS die Bolivianer am Anfang des Krieges noch nicht zum Rüc- 
zug gezwungen waren, fan eines Tages — ih wat gerade im Indut- 
itriewerf — eine Meldung, ein bolivianiihes Flugzeug jei in Siöt. 
Dasjelbe Freiite etliche Male über Philadelphia, dag damals nod; nur 
aus etlichen Häujern beitand, und,Ihoß aus öftliher Richtung auf das 
Snöuftrieverf. Etlihe Kugeln durchlöcherten das Blehdah, andere 
Kugeln trafen auf den Hof, dai; e8 jtaubte. E3 ftanden aud) etliche Män- 
ner auf dem Sof, und die Famen mit dem bloßen Schred davon, aetrof- 
fen wurde niemand. Mehr Flugzeuge haben uns in Fernheim zur Zeit 
des Krieges nicht beläftigt. 


Wehrfreifeit — Mteifen — Wagen 


Nach) Zjährigem Kampf gab es endlich Waffenftillitand. Der Krieg 
endete mit einem Sieg für Paraguay. Man hatte ung, gemäß dem Pri. 
vilegium als Mennoniten, von der Beteiligung am Kampf freigelaffen. 
Wir waren jehr froh, als das Militär abzog. E8 war fo, alg wenn nad) 
einem anhaltenden Sturm angenehme Stille eintritt. Die armen In- 
dianer hatten fic immer verjteden müffen, aber jegt famen fie wieder 
frei in die Dörfer. Diefe Indianer erzählten, da im Yufch auf ver- 
ishiedenen Stellen zerichlagene Autos, Waffen und Munition von der 
Armee zurüdgelaffen worden feien. Das noih zuridgebliebene Militär 
Hatte dann noch; reichlich Aufräumenrbeit zu verrichten. Auf ISsla-Poi, 
ein Fortin bei der Kolonie Menno, wurden die Wracs, meijteng ger 
'ichlagene Mutos, mitunter auch noch wenig beihädigte, denen Heine Ne- 
paratur fehlte, zufammengefahren, die man ohne Tangem Suchen ge- 
funden hatte. Später evivies es id) jedoch, dag nodh manıhe Ladung 
Alterien, Teile don Wutos und andere Militärfaden im YBufch Liegen- 
geblieben waren. Intereifenten fammelten folhes nach Vereinbarung 
mit der Militärbehörde für einen Anteil und es wurde entweder nad) 
Comado, dem Sit der Chacoregierung, oder nach; Philadelphia ge- 
bracht. 

Das beihädigte Kriegsmaterial auf Zsla-Poi wurde teiltweile vom 
aurückgebliebenen Militär an Intereffenten verfauft, und den Neit er- 
hielten die Kolonien Menno und Bernheim gejchenkt. Fernheims Zeit 
murde in PWhiladelphia auf dem Koloniehof zujammengefahren md 
nachher verjteigert. Dadurd) Fam viel Aiteifen in die Kolonie, dag mit 
dem nachher bon einzelnen im Burj zufammengefuchten Eifen den 
Siedlern von Fernheim zunugen kam. Ein mander Wagen oder man- 
Ger Qugan wäre nicht gebaut worden, wenn nict diefes Alteijen da- 
gewefen wäre, denn neues Eifen muß alles aus dem Auslande impar- 
tiert werden und jelten ift genügend zu haben. 


(Fortfegung folgt) 








Briefe aus Rutzland. 


Donstoje, Neufamara, 
1. Mai 1956. 


Liebe Gefchmwifter in der weiten 


re hat jhon nur die halbe Seh- 
fraft, deshalb ijt e3 mit meinem 
Schreiben unvollfommen. Habe 
aber bis zu meinem 69. Qebens- 
jahr im Kollektiv alg Tifchler und 


Ferne! — E3 hat uns und viele 
andere jehr intereffiert und ge- 
rührt, nad) fo langer Beit von 
alten Belannten zu hören, Sa, 
die verfloffenen Jahre Haben fo 
manches gebradjt, das wir nicht 
erwarteten. 

Sch verlor 1935 während der 
Arbeit ein Yuge, und das ande» 


Bnuarbeiter meinen Dienjt ge» 
Teiftet. Set bin ich 71 Sahre 
alt. Meine Frau ift ah noch 
gefund, Fann aber Tchlecht gehen. 
Möchten wir nur den Zmwed un- 
jeres Lebens nit verfehlen und 
das ewige Biel erlangen! Un- 
jere Sinder jind alle verheiratet 
und haben ihr Fortfommen, Die 


5 Söhne waren alle in die Alrmee 
eingezogen ıumd die jüngiten 3 
find verfdholfen, auch 1 Schwieger- 
fohn. 

Bon den alten Gefehtwiftern un- 
feres Dorfes Tebt nur noch Witwe 
Loth (früher Fr. Koh. Braun). 
Bon den Weiteren find nod) Fr. 
Peter Wittenberg, Fr. 9. EX 
(meine Scwefter) und Beter 
Siesbredt. Die Gräber Eurer 
Samilie (Großvater 3. A. Alaj- 
fen, Bater 3. F. Maffen und Bru- 
der Mbramı — Editor) find no 
notlid) zu erfennen. Von Eurem 
geivejenen Heim ijt mandes nicht 
mehr da, Sn unferem getveienen 
Verfanmlungshaus ift die Schu- 
Te, in dem in Lugowsf aud. Un- 
fer Dorf ift alt geworden. Die 
nroßen, alten Bäume find nicht 


‚mehr da, etliche Säufer find ae 


bauf worden Die Mühle am Tod 
steht no, Arı Sakop Wittenbergs 
Mirtichaft ift die MI.S, (Ma- 
Ihinen - Traktor » Station), Das 
Boftamt ift in Plefhanowg in 
Gerh. Dis gewefenem Haus. 

Falls Eure Delegation wirklich 
Erlaubnis bekommen jollte, her- 
aufommen, dann Fannft Du ihnen 
meine Mdrefje geben, falls fie ung 
bejchen werden. 

Frau Mbr. Siaak, 
Tebt noch, aber ihre 2 
nicht mehr. 

Wir wohnen metjtens zu 2 und 
3 Familien unter einem Dach. 
Der vorige Sommer war aufer- 
servöhnlic troden, jo dab fjogar 
eine Kuh, die jeder halten darf, 
Faum durchönbringen war. Der 
Tegte Winter war jehr hart. Wir 
beginnen jett mit der Gaatzeit. 

Sc habe oft daran gedacht, 
108 Du mir als Iehtes Wort 
jagtejt: Fiir Sie ijt es jegt gerade 
an der Zeit! (Ahrszumandern, 
meinte ich damals — 6.) 

Von den alten Predigern find 
feine mehr da, w es haben fi) 
neue, junge Kräfte gefunden. 
Wir verfammeln uns in Tegter 
geit, wo immer es geht, E3 fin- 
den "große Erivefungen ftatt. 

Herzliche Grüße an Euch alle 
von Bekannten md Gejchreiftern 
im Seren aus Eurem alten Hei- 


Kl Siebe, 

Safob und M. Wiens. 
(Aus einem Privatbrief an den 
Editor.) 


Sugorfa, 
Söhne find 




















Raraganda, 24, März 195 
(Erhalten 11. April 1956.) 
Liebe Kinder ımd Großfinder 
alle! Sch werde am 27. Gep- 
tember {con 82 Jahre. Mama iit 
3 Jahre jünger, Ih danke mei- 
nem Gott und Vater, daß er mir 
den Verjtand umd die Augen be- 
wahrt hat, nur hören Kann ich 
\chlecht. ‚Wenn es nicht lo 
meit bis zu Eud wäre, füme ich 
gern mal zu Saft, 

Tina, Du fehreibjt, da die drei 
jüngften Mädchen von Mbraham 
Wienjens da bei Euch find. Sind 
fie verheiratet, oder mod allein? 
Grüße fie Bitte von uns, 

Wenn Shr den jungen Benja- 
min Sangen irgendwo trefit oder 
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wißt, wo er it, dann grüßt ihr 
herzlich won mir und jagt: Wir 
iehen ung im Simmel wieder! 
SH freue mich, dah Eure 8 Kin- 
der alle befehrt jind. 

Tina, Du fchreibft ja nicht? don 
Pferden? Ihr habt twohl eine? 
Womit bearbeitet Xhr das Land? 
Dder Habt Ihr Feins? 

Wir leben nit jchlecht, Brot 
haben wir genügend. Im Herbit 
haben wir ein Schwein gefchladh- 
tet, 

Gott mit Euch bis wir ın$ twie- 
derjehn, Euer Water und Groß- 
vater 

Heinrich Siebert 
(früher Sonteniusfeld, 
Molotichna). 

(Des iit die erite Nachricht von 
unjerm Vater nad 18 Jahren, 
eingejandt don Heinrih Wbramt 
Reters, Bor 167, Steinbad, Ma- 
nitaba) 


SH Bitte, diefen rief, den 
meine Schtwefter Maria Negehr 
(geb. Enns), an meinen Ontel 
H. Ewert, Vancouver, gejchrieben 
bat, zu weröffentlichen, damit alle 
unfere Verwandten und Freunde 
e8 erfahren, daß der Herr munder- 
bar auf unfere Gebete um Naih- 
richt von den Lieben dort geant- 
wortet hat md damit wir auch in 
Zukunft fürbittend für die Zeiden- 
den eintreten, 

Wir haben in der alten Heimat 
in Baulsheim und Nikolaidorf ge- 
wohnt und die Schweiter (Schrei- 
öberin des Briefes) in Mariarvohl, 
"Molotichna. 

Herzliche Grüße an alle Tieben 
Belannten, die dieje Zeilen Tejen 
bon Frau Gerhard Sant 

(geb. Anna Enns), 
77 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Kimperjaij, 29. 3.56 
Sinniggeliebte, Onfel Heinvid, 
Tante Gufie famt Kindern! 

„Denen, die Gott Tieben, müffen 
alle Dinge zum Beften dienen.” 
Erhielten geftern einen Brief von 
unferer Tante Neta (röfer), wel- 
de had) im Norden wohnt, und 
fie fohickt ung eine Adrejfe von Gu- 
fie Emwert. Hat die Anfhrift durch 
ihre Schroägerin erhalten. Und je 
will ih nah langem Schweigen 
ein Lebenszeichen von uns geben, 

Zuvor winfhe ih allen eine 
ihöne Gefundheit und Bottes Bei- 
itand. Wohnen in Rafachitan. Sm 
Sabre 1947 befamen toir don un- 
jerer Schwefter Anna einen Brief 
(ich jehrieb damals aus Holland 
— Einf), haben auch geantwor- 
tet, aber ob fie den Brief erhalten 
hat, wiffen toir nicht (nein). Haben 
ihon dur; andere Briefe erfah- 
ren, daß fie nod; am Reben iit, aber 
Anförift Haben wir feine von ihr. 
Sn den Kriegsjahren waren wir 
in Polen und Deutfchland. Gleich 
nad) dem Krieg fuhren toir zurüd 
in unfere ‘Heimat, d. h. nicht nad 
der Ukraine, jondern Tamen in die 
Stadt Onega, im hohen Norden, 
100 feine Nadt, im Sommer und 
im Winter nur ein paar Stunden 
Tag ijt. 

Nach einem Sahr fand ich mei- 
nen lieben Mann u. Bruder Kalc), 
melde ung mit Kindern, Ma- 
ma und Gefhroiiter nad, Rafach- 
tan geholt, too fie und alle un- 
jere Männer die Kriegsjahre ver- 
Kracht Haben (wurden 1941 aus 
Paulsheim und Mariatvohl ver- 
hi), 

Unfere Mama ijt immer frant 
(Katharina Enns). Hat chroni- 


je Suftröhrenentzündung, muß 
oft jehr Huften und hat Atemnot, 
und Fann nit mehr jehen. Zum 
Zefen und Schreiben fehlt die Sch- 
fraft, jie hat grauen Star in den 
Mugen. Den Sprud am Anfange 
de3 Briefes hat fie mir vorgefagt. 

Wir haben 3 Kinder, Gerhard, 
Kornelius und Lieje, welche jhon 
5 Sabre ift. Bruder Zajd-üt au) 
bier, ijt verheiratet mit Xena Did, 
haben 4 Kinder, 

Abram ift verheiratet mit einer 
Mapihaniowa Walja, haben zwei 
Kinder, Schwefter Tina it ver- 
heiratet mit einem Unrau, haben 
2 Kinder, Hang ijt verheiratet mit 
Anni Bergmann aus Nikolaiderf. 
Selma ift in der Stadt Kara- 
aanda beim Sans. Ron Papa fei- 
ne Spur jchon 18 Jahre. 

Wenn Anna da ift, werden fie 
iden erfahren haben, wann un- 
jere Großeltern (Mbr. Emerts) 
geitorben find, Sind beide glüd- 
li heimgegangen, bebor wir auf 
die Wanderjchaft mußten. Wir 
haben bier jeder fein eigenes 
Häuschen, Zehmbitte, aufgebaut. 
Zu Leben haben wir, Nahrung 
und Meidung. Nur einen langen 
Winter — 6 Monate — und fehr 
viel ımd große Schneeftürme. ZU 
leide Schon das 3. Zahr an den 
gungen, habe tuberfuloje Stellen. 
Muß mic jehr dorfehen, befomme 
oft Unterjprigungen und muß 
Arznei trinfen. Bin aber did und 
ftark, Wenn diefer Brief zu Ih- 
nen fommt und fie mifjen to 
Schrditer Anna ift, befördern fie 
ihr bitte diejen Brief. Grup an 
Onkel Seh famt der Familie 
(Everts, Bancouver), Einen Gruß 
an Dnkel Ifaat jamt Familie 
(Eiwerts, Narrow, B.E.). 

Yu einen Gruß don umnferer 
Mama an alle. ES tut uns jo leid, 
da fie jo Teiden muß und zudem 
nicht fehen Tann, Sit Iheinbar 
feine Arznei dafür, man fagt, 
fpäter muß man eine Dperation 
machen. 

Sier Tommen fehe wiele Briefe 
von dort, Der liebe Heiland hat 
ung fhon fo verichiedene Wege ge 
führt, nie hat Er uns verlaffen, 
und wir möchten auch das Ver- 
trauen auf.ihn nicht wegwerfen, 
nur fefter an Ihn glauben, damit 
Zeiner »dereinft möchte verloren 
geben. 

Somit jchliege ih mein Schrei- 
ben, da3 andere Mal merde ic) 
mehr jehreiben. Möchte der Brief 
nur richtig hinfommen. 

Mit vielen Grüßen verbleiben 
in Liebe 

Marian und Korneliusg Negehr 

(geb. Enns) und Kinder 
Einfender: 








Frau Gerhard Zank, 
77 Seloin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Mama, Sie Tönnen fih doc 
noch erinnern, mo Veter Grumaus 
wohnten? Auf der Stelle haben 
wir 1929 ganz neu gebaut. Wir 
haben 10 Kinder gehabt, 3 davon 
find geitorben. Mbram_ wurde 
dur ein Unglüd zu Tode ge 
drüdt und David ift im Dienit 
c13 Soldat ums Leben gefommen. 
Wir waren aud in dem Unglüd, 
bei dem unfer Sohn zu Tode fan, 
ober Gott jei Dank find mieder 
gefund und bei unjeren Kindern. 

Wenn die Yımut aud) groß ge- 
wejen ilt, dann hat mir mein lieber 
Gatte fo geholfen und beigeitan- 
den, da& e3 dennoch gut gegangen 
ilt. Die Rinder find alle groß, nur 
nod) 2 find zu Haufe. Wir haben 
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Ranadas Ninifter für Immigration und 
Staatsbürgerfchaft, Kon. 3. ID. Pidersgill, M.P., 





































































































































































































befuchte Winnipeg Mitte Mai und 
fprad) zu einer großen Berfamm- 
Tung von Alt- und Neufanadiern, 
auf der neueingewanderte Sänger 
und Mufifanten mit Borträgen 
dienten. Unter anderem  jagte 
Herr Pidersgill: 

Das MWihtiafte ift nit, da 
der Neufanadier fein Einbürge 
rungszeugnis erhält, jondern, daß 
er fih in Kanada wirklich heimisch 
fühlt. Doch um das zu erreichen, 
muß er ein Hleines Ranada in 
feiner Umgebung jehen und sid, 
dafelbft Heimiich Fühlen; erjt dann 
fan das nationale Bugehörig- 
feitsgefühl fit Finden. 

Das Ziel der Einmwanderungs- 
Gehörde ift nit, wur Arbeiter 
bereinzubringen, jondern gute 
Bürger zu gewinnen, Die dazu 
heitragen, auf dem gegebenen 
Sundament weiter aufzubauen. 

Manitoba fei die erite Provinz, 
in der das Tanadifche nationale 
Staatsbewußtfein erwacht. Die 





viel Raum im Sanfe; aber unfer 
Saus wird beinahe jeden Abend 
ausgenußt für den Seren, aud 
am Sonntagvormittag. Vielleicht 
tönnen die Gejeitwifter ung eine 
Bibel und einen Dreiband oder 
„Seimatklänge" sihieen. Korne- 
us ift auch angejtellt, Gottes 
Wort zu verfündigen. Yon den 
alten Bibeln find nur nod) Vlät- 
ter inbriggeblichen. 
Serzlihe Grüße von Ihren 
Kindern 
Kornelius und Lena Kätler. 
Das ijt der erjte Brief von mei- 
ner Schwiegertochter Lena Kät- 
ler, geb, Neufeld. 
Anna Sanzen, 
c/o Sohn Schroeder 
8377 SIove Lofe Rd, NR. 1, 
Miffion Eity, BC. 


Brief ans dem Drenburgifchen 
Alnbnifomwo, 25. Febr. 1956 
Am 20. Febr, haben wir das 
Neue Teftament mit großer Freu» 
de erhalten. DO Tiebe Gejchwilter 
im Seren, womit werden mir e3 
Euch bezahlen, unjer Geld wird 
dort bei Euch nicht gelten. Wie 
follen wir eg Euch vergelten? Der 
liebe Gott möhte e8 Euch aber 
vergelten. 
O mar das aber eine freudel 
Ein jeder mußte es befchauen, und 




































































































































































ötliden Provinzen, Ontario, Due 
ber, N. Scotia und Pr. Edward 
Island Hatten alle jchon eime 
jelbjtändige Eriltenz, ehe 1867 
die Föderation ins Dafein trat, 
und fie fanden es deshalb jchwer, 
fih als Fanadiihe Nation einzu- 
fühlen. Als Manitoba eine Pro- 
dinz wurde, Fam fie gleichzeitig 
“in die Föderation und twurde als 
erjte der neuen Probinzen fjozu- 
jagen mit einem Nationalgefihl 
geboren, 

Manitoba war aud die erjte 
Brovinz, die eine Maifeneinmwan- 
derung erlebte, Von den erjten 
famen die Ysländer und die 
Mennoniten, „Die Mennoniten 
zeigten uns den Wert der Bebauı- 
ung der Prärie“, jagte der Ned- 
ner. Unter den eriten zehn „Rho- 
des“ . Stipendiaten Maren mei 
Ssländer und ein Mennonit. Am 
meitten Haben zur Förderung des 
mationalen Gedanfens und des 
Tanadiihen Nationalbewußtfeins 





alle freuten fich mit uns, daß wir 
jeßt nod ein Teftament mehr in 
unferer Bibelftunde haben. Es wa- 
ren folange nur immer zwei, Die 
beim Zefen rundgingen. hr halbt 
ein großes Werk für den Seren 
getan. E8 mwiirden fich noch meh: 
rere eines Taufen wollen, wenn 
e8 nur möglich wäre; denn in die- 
len Hänfern ijt fein Teftament. 
Mber der Herr hat noch immer 
Wege gemußt. 

Frau Franz Harms läht Eud) 
auc grüßen. Sie hat bei Eud) ge- 
dient als du 1921 an Tophus er- 
tranft warit. Sie it eine Selena 
Tunn, Ihre Mutter hatte den alter 
Bonelfen zum gmweiten Mann. 
Frau Harms hatte 4 Töchter, eine 
it an Rrämpfen geftorben. Zett 
hat fie noch eine Tochter, die Liegt 
ichon 15 Sabre im Bett und hat 
täglich 2—3 mal die Krämpfe 
und muß bejorgt werden wie ein 
Fleines Kind — füttern ımd trof- 
tenlegen. Sie fpricht au) nicht2. 
Der Deann ift jhon 18 Jahre tot. 
Die arme Frau hat wirflid ein 
jehr großes Kreuz. Die andern 
beiden Mädchen arbeiten und ha- 
ben fi aud; zum Herrn befehrt. 
Wir freuen ums, daß der Herr 
Nod) immer mehr Seelen hinzutut. 
'E8 find nım feine Arbeiter; denn 
wir find wie die Schafe ohne 
Hirte, 


in Manitoba die Univerfität, das 
Wahlreht und die „Winnipeg 
Free Preß“ beigetragen. Auf der 
Univerfität lernten die Studen- 
ten, dai ehe Kanada als Nation 
daftehen Fönnte, mühten die Bür- 
ger derfehiedener Nationalitäten 
und Raffen fi) gegenfeitig adten 
und Schäßen lernen, ohne Die 
Spentität ihrer Herhmft zu 0%- 
fern. Das Wahlreht gab den 
Neueingeivanderten den Verweis, 
daß fie zum Aufbau Kanadas hei- 
teugen und an der Verantwvort- 
lichkeit mitteugen. Und die „Win- 
nipeg Free Prep“ Hat für ein 
freieg Kanada geftanden. 

Hon, Pidersgill behauptet, daß 
Leute aus andern Ländern in 
Kanada Hineinpaffen Tönnen und 
gerade jo gute Birrger werden mie 
die hier geborenen Menjchen. Aber 
diefes Ziel wird erjt dann erreicht 
werden, wenn der Neufanadier 
nit nur ein gejeßmähiger 
Bürger, fondern ein Bürger Kana- 
das aud im Geifte ift. 

Auf einem Bankett mit ben 
Schriftleitern der fremdfpradhigen 
Zeitungen wies der Minifter mit 
Wärme auf die große Nolle die- 
jer Blätter hin. Sie follen weder 
ipezielle Vorrehte no Vernad- 
läfligung don feiten der Regie 
tung erwarten, fondern als Gleich- 
berechtigte nnd im vollen VBernußt- 
jein ihrer wertvollen Nufgabe ihre 
Arbeit, unter den Bürgern Kana- 
das tum, die noch gerne ihre Mut- 
terfprache pflegen. Leider betehe 
immer die Sefahr, dah; fremdipra- 
ige Fommuniftifce Blätter Neu- 
Fanadier chlecht beeinflurifen und 
verführen Fönnen. Deshalb ei 
die richtige, Tandestrene Mufklü 
rung der nichtenglifhen Blätter 
aud) To Mwertboll. 


Er gab die Zufiferung, dak 
das Smmigrationsminijterium 
auch fernerhin nach Sträften hel- 
fen wolle, gute Neufanadier ber- 
einzubringen und ihnen im Lande 
behilflich zır Tein, ihre neue Sei- 
mat zu finden und aufbauen zu 
helfen. 














N TE EEE ISEBEEDEEEEN 


‚Gott jei Dank, zu effen haben 
wir alle bis heute, Wir Alten be» 
kommen aus dem „Fond“ ein Bud 
(Getreide) auf die Seele im Mo- 
nat. Diefes langt auch zu. 

Wir haben in diefem Winter 
große Schneejtirme und tar 
Sroft. Mn 8. Februar Hatten mir 
ein befonderz jtarfeg Schneeg 
ber, und es verirrten ji 2 Mäd- 
hen in Prejtoria als fie aus der. 
Hohihule nah ihrem Quartier 
aingen. Das eine war die Tod- 
ter Erna meines Bruders Franz 
Brofhintki, und das andere twar 
ein rırffiiches Mödel, Alle umlie- 
genden Stolihofen, jowie aud) alle 
Schitler und Lehrer Haben eine 
Woche lang gefuht, aber nichts 
gefunden, Es ijt eine große Trau- 
er für die Eltern, und wir Tön- 
nen e3 nicht veritchen. Bott hat 
nod) nie ein Wert verdorben, wir 
fragen ung aber: Warum ‚Herr? 
Wenn mir fie wenigitens begra- 
ben fönnten, aber 6i3 heute waren 
fie noch nicht zu finden, 

Einen herzlichen Gruß, 

Safob ı. Lena Lange. 
u... 

Vielleiht Tann diefer Brief 
ums anfpornen, mehr Bibeln nad 
Rußland zu Shicen. 

‚Grübend, P. P. Kornelfon, 
Matsaqui, B. €. 
(Bitte den „Boten“, zu Fopieren) 
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Der gejeanete Cebens- 
weg treuer Diener, 


Predigt von Br. 9. 9. Janzen. 
Text: 2. Sor., Kap. 12, u.18. 


(Schluß) 


Paulus fagt in diefen Kapiteln 
alles mit der einen Mbit: zu 
beffern umy nicht gut berderben. 
Der Apoftel Hat, als er diejeg Ka- 
pitel abjhloß, mohl jo gedacht: 
meine tieffte, heiligite Erfahrung 
habe ich euch mitgeteilt. Sch habe 
auch mande eurer Arfchuldigun- 
gen zurliegeworfen, dern die ur 
ren nicht bereditigt. Nun erfüllt 
mit eine Sorge um eu), die 
werde ich nicht 1os: „Denn ich 
fürchte, wenn ich Tomme, daß ich 
euch nit Finde, wie ic) will, und 
ihr mich auch nicht findet, mie ihr 
wollt.“ Wir werden uns fremd 
fein, wem i6 zuriikfomme im 
die Gemeinde, Warum? Er zählt 
acht Sünden auf, und eg jind al- 
les foldhe, don denen wir bei ung 
jelten jprehen. Habt ihr das be- 
achtet, daß twir bei uns nur von 
einigen Sünden jpreihen? Wir 
urteilen und ftrafen unerbittlich, 
wo 03 fich um Fittliche Vergehun- 
gen hahıdelt. Das ijt eine Eigen- 
art unferer mennonitifchen Ge- 
meinschaft. Mir fprechen aber 
jelten von den Sünden, die hier 
aufgereiht werden: Neid, Born, 
Zank, Miterreden, Obhrenblafen, 
Aufblafen, Aufruhr (in der Ge 
meinde ih zufammenrotten zu 
Gruppen, die ganz einfad) gegen 
bejtehende Ordnungen auftreten 
und rebellieren). Daß ich die bei- 
euch Finde, Wenn ich twiederfom- 
me, das fürchte ih. E3 ift eine 
furchtbar demütigende Erfahrung, 
ern der Arbeiter num nad) Tang« 
jährigem Nrbeiten und Predigen 
und Lehren dann mit einmal 
entdeden muß: diefe Dinge leben 
in der Gemeinde, „.. dab mid, 
wenn ic abermals fomme, mein 
Gott demütige bei eu) und ih 
miüffe Zeid tragen fiber wiele, die 
zudbor gefiindigt und nicht Buhe 
getan haben für die Unreinigfeit 
umd Surerei und Anzucht, die 
jie getrieben haben." 

Sm 13, Kapitel fchläat der 
Apoftel Paulus einen andern Ton 
an. Er fpricht Hier in der Auto- 
rität eines Mpoftels: Wenn ih 
zum drittenmal zu euch Tomme, 
werde ich eine andere Methade 
einfhlagen, ich werde dann apa- 
ftoliiche Autorität haben und es 
foll dann in ziveier oder dreier 
gengen Mund beitehen allerlei 
Cache. Mit andern Worten, ih 
will zu euch Fommen zum dritten 
mal, dann wollen woir im Bei- 
fein von zwei oder örei Zeugen 
die Saden einmal alle Flarlegen 
md durchiprechen. „Sch fchreibe 
e3 denen, die zubor gellindigt ha- 
ben, und den andern allen: Wenn 
id abermals Tomme, jo will ich 
nicht fchonen.“ 

Da jagt du vielleicht: Paulus, 
was fonnteit du da wiel tun? 
Sch weiß, nieht, tvas es für einen 
Eindriut mochen würde, wenn 
'heute ein Arbeiter fih einmal an- 
maßen wollte, an eine Gemeinde 
in folhem Tone zu fchreiben. Be- 
jest der Fall, der Zeiter in einer 
Gemeinde würde glauben, er ha- 
be die Aufgabe, in einem ähnlichen 
Tone zır einer Gemeinde zu fpre- 
hen, wie würde fi) das auswir- 
fen? Winde man am nächiten 
Tage eine Gemeindejtunde haben 
und ihn jehnell albjegen? 








Wir leben in einer Zeit der 
Autoritätslofigkeit, aber jelbjt in 
diefer Zeit Fann der Arbeiter, der 
im Nufteage md in der Vollmacht 
Gottes arbeitet, eitvas tun. Er 
fann diejenigen, die da fündigen, 
in ihrem Gewiffen \urd; das 
Wort Gottes binden; d 
die Betreffenden nie 
Ich Tagte zu einem, der fich i 
Vernahnung und Ansjchlup 
mwegjegen wollte, diejes: Du wirt 
in deinem Leben die Handlung 
der Gemeinde, die dich in dei- 
nem ®ewiffen bindet, nie Tos- 
werden. Sie wird dic) verfolgen 
bis an den Tag, da du Burhe tun 
und die) reinigen koirft, anders 
fommit du davon niet Ios. Ein 
Venjch Fann fich vielleicht im er- 
iten Moment dariiber hinwegjet- 
zen, aber irgendwann in feinem 
Xeben fommt eine Stunde, wann 
das Sewilfen fpreden wird. Dann 
wird es jih darım handeln, fic 
von der Sünde zu Töfen oder 
damit  Hiniiberzugehen in die 
Ewigkeit. 

„Sintemal ihr fchet, dah ihr 
einmal gewvahr werdet des, der in 
mie vedet.“ Wer redete denn in 
ihm? „Ehriftus, melder unter 
eh nicht Schwach ift, Fondern it 
mächtig unter eud. Und ob er 
wohl gekrenzigt ijt in der Schtuad)- 
beit, jo Tebt er doch in der Kraft 
Bottes. Wenn wir auch fcwac 
find in ihm, jo leben wir doch 
mit ihm im der Straft Gottes 
unter euch." Seliger Anecht Sot- 
tes, der angefichts aller Anläufe 
und Anfeindungen jagen Tann: 
Wir leben unter euch in der Kraft 
Bottes, weil wir mit Chriftus 
verbunden find! Wir find mit 
tm geftorben amı Kreuze, wir find 
aber auih auferftanden, und mir 
leben heute mit ihm im feiner 
Kraft! 

Vielfach hat ja der Dienjt am 
Evangelium jeine Kraft dadurch 
verloren, daß die Diener felber 
den Glauben an die Kraft des 
Evangeliums verloren. Iavohl, 
man prediat und erwartet wenig 
von feiner Predigt; man gebraucht 
das Wort Gottes und rechnet tve- 
niger mit dem Worte Gottes als 
mit allerhand menjhlichen Kin: 
ten. Dahin find wir gekommen! 
Es jjt notwendig, daß wir zurüc- 
finden zur einfältigen Stellung 
zum Worte Gottes, daB wir mit 
demfelben im Glauben rechnen. 
Und wenn wir es verfündigen, 
müffen wir mit der tiefen Ueber- 
zeugung daftehen: Ich erzähle 
nicht Gefchichten, jondern ic) wer: 
findige das Wort Bottes, welches 
eine Kraft dat, Menfien felig zu 
maden und auch das Gemiffen 
eines Menjhen zu durchdringen, 
zu fheiden Mark und Bein, Seele 
und Geift und ans Licht zu brin- 
gen die verborgenen Gedanken 
des Herzens, 





Hiermit fehliege ich mit dem 
Segenswunieh, den der Mpoftel 
dann der Gemeinde zuruft: „us 
Teßt, Tiebe Brüder, freuet euch, feid 
vollfommen, teöftet euch, habt 
einerlei Sinn, jeid friedfam! jo 
wird der Gott der Liebe und des 
Friedens mit euch fein. Grüßet 
euch untereinander mit dem hei- 
ligen Nuß.* Das war damals 
die orientalifhe Art und Weije 
des Begrühens. Das wurde nicht 
nur don den Gläubigen gepflegt, 
jondern alle Zeute taten da8. 
Ung toiirde der Mpojtel wielleicht 
gejagt haben: Grüßet euch mit 
dem heiligen Sändedruct, ich weik 


das nicht, aber es Hit möglich. 
Des gebräuhlie Zeichen des 
Grüßens jollte ein heiliges fein 
umd nicht nur eine Form. Wenn 
ihr Brüder euch grüßt, mit mel- 
em Grufe das aud) fei, laßt das 
ein heiliger Gruß jeim. „Die 
Gnade unjeres Seren Zeju Chri- 
iti md die Liebe Gottes und die 
Gemeinfchaft des Heiligen Gei- 
tes, jei_ mit euch allen! Almen.“ 

So jhliegt diefes Schreiben. 
Bir haben nur getajtet, haben et- 
was aus der Fülle herausgenom- 
men, foviel Gott ung zeigen Fonn- 
te, Wir find tief ergriffen twor- 
den won dem Inhalte dieler Kapi- 
tel. &3 ift uns wiel Troft gewor- 
den, viel geihenft torden, und 
mande Zurehtjtelung hat zu mir 
perjönlich geiproden. Sch beuge 
mid) unter das, was Gott mir 
zu meiner Befferung gejagt hat. 
Möchten wir mun hingehen und 
die Grundjäße, die toir hierbei 
fennengelernt haben, in unferm 
perfönlihen Leben au in unferm 
Semeindeleben anwenden. Das 
wolle der Herr ung aus Gnaden 
ichenfen! Amen. 





Erntezeit im Chaco. | 
(Zortjeg. von S, 1—2) 

Hochbeladene Baumworl-Fuhr. 
werfe jahren nad Filadelfin und 
Sommerfeld, wo in den Entker- 
nungsanlagen die Baumtvolle ent- 
fernt twird. Die entfernte Fajer 
wird auf großen Kaftautos zur 
Bahn gefahren, von tvo fie weiter 
nad Ajuneion und von da ins 
Ausland gebradt wird, 

Die Erdnüffe find bereits abge- 
erntet. Sie wurden zufammen mit 
dem Strod zu großen Saufen auf- 
gejehichtet und warten der Stun- 
de, two fie nrit modernen Drejh- 
mafhinen gedrofchen und dann in 
Delpreffen der Kolonien zu Speife- 
öl verarbeitet werden, das zum 
arogen Teil nach außen erportiert 
wird, 

Sa, die Chacofolonien heimfen 


in diefem Jahre eine verhältnis : 


mäßig gute Ernte ein. Leider aber 
bleibt fie in den meiften Ortfhaf- 
ten hinter den zu Anfang nehegten 
Hoffnungen weit zurüd, Wie jtan- 
den die Felder jo vielverfpredend 
da! — Die Regenfälle famen mei- 
Ttens jehr günftig, und die Aus- 
jaat Fonnte rechtzeitig gemacht 
werden. Falt Fein Ungeziefer hat 
in biejem Jahre die Pflanzungen 
aeihädigt. Es fah wirtlich fo aus, 
als ob eine niedageivefene Ernte 
den Chacofiedlern zugedacdht jei. 

Doch da fegte mehrere Wochen 
dor Beginn der Ernte eine wer- 
heerende Dürre ein, die fehmere 
Folgen Hinterfieg. Einige Dörfer 
waren wieder befonders hart be- 
troffen, fo die drei Dörfer der jo- 
genannten Blumentaler Ede, Die: 
je hatten die eriten Regenfälle viel 
jbäter erhalten als der Durd; 
ichnitt, und die Pflanzen twaren 
daher noch reiht jung, als die 
Diirre einfegte, und ergaben einen 
bejonders geringen Ertrag. 

Ein nicht geringes Erntehinder- 
nis teilte fih mitten in der Ernte- 
zeit ein, indem nun die nafle Pe- 
tiode, der Spätregen durkhhrac, 
und das Pflücen der reifen Baum- 
wolle verzögerte. Durch die feuchte 
BVitterung und die wielen Regen 
verringert ji) die Qualität der 
Vaummolle, und es geht viel teure 
Safer verloren, indem fie auf die 
Erde fällt ınd verfault. 

Das find Nüdjhläge, die fic 
wiederum nachteilig auswirken 
toerden, 


ud halten die Preile der Er- 
zeugniffe unferer Ernte mit dem 
tapiden Anfteigen der Breife der 
Bedarfsartifel Tange nicht Schritt. 

Sehr jorgenvoll fChaut bejon- 
ders derjenige Siedler in die Zu- 
funft, der infolge der jehr gerin- 
gen Ernte des vorigen Zabres tief 
in Schulden gefommen tft, bei dem 
vielleiht die diesjährige Ernte die 
Schuld Farm deden wird. Die 
Sculdfonten vieler Siedler in 
unferer Fernheimer Kooperative 
zeigen ein recht triibes Yild, 

Doch mande Not wird dennach 
die diesjährige Ernte beheben md 
viele Liichen wird fie ausfüllen und 
zudeden, ei 

Sott hat fiir uns gejorgt; und 
bei unferen Teoperativen Zufam- 
menjhlug wird niemand Hunger 
leiden dürfen. 

Wir Haben viel Urfache, dem 
Herrn danfbar zu fein! 

Abram 3. Löwen 
im Menno-Blatt 


Tabsr-Beim 
in Nioseden, Man. 
Bid auf Seite 1) 


Bor einigen Sahren Faufte der 
Zabor-Berein mit Hilfe etlicher 
Gemeinden und Perfonen das alte 
HSofpital in Morden, um es für 
ein Mtenheim zu verwenden. Das 
Sofpital und das Wohnjaus für 
das Perfonal Iiegen auf einent 
jtilfen, fehönen Gelände. 'Eg wur- 
de von innen renobiert md am 
12. Dftober 1952 eingeweiht als 
„Tabor-Heim", Es wurde in er- 
fter Linie an eine hrijtliche An- 
itelt gedadht, als ein Ausdrud 
praltiicher Liebestätigfeit der 
Brüdergemeinde von Manitoba. 

Nun mangelte e3 in diefer An- 
jtalt an einem Fahrituhl. Man 
riet Hin und her und bejchlog 
auf eimer Situng des Romitees 
bor einem Sahr, fiir diefen Ziverk 
bei unjeren Gejchwijtern Geld zu 
jammeln, Man Iegte die Sade 
im Gebet vor den Seren. Die 
Antwort Fam, ehe man jo recht mit 
der Sammlung begonnen hatte. 

Der Nachbar der Anftalt iit 
Herr Howard Winkler, Früher 
Barlamentsmitglied (Liberal). Ei- 
nes Tages Tud er Prediger $. 9. 
Sriefen, Morden, ein, zu ihm zu 
fommen. Bei diefer Belegenhent 
offenbarte er ihm, dab die dus 
milie Winfler geplant habe, wie 
fie ihrem verjtorbenen Vater Va- 
lentin Winkler ein Denkmal mao- 
ben Könnten. Nun feien fie zur 
Heberzeugung gefommen, da fie 
zum Andenken an ihren Pater 
in Zabor einen Fahrjtwhl ein- 
richten Taffen mödten. 

Der Fahrftuhl (Perfonenauf- 
zug) ijt jeßt fertig und die Ein- 
weihung und Würdigung des ver- 
itorbenen Palentin Rinfler fand 
am 27. Mai in Morden ftatt. 
Valentin Winkler war Pionier, 
Sandelsmann, „Reeve” der Muni- 
sipalität, Vertreter der Manito- 
da-,Affembly“, Minifter in der 
Manitoba-Regierung. Daher wıur- 
den für dieje Feier frühere Freun. 
de des Verjtorbenen eingeladen, 
die im öffentlichen Leben Yoichti- 
se Voften einnehmen: Supreme 
Suftiee 3. €. Mdamjon, Kuda 
M. S. Watjon, Minifter of Yari- 
culture €. &. Dr. MeGapin, 
Dr. Boyd Mat, D. DE. 
B. Winkler, Soward Winkler und 
andere. 

Zur Einleitung fprad) Pred. 
3. 9. Quiring, Winfler. Dann 














hielt Br. Da. Etvert, Winnipeg, 
die Zeitrede nad) Ev. Joh. 10, 
22— 38, 

Nahden die obengenannten 
Herren Epifoden aus dem Leben 
des Valentin Winkler erzählt Ihat- 
ten, erfolgte die Enthüllung ci- 
ner Gedenktafel duch Supreme 
Sujtice 3. E. Adamfon. 

Fred. 3. 9. Friefen machte 
Schlußbenerfungen. Die Spen- 
de war umjo willfonmener, weil 
man die Familie nit darum ge 
beten hatte. Sie wurde gefihentt, 
um den Vater zu Mitrdigen md 
fie wurde von einem guten Nadh- 
bar gefchentt, der aus feiner Be- 
obadhtung das Werk als eine gute 
Sache erkannt hatte, 

Mitunter fehlen VBrüden der 
Liebe zwifchen uns und unfern 
englifchiprechenden Nachbarn zu 
ihlagen. Hier wurde von ihrer 
Seite jo eine Brüce gejchlagen. 
Der Fahrftuhl Koftet $11,000, 

Leider geht es nit, im Rah- 
men diefes Artikelg auf den In- 
halt der Predigten und Reden ge- 
maner einzugehen. Ic; möchte nur 
den Morden-Männerhor als To- 
bensiwert erwähnen. Wer fi) von 
ihrer Güte überzeugen möchte, 
der mache nur bon dem Angebot 
diefes Chores, zu Gurten von 
„Tabor“ Hinauszufahren, Ge- 
brauch, und Tade den ‚Chor ein. 

Bir madhten no einen Gang 
durch die Anftalt mit dem Saus- 
vater und Diakon 3. W. Wiebe, 
der Schwefter Arne Regehr und 
der Hi. “tvejter Liefe Nempel. 
Sgempärı,, Find im Heim 24 In: - 
faffen, und es ift Raum für 11 
mehr. Am Abend des Lebens ein 
Blag der Ruhe, der Liebe amd des 
Friedens für alte Väter und Miüt- 


ter, 
SM. Rröfer 








Nachrichten 
aus Builand,. 


Mr. Nacob 3. Bergen, deffen 
Adreffe als Einfender unten an- 
gegeben wird, bittet um MWeröf- 
fentlihung eines Muszuges von 
Nachrichten fiir Verwandte in 
Kanada und Paraguay, die er 
aus einem Brief feiner Schwäge- 
tin Margarete Funk geb. Wieler 
entnimmt. &3 wird berichtet, daf: 

1) Sohn Heinrich der Frau 
Henri Funk Tebt und Mh in 
Siwerdlowst, Rurkland, befindet; 

2) Zacob Bergen, Sohn der 
„Tante Tin (Frau Staffen) 
lebt auch dort in der Stadt 
Sterdlownst; 

3) Frau Kiefe Tießen alt 
tot. Ihre Schwefter Maria Funk 
joll in Sanada fein; 

4) am Leben find Johann Neu- 
felds und die Frau Zafd) Neu: 
feld; 

5 Maria Fröfe ift aud amı 
Reben; 

6) ein Gruß ift zu beftellen an 
die Sihneider - Lehrerin Maria 
Schmidt. 

Anmerfung des Einfenders: 

1) Fran M. Zunf und Tante 
Tin (Frau Maffen) wohnen in 
Winnipeg. 

2) Maria Funf ift eine Frau 
Kröfer (bet Winnipeg wohnhaft). 

I) Bon den Neufelds müffen 
Angehörige im Chaco, Paraguay, 
jein. 

4) Maria Schmidt — Niagara- 
on-the-Late, Ont. 

Einfender: ac, 3, Bergen, 
PBearbonville RD,, 
RR. 1, Mbbotzford, B. €, 
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AMenn.- Br.» Bemeinde- 
Bibelcolleae, Winnipca, 
77 Kelvin St. 





Am 7. uni verfammelten Leb- 
rer und Studenten fich zum leg» 
tenmel in Ddiefem Schuljahr zur 
Vrorgenandaht, 3. M. Tötws las 
Bialm 90 als Einleitung zu ei- 
ner Furzen Gebetsftunde Wir 
wurden daran erinnert, dak alle 
guten Dinge em Ende haben, 
aud diefes Schuljahr zum Ab- 
ihlug gekommen it. 

Sm Nückbli werden wir an 
mande jegensreihe Stunden er- 
innert, Die Botschaften” der Leh- 
rer amd mancher Belucher in un- 
jeren Morgenandadten find uns 
zum großen Segen gervorden. Wir 
haben dag Rorreht ‚gehabt, viele 
Prediger aus unfern Gemeinden 
unter ung zı haben, und much 
Miffionare aus verihiedenen Mil- 
fionsaefellihaften. 

Belondere Höhepunkte in die- 
fem Jahr waren: Der erjte Spa- 
tenjtih zum Neubau am 31. No- 
vernber, Miffionsfonferenz; tom 
23.—24. Febr., der Gebets- und 
Falttag am 9. Mai, das College- 
Pidnid am 4. Mai, und der 
College -Reinemadhetan am 25. 
Mai, an dem fich Lehrer md 
Schiler beteiligten, um die Räut- 
me der Schule jauberzumachen. 

Die Mbihlupfeftlichfeiten wa- 
ren: der Familienabend der Schu- 
Ie am 8. Sımi, das Programm 
der austretenden Kaffe am 9. 
Sun und die Graduationsfeier 
om 11. Suni, — E$ wurden in 
diefem Sahre 20 Studenten gra- 
duiert, 

Die Studenten werden fich zum 
Sommer in alle Richtungen ger- 
treuen. Zwei don ihnen erden 
Mir wohl nicht jebald Miederje- 
hen: Zunfo Matfuno, die 4 Zah- 
re am College ftudiert hat, ge- 
dent im Zuli ihre Seimreife nach 
Japan, dem „Rand der aufgehen- 
den Sonne” anzutreten, Br. Sand 
Kafdorf, der ungefähre 7 Zahre 
in Kayada jtudiert Hat, gedentt 
im fommenden Sommer mit fei- 
ner Familie zuriic nad) Brafilien 
au gehen, wo er im Auftrage der 
Konferenz der M..Br.-Gen. die 
nen wird. Möchten diefe Studen- 
ten an den PBlägen, tg Gott fie 
Hinftellen wird, reihen Segen er- 
fahren. E3 ift auch unfer aller 
Verlangen, dab wir alle als 
Studenten in der Ibebontehenden 
Ferienzeit das Gelernte in bie 
Tat umfeken mödten am) dah 
toir eftvas fein Könnten zu Zob 
feiner Herrlichkeit. 

Wir danken allen, die ung mit 
Gebet unterftiitt haben, und wir 
empfehle unfer Liebes College 
aud weiterhin eurer Fürbitte! 

E.M., Korr. 





Dancomver, BE. 


Nach einem Falten Winter ha- 
ben mir bier in B.E, einen wu 
derfchönen, trodenen Frühling. 
Im April und im Mai Hatten wir 
in 50 Tagen feinen Regen, außer 
etlichen Kleinen Sprigern, aber 
biel Thönften Sonnenfhein mit 


45 bis 80 Grad Wärme, wie in 
Kalifornien. So etwas ijt icon 
51 Jahre nicht dagewejen, MWäh- 
rend die Städter Mich über das 
jhöne Wetter freuen, die Parts 
und Badepläße im Mai jo viele 
Befucer Haben twie Jonjt im Zuli 
und Muguft, Klagen die Farmer 
im Sräfertal itber die Trodenheit 
und jhanen beiorgt in die Zu- 
Kunft, Die Beeren und Viehtveide 
baben jehr gelitten, und viele Far- 
ner find gezwungen, Vieh zu ver- 
faufen, Much Waldbrände gab es 
viel. Es wurde in vielen Nirden 
um Regen gebetet, und der Herr 
erhörte und gab uns einen Ttarken 
Negen, fo daß id) jest Avieder alles 
erholen wird, aud die. Waldbrän- 
de dadurch gelöfcht werden. 

In unfern M.-Br.-Gem.-Bet- 
haufe, Ede 43 umd Prince Ed- 
ward, hatten twir dom 22. Ian. 
bis 4. Febr. Govangelifationsver- 
fammfungen. Br. 9. Epp, Leiter 
der M.Br.-Semeinde zu Blaine, 
Wafh., war dazıı eingeladen, Er 
read) die erften Tage in Deut 
und mehr zur Gemeinde, fpäter 
betonte er mehr Evangelifation 
und Iprady in Engliich. Der Herr 
jegnete fein Wort. 

An 5. Schruar brachten 20 jun- 
ge Brüder in deutfiher Sprache 
„Bunyang Pilgerreife‘, Die Kir- 
de war überfüllt, Weil die Dar- 
bietung mit folk großem Inter- 





“efe aufgenommen hourde, joll die - 
in Folgenden 


Vorführung no 
Kirchen gebracht werden: Menno- 
nitenfirhde auf 52. Ave, Fra- 
ferpieto-M.-Br.-Gem., Chilliwad- 
M.-Br.»Gem.,  Yarrotm-M.-Br.- 
Gem., und in der Blad-Creet-M.- 
Br.-Gem. 


An 6. Mat diente eine Srupbe 
von Schwejtern mit dem Dekla- 
malorium „Naeman“. Es mur- 
de auch ehr gut vorgetragen. 

Karfreitag Torah Br. David 
PBanfrag von Coaldale hei ım3 
über 1.PBetri 1, 138—21 über 
„Ehriftus, da8 Lamm Gottes", 

An 13. Mai brachten die ber- 
ichiedenen Schwelternvereine ein 
hönes Muttertagsprogranm. 

Mir haben in diefem Frühling 
Ihon zwei Tauffeite aehabt. Ar 
25. März wurden 3 Sünglinge 
getauft: Heinrich Negehr, Corn, 
Dye und Siegfried Ruban. Un- 
fer Zeiter, Br. HS. Rlaffen, taufte 
und Br. 3. Thieken dollgog die 
Aufnahme. An 27. Mai wurden 
zwei Seelen getauft: Br. Daniel 
Thiegen und Schw. Tina Regehr. 
Dr, N. Nogalsty taufte und Br. 
$. Thiegen vollgog die Aufnahme. 

Am 26. Mai war die Horhzeit 
des Frl. Martha Epp, Toter 
von Witwe Anna Epp, Bancou- 
ver, und Br. Ernft Enns von Mb- 
botSford. Br. ©. Thielman von 
€.-Chilfitvas traute fie und fprad 
deutich über Matt; 19, 6. Br. 
$. Untau von New Weftminjter, 
Reiter der ©.-S.-Miffion don 
2.C., fhrad; in Englijc, über Joh. 
2,8, 

Ar den Mittivochabenden find 
unfere Gebets- und Vibelitunden 
fehr gut befucht. Wir Halten fie 
jeßt in zwei Gruppen ab, oben in 
Deutih, ımnten in Engliih. €& 
wird befonders für die vielen 
Kranken, die zu Haufe und in 
den Sofpitälern Teiden, gebetet. 
Das Bancouder-Seneral-Hofpital 
it jekt das arößte Hofpital in 
Kanada. Unjer Stadtmtiftonar, 
Br. $. Claffen, macht pünktlich 
Befude in den Hofpitälern und 
bat gewöhnlich eine. Iange Lifte 








der Kranken, Wir bauen jegt für 
unjere Stadtmiffion „Bacific Coaft 
Grace Miffion” eine eigene Halle. 
In diejer Mijjion waren jet eine 
Mode Evangelifationsverfamm- 
lungen, wozu Leslie Buhler, Mif- 
fionar von Indien, als Nedner 
eingeladen war. Nnfere jungen 
GSejchtotiter beteiligen ich |i 
der Stadtmifjion, indem 
Xehrer in den Sonntag 
dienen, oder mit ihren Mutos die 
Kinder aus den verfommeniter 
Diftrikten Vancoubers herbeibrad)- 
ten. Dft müffen te jelber die Kin- 
der aus den Betten holen ır. jie an- 
ziehen, während die Eltern noch 
betrunken daliegen. Uniere jun- 
gen Seihtoiiter fingen und predi- 
gen auf Straßeneden, in Alten- 
heimen, im Gefängnis und in der 
Radio-Arbeit. Es it ja eine 
ihiwere Arbeit, befonders mit den 
Trinfern und Raufhgiftfüchtigen, 
deren es hier in der Kititenftadt 
recht viele aibt. Geihm. H. Claj- 
jen tun eine große Arbeit, 
Immer mehr don unfern men- 
nonitifihen Nugendlichen twerden 
von Univerfitäten, Normalichulen 
und anderen höheren Schulen 
graduiert als zufünftige Aerzte, 
Schrer und SKrankenjchweitern. 
Viele Studenten fahren zum Som- 
mer nah Haufe, andere wieder 
Juchen bier Arbeit für die Some 
merntonate. 
8. Giesbrecht, Korr. 






Yarrsw, BE. 


Aı einem Sonntag im Mpril 
befuhte uns eine Jugendgruppe 
ons der Vancouver-M.-Br.-Gem. 
an 43. Ave. und trug das Dekla- 
matorium „Qunpang Pilgerreife” 
tor, 


Br. Satob. Zanzen fuhr nadı 
Spring Nidge, Alta., zum Be 
gräbnis feines älteften Bruders 
Veter Janzen, das am 11. Mai 
tattfand. Der Entichlafene war 
don feiner Tochter Tina treu gc- 
pflegt worden. Die Leihenrede 
hielt Nelt, David Janzen, und 
Pred. Ahr. Koop hatte die Bor- 
rede, Befhte. Peter Martens, 
Arnold, waren aud) zum Begräb- 
nis ihres Onkels gefahren. Sir 
fuhren au bis Coaldale, two 
Geichtm. Gerh. Schmidt Silber: 
hochzeit Hatten. Sie bejudten 
euch ihre Gejhw. af. Sanz in 
Baurhall. 

Am 29. April war die Hochzeit 
von Mary Reimer, Tochter von 
BVeter Neimers, mit 2. Steegitra. 
— Anı 26, Mai hatten Tina und 
Valter Föhn Hochzeit. 

3 find bier mehrere Geihtwi- 
iter auf der Arankenlifte: htm. 
Gerh. Tötws und Br. Joh. Neu: 
feld je. mußten Operationen 5; 
hen und waren im Chillivad $ 
ipital. Muh Schw. Peter Mar- 
deng war nad) einem Herzanfall 
über 6 Wochen in demfelben Ho- 
jpitat. 

Wir Hatten es hier im April 
und Mat ehr troden, aber jett 
ichenfte der Herr ung etwas Ne 
gen. 

Am 3. Juni war die Silber: 
Hochzeit der Sefchw. Seinrih W. 
Neufelöt. Br. Neufeldt ijt Lehrer 
an der Wbbotsford-Bibeljchule und 
Direftor der Chr, Preh, Ltd. Auf 
dem Felte iprachen die Prediner 
Sohann Harder und Mbr. Wiebe. 
Die Kinder des Jubelpaares trur- 
gen Darbietungen im Programm 
vor. 

— Korr. 





Sängerhor der „Bofjpel Chapel” in 
Terrace, B.C. 





Ba 





In diefer Kapelle verfammeln fih Zuhörer verfhiedener Gemeinderichtungen 


und mande, die zu Feiner Gemeinde gehören. 
mit Wortverfiindigung umd leitet auc, den Chor. 


Br. Ar. Schmidt dient hier . 
Der fhöne Gefang zicht 


viele Befucher an, Die font nicht unter eine Predigt fommen witrden. Kürzlich 
befudjte diefer Chor die Miffionsftation in Port Ehtward, B.C. 






Mennonitifche Sehre- 
rinnen bei Haselton, 
Brit. Rolumbien. 

- wer 

















Diese tapferen jungen Lehrerinnen 
unterrichten an Volksfhulen im Nor- 
den der Provinz Brit. Gol., und üben 
al8 Gläubige einen nuten Ginfluf 
aus auf Schüler und Umgebung. Sie 
tamen alfe in einem Auto zur Lehrer- 
tonferenz nad) Steena, beindjten bei 
der Gelegenheit bie „ofpel Chapel“ 
in Terrace, 8.C., und Iepten frohe 
‚Zengniffe ab, 








Kitchener, Ontario. 


Die Bibelfhule der M.-Br.- 





Graduationsfeit. Als 

ner dienten Br. ©. MW. Peters, 
Freino, Calif. 12 Studenten ew 
hielten ihre Abichlußgzeugniffe. Wir 
wünfchen den jungen Gefciiitern, 
da fie ein Zeugnis für der 
Seren fein möchten. Bor der 
Schlußfeier der Schule fand am 
Freitag md Sonnabend eine 
Miffionsfonferenz ftatt, Br. ©. 
MW. Peters hat uns in Tebhafter 
Weife den Heren Sefus als ei- 
nen Miffionaren gezeigt und die 
Zuhörer dor die Entjheidung ge 
jtellt, ob fie ihren Teil tun wollen. 
Sonnabend zeigte er Lichtbilder 
aus den Miffionsfeldern unferer 
Konferenz. 

Sonnabend, am 2. Jimi, fand 
die Hochzeit von Käthe Willms, 
Tochter won eich, Seinric) 
Wilms, mit Br. M. Muffelman 
itatt. Br. 3. 8. Törms vollzog 
die Trauhandlung. 

Am 3. Sun wurden Schw. 
Nanch Riediger, Tochter der Ge- 
ichtwifter Julius Riediger, mit Ha- 








“ mufifaliihe Talent 


EEE 


told Zchderau, Lehrer am Tabor- 
College, Hillsboro, als Brautleu- 
te aufgeboten, 

Laut dem  Gemeindefalender 
werden in diefem Sommer nod) 
viele Sodhzeiten jtattfinden. 

Br. George Dyd, der etliche 
Sahre als Kehrer an der Rodivad 
Dennonite High School, Kitche- 
ner, gedient hat, wird im Herbit 
eine LXehreritelle im Brampton 
Eollegiate übernehmen. 

Schw. Soh. Slaffen hat das 
Krankenhaus verlaffen dürfen. — 
Schw. David Thieken mußte fih 
einer Operation unterwerfen. 

Die „Seiedenskonferenz“ der 
Ontario-M.-Br. Sem. fand Sonn- 
tag, am 3. Suli, in dem neuen 
Auditorium des Eden-Chriftian- 
College in Virgil jtatt. Br! %. €. 
Beters, Hillaboro, Ranfas, diente 
als Hauptredner. Seine Thema- 
ta waren: „Liebe, das vornehmfte 
Gebot”, „Was glauben Mienno- 
niten?“ und „Iefu Antwort auf 
Gewalttätigfeit“, 

FUR, Rsır. 








Eanadian Alennenite 
Bible Eollege, Wpa. 


Lekte Wohe gab das Mufit- 

Eomitee einen Wbend, an dem das 
im College 
zum Ausdrud fam und diefe Wo. 
he Ind das Literaturfomitee zu 
einem Wbend ein, an dem ztvei 
Filme über Piychologie gezeigt 
wurden. 
Eine Gruppe won Studenten, 
unterrichtet jeden Montagabend 
in der Bethel-Mifftonstiche Kein» 
der aus unmittelbarer Ungebung 
der Mifftonskirhe. Man jammelt 
die nicht-memnonitiihen Kinder 
in der Nahbarjchaft der Miflions- 
Fire, um aud) ihmen don Sejus 
zu erzählen. Und fie fommen ger- 
ne. Am erjten Abend Tamen 37 
Kinder. Sekt nah 5 Wochen, 
tornmen jbon 115, und der Raum 
it Schon Faft zu Hein! Diefes iit 
ein nenes Unternehmen von um- 
jerem Dienjtfomitee und murde 
nad; Dftern angefangen. 

Die Gemeinden in Wbhitewater, 
Ninga, Lena, Erpital City und 
Pigeon Lake wurden vom Col- 
Tegeoftett bejucht. Mluf der Neije 
nad den erjten drei Kirchen, die 
an einem Wochenende nemacht 
wurde, begleitete Lehrer Pötteler 
die Gruppe und diente mit dem 
Wort: Lehrer Mörian übernahm 
den Dienjt in der Gemeinde zu 
Bigeon Lafe. 
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Bertunndte und Treunde gefucht 





und Agnes Nogalsti, 
ien, juchen ihre Schweiter 
Name nicht genannt), die viel: 
leicht aus Deutjchland nad, Nana- 
da gefommen ilt. Ihre Tekte 
Adrefie Willie Qaubeitjee, 
Bad Aubling, Henbergitr., 1.2. 
American Zone, Germany. 
Näheres beim Einfender: 
Peter Nogalsti, 
cp. 328, Co-p Bouqueiroa, 
Curitiba, Barana, Brazil. 








Frau Wilhelmine Mertin geb. 
Klem jucht das Ehepaar Michael 
Klem ımd Frau Emilie geb. 
Gaustfe, die 1924 nad Kanada 
ausgewandert find. — Näheres 
bei der Einjenderin: 

Mies. Maria Weile, 
1025 Garfield St., 
MWinnipeg 3, Mau. 





Sacob Jacob Konrad und Frau 
Maria, geb. Thieken, Rußland, 
früher in VBorongar, Krim, ges 
wohnt, juchen Yamilie David 
Rahtigall, früher im Dorfe More, 
Krim, gewohnt, und Wamilie 
Dietrid; Görzen, aug Fürjtenwer- 
der jtammend. — Adreife erhält- 
Ti) bei: 

Canad. Mennonite Board of 
Colonization, 506—4th Ave. 
North, Sastatoon, Sast, 


Sefhto. Jacob 3. Wiens, Neu- 
famara, Rußland, bitten, ihnen 
jegliche Nahricht iiber ihre drei 
verfchhollenen Söhne zufommen 
zu laffen. Sie waren alle drei in 
die rufjiihe Armee eingezogen. 
Sohann (Wanja), geb. 1916, war 
von Beruf Lehrer; Heinrich, geb. 
1918, joll 1941 in Berlin, Deutid- 





Jugendtreffen in Neuland, Paraguay 
von Win, Schröder. 


(Wr. Schröder von Steinbad), 
Manitoba, arbeitet in der Kolo- 
nie Neuland, Paraguay, im Auf- 






Gin Teil der 13 
Ehaco, Paraguay. 


Am 18. März fand in dem 
"Verfanmlungshaus zu Gnaden- 

tal ein allgemeines Yugendtref- 
fen jtatt, twogu Sugendliche aus 
der ganzen Kolonie aus beiden Ge- 
meinden eingeladen worden waren. 
Gajtaeber bei diefer Selegenheit 
war die Kugend der Mennoniten- 
Brüdergemeinde. Man zählte et- 
wadı ihnehmer, Das Haupt: 
thema fir den Tag war „Böllige 
Hingabe an Gott”. Der Herr 
jpendete reichen Segen. 

Der allgemeine Bottesdienft be- 
ftand aus einer Gebetsftunde, ge- 
Teitet bon Br. BP. Fröfe, und einer 
Predigt von Br. &. Balzer aus 
Ferndeim.  Nad; einer Turzen 
Baufe folgte dann das eigentliche 
Sugendprogramm. Der Bormit- 
tag hatte die Gejtalt eines Ge- 
Sanggottesdienjtes, urchfegt mit 
Gedichten. 8 dienten der Ge- 
mifchte Chor aus Gnadental, eine 
Männeraruppe, umd ein Dribe- 
iter, beftehend aus Riolinen, Gi- 













Dugendlichen auf dem Jugendtreffen in Gnadental, Neulaup, 


trage der Wohlfahrt3behörde der 
Konferenz der Menn.-Brüderge- 
meinde von Nordamerika.) 





tarren md Mundharnonikas, 
Auch, wurden einige neue Lieder 
aus dem Gejangbuch der Menno- 
niten-Brüdergemeinde  eingeitbt, 
Ein jeder hatte einen Imbih mit- 
gebradht, und eS wurde gemein- 
faın gejpeift. 

An Nahmittag diente Miffio- 
nat Nakob Franz mit einer Nn- 
fprache. „Wer Tiegt bei dir, Him- 
mel oder Hölle?” hie ein Ge- 
forädh, das eine Gruppe aus 
Waldrode vortrug. 

Willian Schröder, Jugendlei- 
ter der Mennon.-Brüdergemeinde, 
Teitete dann eine Zeugnis. und 
Gebetsftunde und Br. Hang Ard- 
ger, Sugendleiter der Mennoni- 
tengemeinde, fchloß die Verfamm- 
Iung. 


Eine gute Stimmung herrfete 
durd) den ganzen Tag, und die 
rege Teilnahme Tieg uns hoffen, 
dab die Jugend einen bleibenden 
Segen davongetragen hat, 






land, gejehen worden jein, Taut 
Berichten von  zurüdgefehrten 
Kriegsgefangenen. Er war pof- 
tennarbig. Der dritte war Ger- 
havd, geb. 1920. — Auskunft 
ihide man bitte an die jehnfüch- 
fig wartenden Eftern. 

USSR — P:C.®.C.P., Uxa- 
NOBCKAA OÖNACTb, JIIOKceMm- 
öyprekni pahom, II. O. Tlne- 


uraHOBO, c. louckoe, BuHc, 
AKosb SIKoBreBuy. 
Slaaf Sfaat Enns, geb. in 


Shönhorit, gegenwärtig in Nuß- 
and, fucht feinen Bruder Dietrich 
1. Enns, geb. in Schönhorft, 
Chortiga, Krs. Saporofhie; 1926 
ausgewandert nah Kanada mit 
Dlfert3. — Seine Mreffe it er- 
haltlish. beim Einfender: 
Peter Negier, 
RR.L, Peardonville Rd., 
Abbotsford, D.C. 
Frau Salomon Derkien geb. 
Nedefop und ihre Schweiter Zu- 
jtina Redefop aus Rukland, Gi- 
'birien, Tuchen ihre Gefihtoifter: 
1) ihren Bruder Dietrich Peter 
Nedekop; 2) ihre Schweiter mit 


Familie, Abram Foth. — Ihre 
Wöreffe: 

USSR — C.C.C.P., Anraüc- 
Kuh Kpai, BaaroBeutenckHh 
p-H, Hnkosaescknf c/coB., 
c. Hukoraeska, lOcruna, P. 
Depxcen. 


Frau Peter Nempel, 
Katrime, Man. 


Einjend.: 


Zwei Brüder Nogalsty in Rub- 
Tand, von denen der eine aus Ale- 
randrorvfae Mammt und deffen 
Frau Dadid Funk Ela it, fr 
hen ihren Bruder David Nogal- 
fg, der in Kanada jein fol. — 
Näheres zu erfahren bei der Ein- 
fenderin: 

Helene Penner, 
6194 Chejter St., 
Vaneouber, B.C. 


Helene Sanz geb. Neuftädter 
in Rußland (ihr Mann ift Abram 
Sanz, geb. 1897 und ihre Schive- 
jter heist Sara Ahr. Neuftädter) 
juht ihre Rinder, die im Dorfe 
Annotofa,  Petrowsfii Nafon, 
Kirotvratsfaje Oblaftj, Maren: 
die Tochter Helene Ahr. Nanz, 
aeb. 1920; die Söhne Waldemar, 
Ahram und Sakob Ahr. Sanz 
mit den Geburtsjahren 1922, 
1 und 1926, — Näheres zu 
erfahren beim Einfender: 

Aron H. Roop, 
Vor 846, Coaldale, Alta. 





Frau Margareta Braun, gebür- 
tig aus Tiegenhagen, 3.81. in 
Rupland, Suht ihren Sohn Ahr. 
Braun, der 1929 ausgewandert 
it. Ihr zweiter Sohn FJohenn ilt 
in Rußland gejtorben und Frau 
Braum it ganz allein geblieben. 

Mdreffe md weitere Auskunft 
find erhältlich beim Einfender: 

D. Tiegen, 662 Boulding St., 
Winnipeg 10, Man. 


Raut Zufchrift einer Suchjtelle 
in Deutjchland toird um Beröf- 
fentlihung folgender Anzeige des 
Biihofs D. Hedfel gebeten. 

Bilhof D. Heel, Deutfchland, 
chreibt: „Es find bei uns zwei 
Gefangene in der SSR gemel- 
det, die beide zurückgehalten tver- 
den, weil fie in Nuhkland aeboren 
iind und daher bon der Sotpjet- 
union al3 fomwjetifche Staatsbür- 
ger oder al3 Staatenlofe angefe- 
hen werden. Wir fucdjen nach den 





Angehörigen. Die Namen 
Gefangenen find: Seintih Pen- 
ner, geb. 13.7.1922 in Mlexan- 
derfeld, 4.31. im WSSN-Lager 
5110/33, Bruder Milhelm fol 
nad Amerifa ausgewandert fein, 
und zwar im Mpril 1956; Sohanı 
Penner, Arzt, geboren etiva 1915/ 
16 in Rußland, 3. 8t. im ISCH- 
Zager 5110/56. 
Einfend: Frau Katie Penner, 
Tornnline N, RR. 1, 
Mbbotsford, B. €. 
(„Bote” möchte bitte Topieren) 


Fran Maria H. Braun, 3. St. 
in Rußland, Fucht ihren Neffen 
Victor 3. Sanzen, geb. 1927, 
Rajon Piatihatfe, Gebiet Dnie- 
propetromsf, deffen Water ihr 
Bruder ilt. Shre Adrejfe ijt er- 
Haltlih bei Frau Eva Panfrag, 
277 Cheriton Ave., Winnipeg 5, 
Manitoba. 

Einjender: Karl alt, 
340 Cheriton Ave., 
Winnipeg 5, Man. 


Maria Heinrih Penner geb. 
Effert, in Rußland, juht in Ka- 
nada: 1) ihre zwei Tanten Ma- 
tig und Frieda (der Mädchenname 
war Wiebe); 2) die Schwägerin 
der beiden Tanten: Frau Maria 
Peter Wiebe geb. Kanzen mit 
Sohn Eduard und Jrene. 

Ihre Adrefie: 

USSR — C.C.C.P., Kpacho- 
apcknä Kpafi, Ho.aro-Moc- 
TOBCKHÄ p-H, oc. Conmey- 
Hprf, Tleuuep, Mapua Tenpn- 
xoBHa. 

Einjender: Iacob &, Penner, 
713 Chadfey R., 
RR, Sardis, D.C. 


Sfaaf Fohann Thiefen, Ruf- 
Tand, fucht feinen Bruder Kohann 
Sch. Thieken in Ranada, deffen 
frühere Mdreffe Hochfeld, Winkler, 
Mean., gemejen fein joll. 

Seine Aöreffe: 

USSR — C.C.C.P., UkaroB- 
ckanı o6nacTb, Top. Opck 10), 
noc. TIepgomaäck, yı. Maxa- 
penko, om N&6, Tuccen, Mca- 
ak MBanosay. \ 

Einfender: M, 3. Wiens, 
Bor 185, Vineland, Ont, 


Fran Amalie Iaat (geb. Sra- 
ber ) im NRufland finhe ihre 
Schwägerin Lena Graber, die 
1926 won Rıryland ausgewandert 
ift amd in erfter Che diejen Namen 
(Sraber) trug. Fran Kiaak fchrieb 
diefe Suhanzeige im Sanfe der 
Shiwelter der gejuchten Xena 
Geaber. Beide Suchenden toh- 
nen gegentvärtig in ein ımd dem- 
jelben Dorfe und ihre Aöreffe it: 

SSR — C.C.C.P., UkanoB- 
crast 067., Jloxcemöyprekui 
pahon, ı/o Tlonoabckoe, ce- 
no Kyrepas, mo. Hzaak, Am. 
TeHpuxoBHa. 

Einfender: 9. Harına, 
Yarrow, 8. C. 


Frau Kohenn Bärg in Nuk- 
and, fuht ihren Schwager Ko- 
Hann Abr,. Nempel, geb. 1908 
amd deffen Frau Sufa geb. Neu- 
tädter, geb. 1908, mit zwei Kin- 
dern Victor ımd Xena, früher 
wohnhaft in Mımtar. Die Adre]- 
bei der Einfenderin erhält- 
id: 

Fran M. Bankrab, 
Dar Muff, Manitobe. 


Gerhard G. Warkentin, Rub- 
Tand, fuct feine Schweiter (Na- 
me nicht genann?), die in den Sah- 


der » 


ren 1924—26 mit ihren Pflege- 
eltern Kornelius Faft, frühr Ras 
Ientarorofa, nad) Nanada ausge 
wandert ijt. 

‚Er jurht ferner feinen Ontel 
Jacob Warkentin nebjt Kindern; 
‚Onkel Bernhard Warkfentin, frü- 
her Blumenfeld, Sutworotofa, 
nebit Kindern Bernhard, Sacob, 
Tina, Mnna, Maria, Sara; On- 
fel Heinrich Warfentin, früher 
Rodolst, Neufamara, nebit Rin- 
dern Käthe, Anna, WKeinrich 
und Franz und die Kinder 
feines Onkels Franz Mlafien, 
friiher Donstoi bei Pleida- 
now. ©. Warkentin hat Die 
Adrejfe eines Verwandten von 
früher im Gedächtnis behalten: 
Dacoh Warkentin, Bor 65, Moun- 
tain Lake, Minn, 

Gerhard Warkentins Anjchrift 
it zu erhalten bei 

Canad. Mennonite Board of 
Colonization, 506—4th Ave. 
North, Saskatoon, Sask. 


Wir Juden die Brüder Abram 
und Johann Görgen, gebürtig aus 
Nudnerweide, Molotihna, Ruß- 
land. Sie waren beide in Deutfch- 
land und es ift möglid, daß fie 
beide chen in Kanada find. Wir 
haben Für fie Nachricht bon ih- 
rer Mutter aus Rufland und 
möchten ihnen diefelbe gerne itber- 
mitteln, Falls die beiden oben- 
genannten Berfonen diejeg. Ieien, 
nöchten fie ich an folgende Adrej- 
je wende: 

Einjender: Victor Kliewer, 
277 MeRay Aoe., 
Binnipeg 5, Man. 


Helena ®erhardotvna Bergen 
Gem Einfender undefannt) fucdht 
ihre Schweiter Frau Peter Gör- 
zen, eine gewejene Sara Bergen; 
die Namen ihrer Gejchwijter find: 
Kornelius und Anna Auffenber- 
ger, Aıma KRoop, ferner: Maria, 
Sara, Tina, Zafd, Sufa, Lena, 
Grete und Liefa, ale in Lichte 
naı geboren 

Ein Brief und die Adrefje von 
Helena Bergen find erhältlich bein 

Einfender: Sakob. Tjart, 
NR.2, Simeoe, Ont. 


1) Song Thiegens, Rukland, 
fuchen Ahren Sohn Mbram Stva- 
notvitich Tihießen, ‚geb. 22, März 
1929, der bis Deutichland kam 
und den Namen Mdolf erhielt. 








Mutter Merian Deleskie) 
zuriick mußte, — Wöreffe erhält 
li beim Einfender, 

2) Einer Anfrage nach Nuchte 
eine Sara Warfentin, geb. in Bef- 
Bufatjihie, Krim, Täter wohn- 
haft in Waldheim und jekt in 
Kanada, nah ihrer Schtoefter. 
Sollte eine gewwiffe Greta Nickel 
von Mleranderfrone, die einen 
Sohn David hat, vielleicht die ge- 
fuchte Schwefter der Frau War- 
fentin fein? ihre Wöreffe it 


folgende: 

USSR — C.C.C.P., Akrtio- 
ÖGnHuckas 069, Maprykcknü 
pafon, IocenoKk JIHHOBHLUK, 
noa. Maprapure Hnkenp. 

Einfenderin diefer. Anzeige ift: 

BP. Epp, Wenbdley, Alta. 


Frau Sara Peters geb, Rem- 
pel, Rufkland, fucht einen Peter 
Peter Hamm, der fchen längere 
Beit in Manada wohnt, — Ihre 
Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P., Mo1o- 
ToBcKaaı O6acTb, B.-Myanac- 
ku paflon, Capmuckmi c/c, 
Tlerepc, 3apa ntpnxosna. 


15. Juni 1956 


Mennonitifche Hundfeban 
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Der Srühline. 


Die Vögel singen wieder, 

Der Frühling zieht jetzt ein, 

Wir hören ihre Lieder, 

Wer kann da traurig sein? 

Die Sonne treibt den Winter 
aus, 

Der Schnee, er weicht von Feld 
und Haus. 

Jucheirassassa, der Frühling ist da, 

Jucheirassassa, der Frühling ist 
da! 


Die ersten Blumen blüh’n. 

Der Wald ist wieder grün, 

Am blauen Himmel sehn 

Wir weiße Wolken zieh'n. 

Der Kuckuck ruft hoch auf dem 
Baum: 

Kuckuck wacht auf vom Winter- 
traum! 

Jucheirassassa, der Frühling ist da, 

Jucheirassassa, der Frühling ist 
da! 


Die Büchlein wieder rauschen, 
Zerschmolzen ist das Eis. 

Ind dem Geplätscher lauschen 
Die Blümlein rot und weiß. 

Und alles ist voll Fröhlichkeit, 
Wie schön ist doch die Maienzeit! 
Jucheirassassa, der Frühling ist da, 
Jucheirassassa, der Frühling ist da! 





Anlige G eschichlen 


SINE 
KINDLICHE LIEBE. 


Vor Jahren war einst ein armer 
Schuhmacher von einem harther- 
zigen Lederhändler, dem er eine 
Summe Geldes schuldete, ins Ge- 
fängnis gesperrt worden. 

Seine Frau und seine vier Kin- 
der litten große Not, da der Va- 
ter nun nichts mehr verdienen 
konnte. — 

Wilhelm, das älteste Kind, ein 
verständiger Knabe von zehn Jah- 
ren, konnte es gar nicht mehr mit 
ansehen, wie die arme Mutter 
Tag und Nacht bei der Arbeit 
weinte. 

Da faßte das gute Kind einen 
großen Entschluß; es ging an das 
Gefängnis, wo sein Vater einge- 
sperrt war, und fragte einen Mann 
nach dem Aufseher. 

„Was willst du?“ sagte dersel- 
be, „ich bin selbst der Aufseher.“ 

',Ö lieber Herr!“ rief der Kna- 
be, indem er auf die Knie fiel, 
„dann seid doch so gut und sperrt 
mich ein, statt meinen Vater!“ 

„Stehe auf, Kind,“ sagte der 
Aufseher, „das geht nicht an.“ 

Wilhelm aber stand nicht auf; 
er bat und flehte unter heißen 
Tränen, der Aufseher möge doch 
seine Bitte erfüllen. 

Da kam zufällig der Direktor 
des Gefängnisses vorüber. Als er 
den Knaben so auf den Knien 
liegen sah und vom Aufseher die 
Ursache davon erfuhr, sprach der 
gute Herr zu Wilhelm: 

„Stehe auf und gehe nach Hau- 
se. Dein Vater soll befreit wer- 
den, ich selbst will seine Schuld 
bezahlen.“ — Und der edle Mann 
tat es. Wer war nun glücklicher 
als Wilhelm! — 


DIE SCHÖNEN SCHWÄMME. 


Eines Tages schickte eine Frau 
ihr Töchterlein in den Wald, daß 
es Schwämme suchen sollte, die 
der Vater so gern aß. 

„Mutter!“ rief das Kind, als 
es nach einiger Zeit zurückkehrte, 

„Diesmal habe ich recht schöne 
Schwämme gefunden. Da, sieh 





fuer anlige Kinden 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


nur“, sagte es und öffnete das: 
Körbchen. „sie sind alle so präch- 
tig rot wie Scharlach und mit 
weißen Perlen besetzt! Es gab 
wohl auch noch von jenen grau- 
en Schwämmen. von denen du 
neulich welche mitbrachtest; sie 
waren mir aber zu schlecht, untl 
ich ließ sie stehen!“ 

„O törichtes Kind!“ rief die 
Mutter erschrocken. „Diese 
Schwämme sind zwar sehr schön, 
aber giftig, und wer davon ißt, 
muß sterben. Die grauen Schwäm- 
me aber, die dir zu schlecht schie- 
nen, sind gerade die besten und 
schaden nichts. 

„So, liebes Kind, geht es mit 
so vielen Dingen in der Welt. 
Nicht alle Menschen, die ein 
schönes Kleid tragen, sind auch 
gute Menschen, und nicht immer 
halten die schönsten Kleider am 
wärmsten!‘“ 


DER AFFE UND DER 
GEIZHALS. 

Ein reicher Mann, der niemals 
einem Armen einen Heller schenk- 
te, hielt sich einen Affen, mit 
Namen Joko. Eines Tages ging 
der Reiche aus und vergaß seine 
Uhr mitzunehmen. Kaum hatte 
der Geizhals das Haus verlassen, 
als Joko die Uhr erblickte, sie 
ergriff und sich um den Hals 
hing. Hierauf hielt er sie ans, Ohr, 
weil er sie besser ticken hören 
wollte. Mit einem Male stand die 
Uhr aber still. Der Affe holte nun 
den Hammer und Meißel herbei, 
die sein Herr kurz vorher ge- 
braucht hatte; damit hämmerte 
er auf die Uhr los, denn er glaub- 
te, sie hierdurch wieder gehen 
zu machen. Vergebens — er zer- 
trümmerte nur Glas, Uhr und 
Werk. 

Darüber, verdrossen, riß Joko 
alle Kisten und Kasten auf; viel- 
leicht mochte er hoffen, irgendein 
Werkzeug zu finden, damit sich 
die Uhr wieder herrichten lasse. 
Was er suchte, fand er nicht — 
wohl aber Schubladen und Kasten 
voll Silbertaler und Goldstücke. 


Es war ein warmer Sommertag 
und die Fenster standen auf; 
Joko, nicht faul, fiel nun über die 
vollen Geldkasten her und warf 
ganze Hände voll Geld zum Fen- 
ster hinaus auf die Gasse. 

Als das die Leute sahen, liefen 
sie in großer Zahl herbei und ho- 
ben die Gold- und Silberstücke 
auf; jeder wollte davon und im- 
mer mehr als der andre haben. 

Nachdem die Schubladen fast 
alle leer waren, kam der Geiz- 
hals die Gasse herauf und sah 
entsetzt, was vorgegangen war. 

„O du abscheuliches, dummes 
Tier!“ schrie er wütend dem Af- 
fen zu und warf ihm seinen Stock 
an den Kopf. 

Ein Nachbar tröstete den Zor- 
nigen mit den Worten: „Nachbar, 
seid lieber ganz still! Es ist frei- 
lich dumm, wenn einer das Geld 
zum Fenster hinauswirft, wie der 
Affe es getan hat; aber ist es 
nicht noch dümmer, wenn man 
es im Kasten einschließt, wo es 
niemand etwas nützt?“ 

F.O. 


x 





DAS KORN. 


Der Bauer baut mit Müh und 
Not 

das Korn für unser täglich Brot. 

Zum Müller‘ wird das Kom ge- 
bracht 

und weißes Mehl daraus gemacht. 


Der Bäcker nimmt das Mehl ins 
Haus 

und backt im Ofen. Brot daraus. 

Die Mutter streicht noch Buiter 
drauf, 

und wir, wir essen. alles auj. 





* 
Die Möveninfel, 
Von Emma M. r 


Vor zwei Monaten erst war 
Lehrer Tibert in die kleine Stadt 
versetzt worden, die hart an dem 
großen Binnensee lag, aus dem 
nahe und ferne Inseln herübergrüß- 
ten wie Eilande, die erst der Ent- 
deckung harrten. Da war das 
hochgelegene Schloß, das jetzt in 
ein Gymnasium umgewandelt wor- 
den war, zu dem der Lehrer alle 
Morgen den kleinen gepflasterten 
Gang hinaufstieg, der früher von 
den Schloßherren und ihrem Ge- 
folge benutzt worden war. Man 
meint noch heute, das Trab-Trab 
ihrer Gäule zu hören. Im Linden- 
schatten lag die alte Apotheke, 
über deren Tür ein kleiner nach- 
gebildeter Totenkopf in die Mauer 
eingelassen war, und wenn von 
der Norderstraße abbog und in 
das Gewirr blühender Gärten und 
stiller* Koppeln geriet, so konnte 
man mit Leichtigkeit durch das 
Gatter schlüpfen und vom niedri- 
gen Hügel aus die Kühe in den 
See waten sehen, bis sie bäuchlings 
drinstanden, und man meinte, sie 
müßten ertrinken. Kurz, es war 
nicht auszudenken, was für Herr- 
lichkeiten und für Geheimnisse 
hier über das Land und die klei- 
ne Stadt verstreut lagen. Hans 
und Heinrich, die Jungen des 


Lehrers, kamen jeden Tag mit 
neuen Erlebnissen heim. Sie hat- 
ten bisher in einer großen Stadt 
gelebt, in einer engen Wohnung, 
aus deren Fenstern man auf rußi- 
ge Mauern und spitze Dächer 
blickte und froh sein konnte, 
wenn man zum Spielen auf den 
Hof gelangte oder zu den Anla- 
gen, auf deren Rasen man nicht 
treten und deren Blumen man 
nicht pflücken durfte. Die Au- 
gen des Vaters hatten geleuchtet, 
und mit beiden Händen hatte er 
nach der Hand der Mutter gegrif- 
fen, als das Schreiben gekommen 
war, das ihn hierher versetzte, — 
„ein Ort, wo man atmen kann 
und.den Pulsschlag der Natur wie- 
der spürt“, hatte er gesagt und 
dabei zu seinen beiden Jungen 
hinübergesehen, die bisher unter 
so ganz anderen Bedingungen auf- 
gewachsen waren. Sie hatten sich 
neben den Vater gesetzt und woll- 
ten tausend Fragen an ihn rich- 
ten; aber er hatte ihnen mit der 
Hand die hellen Köpfe gestrei- 
chelt und gemeint: „Selbst sehen 
und erleben, ist besser als alles 
Reden.“ Danach hatte er sich 
auch gehalten, als sie in die klei- 
ne Stadt übergesiedelt waren. Es 
wollte der ängstlicheren Mutter 
zuweilen vorkommen, als sei es 
der Freiheit zu viel, wenn der 
Vater mit den Jungen im See 
badete und sie den Schwimmun- 
terricht nehmen ließ, wenn er so- 
gar ein kleines Boot mietete und 
mit ihnen hinausfuhr, wobei sie 
die Ruder im Takt handhaben 
mußten, während der Vater am 
Steuer saß. Nichts auf der Welt 
konnte schöner sein, als so auf 
dem Wasser hinzugleiten, auch 
wenn der jüngere, Heinrich, ein- 
mal bei der Anstrengung.des Ru- 
derns von der Bank purzelte und 
auf den Rücken fiel. Er kam 
schnell genug wieder in die Hö- 
he, und das Ruder hielt er noch 
fest in der Hand. — Hin und wie- 
der entschloß sich auch die Mut- 
ter, diese Fahrten mitzumachen, 
obgleich sie lieber das feste Land 
unter den Füßen hatte als die im- 
mer bewgliche Wasserfläche. Sie 
war froh, wenn man drüben auf 
der langen Insel aussteigen und 
sich in den kleinen Pavillon set- 
zen konnte, der einst dem Be- 
sitzer des Schlosses gehört hatte 
und der eine Aussicht bot auf 
zwei aneinanderstoßende Seen. 
Hier rauschten die Bäume ge- 
heimnisvoller als anderswo, mein- 
te sie, und das Wasser habe ei- 
nen eigenen Ton. Dann lächelte 
der Vater und sagte. die Natur 
habe ihre eigenen Geheimnisse 
und wisse sie zu hüten und zu 
verteidigen, wenn man ihnen mit 
zu derben Füßen oder Händen 
nahekomme; denn es liege in je- 
nen Geheimnissen ein heiliges Ge- 
setz, das vom Herrgott selber ge- 
schrieben sei. Und _dabei blickte 
er zu den fernen Inseln hinüber, 
von denen die Jungen nun lange 
wußten, daß es Vogelschutzinseln 
seien, die man zur Brutzeit der 
Tiere nicht betreten darf, Aber 
einmal mußte ja auch diese Brut- 
zeit ein Ende nehmen, dachte Hans, 
und dann wollte er schon den 
Geheimnissen der Insel auf die 
Spur kommen, ob mit dem Vater 
oder ohne ihn! 

Die Eltern hatten auch ande- 
res zu tun, als mit den Jungen 
solche Wasserausflüge zu machen. 
Es galt, nicht nur die Lehrerfa- 
milien im Städtchen aufzusuchen, 
sondern auch die im Umkreis. 


Bisher hatte man sich nur auf 
den Arbeitsgemeinschaften getrof- 
fen; aber nun wollte man auch 
die Häuser und die Familien 
kennenlernen. Da der Alltag ein 
gerüttelt Maß an Arbeit hatte, 
so geschah dies namentlich am 
Sonntag und nicht selten in Be- 
gleitung der Kinder. Aber heut 
galt es, den alten Schwarzlose 
aufzusuchen, der ein unverheira- 
teter Mann und ein Sonderling 
war, und, wie man sagte, der be- 
ste Kenner des Landes. Zu ihm 
mochte man nicht gleich mit zwei 
Jungen eindringen, und er hatte 
bei seiner Aufforderung auch kein 
Wort von ihnen gesagt. 

Die Mutter schaute ein wenig 
bekümmert auf die zwei Zurück- 
bleibenden, die aus ihrem Unmut 
kein Hehl machten und den 
alten Schwarzlose mit nicht ge- 
rade lobenden Ausdrücken beleg- 
ten, bis der Vater dies untersagte 
und hinzufügte: „Zum See geht 
ihr heute besser nicht. Ihr könnt 
versuchen, im Walde bis zu den 
sogenannten Fuchsgruben vorzu- 
dringen, und uns hernach davon 
erzählen.“ Und die Mutter flü- 
sterte ihrem Jüngsten zu, daß 
im Keller von der guten, sauren 
Milch stände, die sie zur Vesper 
verzehren könnten, und es würde 
sie wundern, wenn nicht auch noch 
ein ansehnliches Stück Kuchen 
dabei läge. 

Dann noch ein froher Abschieds- 
gruß, ein „Achte gut auf den 
Kleinen, Hans“, und fort waren 
die Eltern, und man hörte nur 
noch ihren raschen Tritt auf dem 
Pflaster. 

(Fortsetzung folgt) 
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Kinder efjen gern — wenn fie 
etwas zu effen Haben. 


Diefe 42 Kinder Fönnen aber 
ejien! Margaret %. Martin von 
Kinderheim in Bad Dirfheim in 
Deutichland chreibt, dag zwei 
PAR-Mänter, die in dem Heim 
aushalfen, ih verwunderten, twie- 
viel dieje Kinder elfen Fonnten. 

„ber Unterernährung ift einer 
der Hauptgrände, warum fie hier: 
herfommten“, jagt Margaret, „und 
wir freuen uns, tvenn fie tüchtig 
reinhauen“. Das Heim heird aus 


vier Quellen mit Lebensmitteln 
verjorgt: Garten, nahegelegenen 


Bmrernbhöfen, MEE und Ueber- 
dußfebensmitteln aus den Ver- 
einigten Staaten. 

Aus ihren Garten ernten fie 
frifches Gemüfe, da fie über einen 
Sefrierihrant verfügen, Fünnen 
fie es haltbar aufbetvahren. Die 
deutfchen Mennoniten geben dem 
Heim auch Genie und Obit. 
„MEEC- und Meberiihuflebensmit- 
tel, tragen außerordentlich dazır 
bei, die Musgaben zır derringern 
und jind eine wertvolle Ergän- 
zung fir gute, gefinde und nahr- 
hafte Mahlzeiten“, erflärte Mar- 
‚geret; „wir find jehr dankbar da- 
fir und fönnen Faum die nächte 
Sendung abivarten, zumal es uns 
jehr an Milch und Mehl mangelt.“ 


Fortihritte in der medizinischen 
Arbeit in Vietnam. 


Zangfan aber Tier maht das 
medizinische Projekt Fortichritte. 
berichten Willard und ra: 
bill vom mediziniihen Silfe 
granım de MEE, Willard wurde 


Lorne A. Wolch 


B.Bo., B.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon; 50-1177 
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Leiter der medizinischen Mhteilung 
des Saratoriums für Musfägige 
in Banmethout, Baraden, Die 
ihnen die frangöfifche Armee über- 
Iaffen Hatte, werden renoviert. 
Ein Nöntgenapparat wird drin- 
gend benötigt . 


Lebensmittelüberihuß 
nad Frankreid. 


Das MEE md jeh3 Meitere 
tganifationen ftellten zivei 
Schiifsfrachten don Lebensmitteln 
aus dem Kebensmittelüberfguß 
der Vereinigten Staaten zur Ver: 
fügung nad, Frankreich zufan- 
men. Die Sendungen bejtehen 
aus 2 
im Werte von $#117,971 
257,780 Bft. Nettogetwwicht) 
im Werte don $74,308. Die 
ganifationen und das Frar - 
ide Note Nreuz werden die Le- 
bensmittel an Opfer der Kälte: 
twelle verteilen. 
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Spenden für Frankreich, 
Defterreid) und Paraguay. 


Fleifch in Dofen wurde an die 
Kinderheime in Valdoie und W 
Ier in Frankreich gejchiett. Eine 
Kleiderfendung aing nach Deiter- 
reich ab und fit fin die Opfer 
der Kältervelle bejtimmt. Nach 
Empfang der Tangerjehnten Ein- 
fılrerlaubnis wurden RVeihnadts- 
bindel nach Paraguay gefandt. 


Nenes M.C.E.-Zentram in 
Deutjchland eingeweiht, 


Dos neue MEL-Hauptbiro in 
rankfurt am Main, Deutichland, 
Enffeneditr, 54, wurde eingeweiht 
Das.Saus Taufte jih die Tranf- 
furter Mennonitengemeinde, die 
aus 120 Mitgliedern beiteht. ES 
wird ihr Bentrum für Firchliche 
Aktivitäten und zugleih daS cu- 
ropälie MEC-Haupfbüro unter 
der Leitung von D. E. Kauffran 
bilden. Nichard Wagner ijt der 
Prediger der Gemeinde. 

Der Umzug aus dem Saus in 
der Vogtitraße 44, das vom MEE 
gemietet worden tar und einen 
Verfammlungsramm für Die 
Frankfurter Gemeinde hatte, Fand 
Ende März ftatt. Das Büro für 
das europäiihe PAX-PBrogramm 
it jegt in Raiferslautern in der 
Rat, Brudftraße 13, Deutich- 
and. 


Mufifalifdies Zenguis 
für den Frieden, 


Ein Männerquartett der €: 
fenlbacher PAX-Stelle nimmt © 
Iegenheiten wahr „eine Melodie 
der Friedens” zu fingen, Das 
Quartett fang in Kirchen, Nugend- 
fir-Chriftus-Treffen, die von der 
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amerifanischen Luftwaffe amter- 
ilügt werden, und bei Zufammen- 
fünften von Militärperjonal. Bon 
fegteren wurden fie gebeten, über 
Brogramım des PAX-Dienites 
feinen Zwed in Europa zu 
berichten. 





Fir den Freitwilligendienft bereit, 


Bolgende 10 Berfonen beende- 
ten in Nfron den Vorbereitungs- 
Turjus fie die Arbeit de3 Frei- 
willigendienites und terden dem- 
nächjt eingefegt werden: 

Daniel ‚Horjt bon E Clear Springs, 
Md.; Herr u. Fran Carl Stons- 
eifer don Elizabethtorun, Pa. ; 
Toınmen zım Maine General Ho- 
jpital in Portland, We, 


Dorothy Seinly von Blooming 
Glen, Pa; Angelin Peters bon 
Dinuba, und Gordon Nub- 
baum von Dalton, Ohio, — tver- 
den im Sanptbüro in Afcon, Ba., 
arbeiten. 

Wildur Schmidt von Canton, 
Denver Community Cen- 
ter; Nuffell Socjjtetler von + 
When, Ind, Boys Billage in 
Simithoille, Obio; Jerrald Dürk- 
fen von Mountain Lake, Minn., 
nach National Snftitutes of Health 
in Vethesda, Md.; und Margaret 
Willms von Kelowna, B.E., zu 
Kings View Homes in Needley, 
Galif. 





















Oft-Ehilliwad, B.E. 


„Herr, deine Güte reicht foweit 
der Himmel ift, und deine Wahr: 
heit, foweit die Wolfen gehen.“ 
Das darf auch unfere M.-Br. 
ier befenn i 
ficht hat der 
fegnet. Sonntäglid) hören mir 
Gottes Wort, bon der Frühen 
Morgenftunde bis zum Abend. Ob 
















Eine Schweiter jehreibt aus Nuh- 
land: „Wir haben hier Teine Ver- 
janımlungen. Was twir in der 
auten Zeit aufgenommen haben. 
daran erbauen wir ung fo gut wir 
es derftehen.“ 

Die Brüder A. H. Uneuh, Win- 
nipeg, und Nik Willms, Sas- 
Tatcheivan, haben ams mit Evan- 
gelifationsanipradien im Segen 
gedient. Sn den Ditertagen und 
nachher halben wir wiel_ fchönen 
Gefang gehört. Die Sodhjichule von 
Yarrow diente uns an einem 
Abend mit einer Dfterfantate. Sie 
machten ihre Sache recht gut. Un- 
jere Bibelihule Hat wieder ein 
weiteres Nahr im Segen arbei- 
ten Fönnen. Much fie hat ıms umd 
anderen Gemeinden mit einem 
wohlgelungenen Programm ge= 
dient. Am 25. Mai Fam die Cchule 
mit einer Vibelfonferenz zum Mb- 








ihlrh. Br, Senn Epp, Blaine, 
BWafhingten, fprad er den Brief 
Pauli an Philemon. Die Ber- 


jammlırngen waren an den Aben» 
den ımd am Sonntagnadmittag. 
Sanntag abends tvar dag Gradır- 
ationsfeft, Sieben Studenten er- 
hielten ihre Diplome, und jeden 
murde ei Vibelbers gefdgt. E8 
it ein Vorreht fir unfere_ liebe 
Surgend, eine Bibelfchufe befuchen 
zu Dürfen. Möchten doch reht viele 
diefe Gelegenheit wahrnehmen. 
Eitwas über 30 Schüler ang 4 Be- 
meinden hatte die Schule im ber- 
jlofienen Qabre, 

Die Lehrer, ©. Thielmann, 
H. Warfentin, Yarrow, und Jake 
Friefen, Mbbotsford, haben treu 
auf ihrem Poften geftanden, 


Der Bejundheitszuftand ift bei 
una befriedigend, Auf der Aran- 
fenlifte ift no immer die alte 
Tante Ahr. Mießen, die jhon et 
lidje Sabre bei Nem-Mejtminfter 
in der Nervenbeilanitalt unter Be- 
Handlung ift. Am 1. Suni hatten 
wir einen erquicenden Regen, der 
ein wahrer Segen für unfer Frä- 
jertal ift! Am 31. Mat wurden die 
Miffionsjahen der Schwelternver- 
eine verfteigert. Der größte Teil 
vom Erlös geht für Aeußere 
Niffion. Korr. 





Ersfinungsfeier des 
Bibeljeminars 
in Hruauay. 


Für die Eröffnungsfeier, die 
em 10. April jtattfindet, ijt der 
Saal gefhmüdt und das ganze 
Sau gepubt worden. N 

Es ijt 730 Uhr. Gäfte betre- 
ten bereits den Saal. Ob viele er- 
jcheinen werden? Die Laftautos 
von den mennonitiichen Siedluns- 
gen find jhon früher eingetroffen. 
Aus der Stadt felbit find viele 
Profefforen und Baltoren einge: 
Inden tvorden. 


&3 ift 8 Uhr. Der Saal ift be 
reits befeßt, aber es Fommen im- 
mer nod) Gäjte Hinzır, 


Nun treten die Seminariften, 
es find 19 an der Zahl, in geord- 
neter Neihe ein, ımd die Feier 
nimmt ihren Anfang. Mit einem 
furzen Wort aus der Heiligen 
Schrift und Gebet eröffnet Diref- 
tor Nelfon Littiller die Feier, 
zu der über Erwarten viele Sü- 
jte erfchienen find. — Ein Män- 
nerquartett fingt das Lied: „Io: 
do ren Dido arlhelo ejtar.” 


Darauf gibt Hireftor Titwiller 
einen Bericht über den Weg der 
Enttielung diefes Seminars, Er 
zeigt uns, da e3 höchite Notiven- 
digkeit war, das Seminar zır er- 
öffnen, ob des großen Aobeits- 
feldes unter der Ihantichihredhen- 
den Bevölferung, das tor ums 
Tiegt. Viele Haben diejes Feld 
gejehen. Man überlegte, was zu 
tum jei, um diefer Aırfaabe gu 
genüber nicht müßig und unfä- 
big dazuftehen. Da entjtand der 
Wunfh, ein Seminar zu eröff- 








nen, das diefer Aufgabe Rechnung 


trage. Arbeiter follen au&gebil- 
det werden, die den Dienft auf 
diefeon Felde übernehmen Fün- 
ven. Der Traum, den man fait 
nicht zu träumen wagte, ift Wirk: 
Tichfeit getvorden. Dag Seminar 
it dal 

Viele Spaniichiprehende Bäfte 
ind erjihienen aus den ebangeli: 
ichen, methodiftiihen amd bapti- 
ftifchen Gemeinden Montevideos, 
Deshalb wird der Bericht in Spa- 
nisch und Deutic negeben. Diref- 
tor Zittoiffer Fpricht den Wunfch 
aus, daß diefes Seminar doc) in 
enger Sufammenarbeit mit den 
owangelifhen Gemeinden Uru- 
auans mitwirken Fönnte am Baıt 
des Neiches Gottes hier auf Er- 
den. 

Der Herr bat wınderbar qehoT- 
fen, ihm jet Dank amd Anbetung 
dafür. Trog vieler Rücihläne 
Tonnte diefer Tag nun doh Wirk: 
Tichfeit werden und der Unter 
richt beginnen. 5 

Kräftig und mit Begeisterung 
wird das Lied „Ein’ fefte: Burg 
it unfer Gott“ gefungen, 


Die Bäfte zeigten Herzliche Teil- 
nahme an der Feier, indem fie 
der Verfammlung herzliche Glüd- 
wünfche überbringen. 

Damit diefer Tag der mennon'- 
tijchen Gedichte nicht Herloren 
geht, wird das ganze Programm 
auf Tonband aufgenommen. Der 
Tag der Eröffnung des Menne- 
nitijchen Bibelfeminars in Uru- 
auay ijt Gefchichte getvorden. Der 
Grund, darauf e3 gebaut werden 
Toll, it der Eefftein Iefng Chri- 
iu 





Der Vertreter der Alla. Kon- 
ferenz, Pred. Seney Epp, itber- 
mittelt Grüße von der Ronferenz. 
die die Mittel zur Gründung des 
Seminars borjtrefte, Er grüßt 
mit dem Wort aus Ephefer 2, 
19—22.. 

Wunderbar pabt das Lied vom 
Männerquartet „OD, dab doc) 
bald dein Feuer brennte* in die 
Feltjtimmung Hinein, 

Mit dem Lied „Die Sad) ift 
dein, Herr ef Ehrift” und Ge 
bet j&hließt die Feier ab, — Den 
Säjten wird nod) ein Eleiner Im- 
big gereicht, und bald hat fid) 
der Ickte derabfchiedet, 

„Gernet von mir”, dag Gruß- 
wort des NMelteften Regahr nad 
Matth. 11,29 fei das Motto für 
die Zeit umjeres Studiums und 
für das ganze Leben. 

Dar, Sfaaf, Seminarijt. 
Aus „Menno-Blatt”, 


Hachrichten ... 
(Bortfeg. von S. 1—5) 


fegten Woche, um die Ausjaat zu 
dbeendigen, wurde im Mittelve- 
ten des Staates Dflahome, USA, 
ichon am 20. Ma; mit der Ernte 
begonnen. 

— Wir bitten alle Rehrer der 
Semeindeihulen und mennonit. 
Hochjchulen, ihren Bedarf an deut- 
hen Schulbichern (Zejebücher. 
Bibeln, Negel- und Aufgabenbi- 
ser, Bibeltunde, Bibl. Gefhidh- 
ten u.a.) jekt jhon tenigjtens 
ungefähr Feitzuftellen und ung zu 
berichten, damit wir zum Schul- 
anfang genügend Morräte beftel- 
Ten fönnen. Schulen erhalten 
lohnenden Nabatt. 

— Geihte. Cornelius 
ichreiben vom 17. Mai aus 
Deutfchland unter anderem: „In 
Gronau bejuchten mir bie Tante 
Regier, deren Sohn mit Familie 
dor etlihen Wochen aus Sibirien 
gekommen ft. Aırh eine Familie 
Nempel ijt da gefommen. (Aus 
Rupland. — Re.) Sie haben 
viel zu erzählen." Die Adrejfe 
der Geichto. E. Wall it: Schront- 
gern (Württ.), Nenbau Fellmanı, 
Sermany. 

— Im Bibelcollege der M.-Br.- 
Sem. Fam das Unterrichtsjahr 
mit dem Tepten Wochenende zu 
einen feierlichen und Schönen Ab- 
Ihr. Sonntag wormittags, auf 
den: Mbichiedsgottesdienft fiir die 
austretende Klaffe, Iprach Lehrer 
3. 8. Quiring über 1.Ror. 9, 
19—23 weh der „Freiheit eines 
Knehtes Sof Auf der Gra- 
duationsfeier abends, in dein 
Elmmood-M.-Br.-Gem.-Bethaufe, 
Nprad) Pred. U. 9. Unruh zu ei 
ner Sehr großen Berfammlung 
über 2. Tim. 2, 20 don den „&e- 
fäßen zur Ehre”. (Bilder der 
Abjolventen folgen in nädhjter 
Nummer — Ned.) 

— Beihw. 8. M. Nogt von 
SHillsboro, Kanlas, Mifftonsarbei- 

(Fortfeg. auf S. 12—1) 
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An ein Band, 


Es geht jo leicht durchs Erden- 
leben, 

e3 geht jo jelig Himmelwärts, 

wenn nur das Herz dem Seren 
ergeben 

unwandelbar in Freud und 
Schmerz. 


Und will der Himmel trübe 
ieinen, 

der Weg oft fteil und fchver die 
Raft, 

der Herr hilft immerdar den 
Seinen; 

nr feit die Heilandshand gefaßt! 


Wir Halten Ihn in Not und Sihmerzen 






wir fchreie 
Und fühlen’s, 





d, 
daß er unjerm Herzen 


Herr SZefus Chrijt! 


jo wnausjpreglid nahe it. 





Die aanz ftarke Kiebe, 


Eine wahre Erzählung 
aus dem Leben 
von Anna Katterfeld. 


(Bortfegung) 

Als einmal an einem befonders 
ihönen Sommertag wieder ein 
Pienid geplant worden war, 
mußte die Großmutter tvegen 
entziindeter Augen, woran fie zut- 
weilen litt, daheim bleiben. Das 
war bitter. Ihr Vater hatte ge- 
tröjtet: „Kind, du weißt nidt, 
wozu e3 gut it! Unfer Vater im 
Himmel hat ficer nur dein DBe- 
ites im Muge, wenn er dir jet 
diefe Freude nimmt.“ 

Dabei hatte er fie fo Tieb ange- 
jehen und ihr über das dunkle 
Haar gejtrichen, daE fie ganz ge 
trojt bleiben fonnte, al3 die an- 
deren mit Lachen und Bauchzen 
abfuhren. 

Ueberrafchend fehnell twaren fie 
wieder da. Mber wie fahen fie aus! 
Die leider triefend naß. Die 
Teihten Sommerhüte verfnülft, 
die Haare, wie man jo fagt, wie 
bei einer Rabe, die ing Waffer 
gefallen ift. Und tal 
ren fie auch ins Waifer nefallen. 
Auf der Ihmaliten Stelle des We- 
ge, wo ein fteiler Mbhang un- 
mittelbar an den See jtößt, war 
ihnen eine große FZuhre mit Nei- 
fig begegnet. Der Kuticher hatte 
ausweichen wollen, aber die Pfer- 
de hatten geihent und waren zur 
Seite gefprungen. Die ungelenfe 
Zintendrofchle var umgefippt, 
und die fröhlichen Musfliigler Hat- 
ten ein unfreiwilliges Fühles Bad 
genommen, 

Glücklicheriveife war niemand 
etwas geichehen. Aber was wäre 
mit der Sroßmutter geworden, 
wenn aud) fie an diefem Mbenten- 
er teilgehabt hätte! Ihre Augen 
wären fiher jeher viel chlimmer 
aetvorden; wie leicht hätte es auf 
die Dauer böje Folgen für fie 
haben Fönnen. 

„Siehft du, Kind”, ante der 
Vater, „da haben mir es wieder 
einmal erlebt, wie ich dir jagte, 
daß der Rater im Simmel weiß, 
was uns gut it. So hat er dich 
durch den Verzicht vor dem Unfall 
und meiteren bölen Folgen be- 
wahre.” 

Die Großmutter hatte den Rohf 
an die Bruft ihres Vaters gelent, 
und ein paar Tränlein twaren aus 
ihren Augen ‚gefloffen; aber fis 
mußte e8 ganz genau: Der Vater 
hat recht. Und, o wie Föltlich var 
es, feine große Liebe zu fpiren 












El. Fürftin Reup, 





und zu twiffen, daß man in allen 
Fällen bei ihm Rat und Hilfe 
finden Konnte, 

Wie ehr die Großmutter fie 
in ihrem Leben nötig gehabt hat: 
jollte ich bald erfahren. 

Eines Tages geihah e8, dak 
wir das Haus voll Tieber Gäfte 
hatten. Sch mute mein Bett ab- 
treten und Ählief auf dem Sofa 
in Großbaters Arbeitszimmer 
Nebenan war das Schlafzimmer 
der Großeltern. Durd) die dünne 
Tür fonnte ih jeden Laut von 
dort hören. Da tmedte mid mit- 
ten in der Nacht des Grofvaters 
Stimme. 

‚Nnning“, vief er, „Anning“, 
und dann toieder: „Alnning, jo hö+ 
re Dh!“ Mber das Fang jeßt 
nicht Tiebezart, wie wir e3 am 
Tage getvohnt waren, fondern 
angftvoll und ungeduldig. 

„Was it, Heinrich?“ 
die Großmutter müde. 

„Sch begreife gar nit, twie du 
jhlafen Tannft”, fagte er, „wo 
ic) Fein Auge vor Sorge zufue.” 

„Ad, mein Seinrid), wieder 
deine Eargen!” antwortete Broß- 
mutter. „Du weikt do, da fie 
om Tag tvie ein Nebel entichtin- 
den.“ 

„Das fagit di immer“, erii- 
derte der Großvater, und feine 
Stimme flang faft zornig. „Du 
"bit ganz unberantwordlich Teicht- 
finnig. Ich Tage dir Ftändig, dah 
wir in unferen alten Tagen noc) 
werden ungern müffen, und du 
Tädjt dir dag Saus immer boller 
Säfte.” 

„Das jcheint dir jekt in der 
Nacht mtr fo, mein Seinrih, Su- 
he Tieber wieder einzufchlafen 
und quäle dich nicht unmüg! Wir 
haben ja nod) gejtern alles durih- 
aerehnet. E3 Tiegt toirklich Fein 
Grund zum Sorgen vor“, jante 
die Großmutter mit ihrer Tieben, 
freundlichen Stimme. 

„Das Tann nicht jtimmen, wir 
haben uns verrechnet. ch Tage 
dir, wir ftehen unmittelbar vor 
dem Sufammenbruh, und ich 
bitte dich, daß dir dic) im Haushalt 
darnach richtejt”, faate der Groß» 
vater Ttrena und beftimmt, 

Da jeufste die Großmutter 
ihwer: „Ad Heinrich, Fannıft dur 
denn deine Grillen nicht Taflen? 
Vertraue doch ein wenig dem 
Tieben Sott! Seit Jahren Tanit 
dir inmmer dasfelbe, und no nie 
Hat er uns einen Mugenblick im 
Stich aelaffen.” 

Was der Großvater erwiderte 
hörte id; nicht mehr, Mir fielen 
die Yugen zu, Mber die Großel- 


fragte 









tern müffen nod) lange gejpro- 
hen Haben. Immer toieder tönte 
des Großvaters Elagende Stimme 
in meinem Halbfhlaf amd dann 
aud) der Grokmutter freumdlid) 
berubigende Worte. 

Am anderen Morgen mußte ich) 
immer wieder veritohlen nad) der 
Großmutter bliden, ob fie wohl 
nad; diefer Ächlimmen Nacht ehr 
müde war. Mber id) geavahrte 
feinen Wandel in ihrem Wejen. 
Herzgetuinnend Freundlich, Faft 
jugendlid, Teicht plauderte fie mit 
den Bäften, var hausmütterlich 
um jeden beforgt und itrahlte 
vie immer warmen \Serzensfons- 
nenfhein aus, jo daß es jedem 
wohl und froh bei ihr mırrde. 

Mir aber ging das Nachterleb- 
nis den ganzen Tag nad, Wie 
Tonnte die Großmutter nur mie 
der jo Liebevoll mit dem Groß- 
vater fein, wa er fo unfreundlich 
mit ihe geiproden hatte? Wie 
madte e8 die Großmutter, daß 
fie fire alle etwas übrig hatte und 
allen austeilte, wo der Grokba- 
ter doc) gejagt hatte, daß fie in 
fo großer Not jeien und vielleicht 
gar bald Humgern mühten? 

Sclieslih bestwang id mid 
nicht länger. Als toir einen Au- 
genblid allein waren, fragte ih: 
„Habt ihr immer fo große Sor- 
gen, Großmutter?” 

Die Grofmutter jah mid) er- 
ftaunt an. „Wie meinit dur das, 
Kind?" fragte fie. 

„Sroßvater Hat doch geiagt. 
daß ihr durchaus fbaren müßtet. 
um nicht zu verhungern!” 

Da zog ein tiefer Schatten iiber 
der Großmutter Geficht. Faft er- 
Ihraf ic; über den Musdrud von 
Angit, der in ihre lichen Mugen 
trat. Sie feufzte Fhmer, und e3 
dauerte eine Meile, bis fie ant- 
mortete: „Der liebe Gott wird 


aan 


Das Dorf. 


Das Dorf bat eine stille Macht, 

Es gibt auf feine Menjshen act. 

€ jorgt und wehrt, e3 gibt Ge- 
Heiß, 

Weil e5 von allen alles tweih. 


Der Kirhturm, der die Stunde 
dbricht, 

Er ift ein Zeichen und Geficht, 

Er ihafft, dab in der großen 
Welt 

Das Dorf fein Ehrenrecht behält. 


Der Banerngärten bunte Pracht 

Schenft ihren Duft der Som- 
mernadt; 

Die Halt das Dorf in lieber Hut, 

She Trojt ijt mild, ide Süd ijt 
aut. 


Der Pflüger mit dem Mühge- 
bann 

Zügle fi verforgt in NMreis und 
Banıız 

Der Gloden Nuf iit Mukterwort, 

Dabeimjein beut Fein andrer Ort. 


Das Dorf ijt arın, 
reich, 

€3 bettet hart, es bettet weich. 

Wer heimfehrt, müd, aus frem: 
dem Land, 

Den nimmt e3 leije bei der Sand, 


das Dorf it 


Den fülhrt 8 einem Frieden zu 

Der Heißt in Worten: IH und 
dul... 

Die Traueriveide tilpert fact: 

Das Dorf hat jtet3 an dich gedacht! 


U. Huggenberger. 


uns nicht zu Furz Tommen Yafjen, 


mein ‚Serzen&find, auch wenn toir 
Tiebe Gäjte bei uns aufnehmen 
und denen austeilen, die Weni- 
ger haben als wir. Daß unfer 
lieber Grofvater ih zuweilen 
forgt, Tommt daher, da fein 
Geift müde ift von der vielen Ar- 
Ibeit, die er im Xeben geleiftet hat, 
und häklide Schatten ihn oft 
fchreden. Aber fprid) nicht davon! 
Das tjt eiwas jehr Schweres und 
Trauriges, das eure fchöne Ju- 
gend nicht trüben fol.“ 

Was ic; in jener Nacht gehört, 
und tvas ich dann mit der Gtoß- 
mutter gefprochen, betwahrte ich 
als tiefes Geheimnis und mwider- 
jprach, auıh nicht, wenn die ande 
ren don dem großen Liebesglüd 
der Großeltern redeten, das noch 
fo Frifeh Tei wie am eriten Tag 
Aber ich jelpft wußte nun, woher 
der oft jo traurige Ausdeud in 
der Großmutter Augen Tam, und 
id) begann zu begreifen, dat die 
ganz itarfe Liebe mehr fei als 
eitel Sic und Sonne. 

(Fortfegung folat) 


Denneh 


bleibe id; ftet3 an dir, demm dur 
hältft mid) bei meiner vehten 
Sand. (Pf. 73,23). 


Diefes Wort gehört zu den 
Rerlen der Bibel. Man ann e8 
nicht einfach nadfprechen, fondern 
nur mit dem Herzen nadbeten, 
meil e8 aus tiefer Anfehtung her- 
aus geboren ift. Eben Hat Ajaph, 
der Pialmfänger, eine fihtwere 
Glaubensprobe beitanden. Das 
iheinbar jo große Glüd der Gott- 
Tlofen und dag Wiffen um die ei- 
gene Armjeligfeit hatten ihn bei- 
nahe an Gottes Führung irre 
werden lafjen. Aber im Heilig- 
tum, in der Gegentvart Gottes 
ging ihm wieder die Sonne auf. 
— Und wir? Sind toir in unferm 
Sfauben fobiel amangefoihtener 
als Aaph? Wer von uns wühte 
nicht von Dunkelheiten und An- 
jehtungen auf feinem Wege zu 
Tagen? Pielleiht führte ums das 
verfloffene Jahr dur Unglüc 
und Traurigkeit hindurch, jo daf; 
uns Gottes Baterlicbe under- 
tändlic; wurde. Mber haben wir 
e3 nicht gerade da erfahren dür- 
fen: „Du hältit mich bei meiner 
rechten Sand? Einer it immer 
noch größer als alle unfjere Not: 
Sefus Chriftus, hodhgelobt in 
Eivigfeit. 

Ms fih Sohn YBunyan, der 
Verfaffer der bekannten „Pilger- 
reife“, einst anichicte, ernitlich zu 
"beten, raunte ihm der Teufel ins 
Ohr, daß cs Wwöllig ütberflüifia 
jet zu beten, weil ihn weder Got: 
te3 Erbarmen noch Chrifti Blut 
etwas angingen. Dod er dachte 
bei fi: „Ich will troßdem be; 
ten!” — „Aber“, fuhr der Ver: 
fucher fort, „deine Sünde ift um 
verzeihlich“. — „Wenn Schon”, ant- 
Wortete Yunhan, ih till dennod, 
beten.“ — „Mer 8 hat durdaus 
feinen wel”, Iog der Widerfa- 
her aufs neue. Sener antwortete 
zum drittennral: „Sch 'bete aber 
do.“ Und fo betete Bundan: 
„Herr, Satan toil mir einteden, 
daß weder deine Yarmherzigfeit 
noch Chrifti Blut Nraft genug 
hätten, meine Seele zu retten. Wie 
Yann ich did) mohl am meiiten ch. 
ren: wenn id} einfach glaube, dak 
du alles Farımit, twas du Yoillft, 


oder wenn id) dem Lügner glaut- 
"be, der mir borgaufeln möchte, 
daß dur es nimmermehr Fannjt? 
‚Herr, ich möchte dich fo gern ehren, 
indem ich Zindlich glaube, dab 
du alles Fannft und miltft.“ Mäh- 
rend Bunyan noch jo betete, war 
es ihm, als hielt ihn der Herr 
bei feiner Sand und fagte: „Zürdh- 
te dich nicht, glaube nur!“ 


Die Srauen des 
arabiichen Königs. 


Im pradtvollen Maraba-Ba- 
Tajt des faudiarabiichen Königs 
Son Saud in der geheimmtsbnl- 
len Stadt Er Niad gibt e8 einen 
Harem mit Taufenden don Fratt- 
en, Der König bat vier „offizielle“ 
Frauen, die fländig geivechjelt 
werden md 200 Nebenfrauen. 
Nechnet man noch die Sklapinnen 
und ihre Töchter dazır, jo Fommt 
man auf 2000 Frauen. 

Die Gefundheit diefer Frauen 
wird don Merztinnen in einer Hoh- 
modern eingerichteten Privatfli- 
nik jorgfältig itbenivadt. 

Der jebige König Kbn Saud 
erwartet in Kürze die Geburt fei- 
nes 68. Kindes. Er hofft, dah; 
e3 An Zunge fein tird, denn die 
Dynaftie und die Maht in Sau- 
diarabien Jind dadurd gefichert, 
daß alle michtigen Regierungd- 
md Diplomatenpojter mit den 
nädjiten WBertvandten des Herr- 
Ihers befegt werden. 

Die Geburt der Kindes zefafgt 
in der Privatklinif, in der erjt- 
affige Prauenärztinnen und 
Sebammen tätig find, wie ihre 
Spezialeusbildung auf Noiten 
des Königs in europätihen Kran- 
fenhäufern erhielten. Die Leite 
rin der Privatklinik ift eine deut- 
ie Merztin aus München. 

In Son Sauds Harem befin- 
den fih große Schwimmbaffins 
und moderne Badezimmer mit 
alfem Komfort. Alle Räume im 
Sarem ind mit Seifchlufteinrich- 
tungen verjehen. Wollen die 
Frauen Einkäufe in der Stadt 
maden, fahren fie in den fhönften 
Zurslimoufinen. Diefe Autos 
iind fo gebaut, dag niemand von 
außen bineinfhauen Tann. 

Die Harem&damen führen ein 
torglofes, aber langmweiliges Lu- 
zusdafein. Ihre einzige Aufgabe 
it. e8, dem Servicher zu gefallen. 
Sie Kommen teils ala Gejhent 
der arabtihen Stammeshäuptlinge 
— oft find eg ihre eigenen Töch- 
ter — oder fie find „eingekauft“. 
„Dffiziell” gibt 68 in Mrabien 








feinen Mädchenhandel, „inoffie 
ziel” jedod Klitht er in woller 
Deffentlichfeit, 

%* 





Im Morgengrauen, 


Dag ift die ftiNfte und tröftlichfte 
Stunde, 

da in dem dichten Dunkel der 
Nacht 

das erjte Lächeln der Vageshelle 

zitternd erwacht. 


Noch weik es*jelbft nicht, dies Lä-, 


‘heln, dies fcheue, 
noch tveiß auch fie nicht, die Ichla» 
fende Nacht, 
dab ichon verhalten das jubelnde, 
Ichimmernde 
Tagleben Yacht. 
Renate Bithan. 
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—— Im Raabennest —__ 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 











Die Turmuhr des alten Bor- 
jtadtfirchleing in Heimburg fchlug 
eben die elfte Stunde, Frau Ger- 
trud, die jhon geranme Zeit im 
Garten gearbeitet hatte, richtete 
fih Hajtig auf, eilte ins Haus 
und fan wenig jpäter, zum Aus- 
gehen gevüjtet, den breiten Weg 
enilang, der zur Gartentüre führ- 
te, Ihr hibiches, buntes Som: 
merkleid jtreifte im Vorbeigehen 
die Dahlienbüjche mit den bren- 
nend roten Blitten, die in diefen 
herrlihen ‚Septembertagen ihre 
ganze Pracht entfallteten md 
rehts und links den Weg ein- 
faßten. Mild Leuchtete die Sonne 
vom blauen Himmel. Auf den 
Telegraphendrähten vorn an der 
Straße fhrien und lärmten die 
Spagen. Sonit lag eine fait fei- 
ertägliche Ruhe über der Gegend, 
obgleid) es ein Werktag mitten in 
der Woche imar. 

Frau Gertrud tat das Tor auf 
und wollte eben nach Tinfs in die 
Allee einbiegen, als ihr Mann, 
mit dem fich ihre Gedanken twäh- 
rend des ganzen Vormittags be- 
ihäftigt Hatten, vor ihr ftand, 

„Lieber, du Lit fhon hier? 
Sch wollte dir entgegengehen und 
di Heute, an Deinem lebten 
Schultage, in deiner Mlafje ab- 
holen.“ 

„Sch habe den Unterricht heute 
fhon nad) der vierten Stunde ge- 
jchloffen. Aber Fomm, Mitterle, 
toir Tonnen ja no ein Stüd 
aufammen geben. Der Tag ift To 
fonnig umd warn, und du halt 
dich Fiher auf den Heinen Spa- 
siergang mit mir gefreut.” 

„Wird e3 dir auch nicht 
viel, nad den 






at 
anjtrengenden 


Schuljtunden nod) einen Weg zu 
maden?“ 

‚Rem, nein”, wehrte er ab, 
„toirklich, es frent mich jehr” — 


dabei nahm er ihren Arm —, 
„wenn wir oc) ein Weildhen hier 
in der Allee auf und ab gehen, 
jo ganz langlamı in der Sonne; 
das ermidet nich heute gar nid. 
Der Vormittag Hat mid) Tängit 
nicht: jo mitgenommen, ie ich 
gefürchtet hatte, Die Burjchen 
willen, doß fie mich fchonen mil- 
fen und haben fich Heute nod) ein- 
mal von der beiten Seite gezeigt.“ 
Rad Kurzem  Stilljehtveigen 
fuhr ex fort: „Nun noch den mer. 
aigen Tag mit der eigentlichen 
Abjhiedsfeier! Dann Liegt meine 
Rebensarbeit Hinter mir. E83 ift 
mir ehvas bange, nun das Ab- 
Khiednehmen fo dicht bor mir 
iteht; es greift dod) ans Herz. 
Biel Aufregung werträgt das 
meine ohnehin nicht mehr.” 
Kiebreih; jtric) die Frau über 
die Sand, die auf ihrem Arın 
ruhte, Bi} 
„Weit früher als ich gedacht, 
Tonımt das alles num auf mid) zu. 
Immer hatte ich gehofft, einmal 
mitten aus der Arbeit heraus 
endgültig Feierabend machen zu 
dürfen, fo wie Bismarde Wort es 
jagt: ‚Ein treues Pferd ftirbt in 
den Sielen’. Ms id heute mor- 
gen den Weg zur Schule ging, 
den ih num jeit fünfunddreigig 
Sahren an jedem Schultag bei 
Wind und Wetter machte, wurde 
mie doch recht weh zumute Es 
ift eMmwas Eigenartiges, wenn 
man aufhören muß. Fünf Jahre 
wenigjtens hätte id) noch gerne 
Iihaffen mögen; das wäre jo nad) 
meinem Wunfch gewveien.” 
„Nm, tote ich dich Kenne, hörjt 
du auch im Nuheftand noch nicht 
auf, dich zır betätigen, tft da doch 
noch jo manderlei, was dir im 
Xaufe der Jahre Liegenblieb. Die 
Schule Tieg die ohndhin wenig 
freie Zeit und hat dich in den Teh- 












Jedermann benötigt 


gleich, welhem Stand oder Beruf er ange: 
hört; denn fein Mlenfh Fann alles wiffen, 
aber täglich muß jeder von uns mehr willen, 
als er weiß. 


diefes Serifon ganz 
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Der Große Brocdhaus 
A dis zZ 
neun Bände 
(Band 10 erfcheint nod) 1956 und die Bände 11 ı. 12 im nächten Jahr) 


Alle disher erfchienenen Bände haben wir borätig, fie Fünnen alfe 
sufammen aumd aud; einzeln geliefert werben. 
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fofort frei erhältlih — 














Winnipeg 5, Man. 


ten Sahren oft jehe mitgenom-und unter vet alüilichen 1ni- 


men. Vielleicht Kommt du jeht 
an allerlei jchriftliche Arbeiten, 
die in deiner Schublade Längit 
auf Vollendung warten. Ar dieje 
Dinge wirft dir aber herangehen 
fönnen, wenn du Dich wieder fri- 
fer Fühlft; du wirjt an diejer 
Belhäftigung Freude haben md 
Befriedigung, vielleicht mehr noch 
als in jüngeren Jahren, — Und 
dann it doc Ehriftel no dat 
Sie will mit dir Ternen und mu- 
figieren! Sie freut fi) doch jo 
fchr darauf, bis der Water end- 
Lid einmal Zeit für feine Süng- 
ste Hat.“ 

„ZTapfere eine Frau! Und an 
dich denkit du — wie immer — 
gar nicht! Dentjt nicht daran, 
daß du deinen Mann num dahein 
haben toirft, Eranf, leidend, Mel: 
‘he Vürden befonmit du aufaela- 
den, wenn die Anfälle fich häufen 
und die Nächte wieder unzuhiger 
werden jollten. Dazu verringern 
fi, unfere Einkünfte, was ver- 
mehrte Einfhränfung ımd Spar- 
famkeit für uns bedeutet,” 


Rähelnd fiel ihm die Mutter 
ins Wort: „Rum aber Still, Bater, 
und nicht wieder jo jchwarz ge- 
malt! Hat dir nicht der Doktor 
erjt geftern gejagt, da; wir jegt 
wieder hoffen dürfen? Haft du 
erjt die erforderliche Ruhe, wird 
fi dein Leiden auch wieder bef- 
jern. Spreüh mir au nicht von 
neuen Lajten! Freilich, jolde hef- 
tigen Anfälle, wie du fie dor Mo- 
hen hattejt, dürfen nicht wieder- 
kommen. Aber toir hoffen doch, 
dab die jegige Behandlung die 
richtige ift und den gewinfchten 
Erfolg bringt. Laß uns mit fro- 
em, getrojtem Serzen in die Zır- 
£unft hineingehen! Immer nod) 
find wir Beide dank der Silfe 
Gottes mit allem, aud mit den 
Scömierigfeiten, fertig geworden.” 

„3a, Liebite, du Haft nur zu 
recht! Ich danke dir, dar du dir 
den Froen Sim in al den 
Schwierigkeiten und Miderivär- 
tigfeiten unferes Zabenz bis heute 
bervahrt und dich aud in der jehi- 
gen Lage jtark und Tebensmutig 
gezeigt haft. Wie jehr brauche ic) 
dich doch! nd wie glüclic bin 
id) über deine frohgemute, nie 
verfagende Saltung, du, mein 
ganzes Glück!” 

Eine zarte Nöte itherflog ihr 
Seficht, und ihre Mugen jtrahlten 
auf bei feinen Worten, „Rom, 
wir wenden am“, Icnkte fie das 
Geipräch ab; „es wird aleich zu 
Mittag Täuten. Sanni hat ficher 
das Ejfen fertig, und Chrijtel 
fan jeden Augenblit da fein. 
Sieh, da fomt fie fchon mm die 
Ede gefegt!” 

Bon weiten jdon halte Chri- 
jtel die Eltern entdedt md wie 
ein Wirbeltvind flog fie anf die- 
jelben zu. Sie hängte beim Vater 
ein. Lachend umd Ictvagend er- 
reichten die drei das Haus, d 
ein wenig abfeits don der Strafe 
jtand, eingebaut in einen gr 
Garten. war nur ein einfa- 
ches, jchlichtes Häuslein, aber fau- 
ber und mit blanfen Fenitern. 
63 war Eigentum der Bewohner 
und feit Nahrzehnten wohnte d 
Glück darin. Der Oberihullchrer 
Naabe hatte das ganze Grunds 
Te jamt dem Sans ım die ahr- 
Humdertvende bon einer Tante 
geerbt, nachdem er Furz zuvor bier 
drangen in der Vorstadt an der 
KRnabenmittelfchule eine Anftellung 
erhalten Hatte. Seimburg mar 
feine und feiner Frau Seinat, 



























ftänden Tonnten die beiden da- 
mals ihren Sausjtand grimmden, 
Bivei Zahre fpäter flog dann das 
erfte „Näblein” ing Yaus, e3 
war ein fräftiger, gefunder Bube, 
der dem jungen Vater „wie aus 
dem Geficht geichnitten“ war und 
aud) deifen Namen erhielt. Nad) 
und mad zogen Äteben in das 
feine Lehrerhaus ein, Lauter ge 
funde Jungeng und Mädels, 

Dah das Haus zienlih tweit 
hinten im Garten ftand, war 
wirklich Glüf, So drang dod) 
nicht aller Lärm und, die aanze 
iberfprudelnde Fröhlichkeit der 
Kinder direft hinaus au bie 
jtilte, ein tenig „Bochntlittge” 
Strafe. In der nädften Wachbar- 
jaft befanden fid) namlich einige 
bornehme Villen, die wie von beit 
herab auf das beiheidene Säus- 
Tein fhanten, md ttandjes Liebe 
Wal riimpften die Bewohner die- 
fer gepflegten Säufer die Nafen 
über die Einfachheit und Natitt- 
Iihfeit der Rehrerfamilie, oder 
aber fie waren ungehalten, tüenn 
die Lebenskuft der Ranbeihen Kin- 
der die Stille der Straße gar zu 
itarf unterbrad, Da war es 
jdon ein großes Gejhent, das 
den Zehrersleuten mit biejem 
Grunditid gegeben war. E3 war 
cin richtiges Hinderparadies, in 
dem die Tieben nicht nur im Ge- 
ichtoijterfreis, fondern aud) mit 
Vettern und Bafen aug der Stadt 
nach  Serzensluft herumtollen 
Tonnten. Der große Brasplag, 
auf dem die Wälhe getrodnet 
wurde, wat gleichzeitig Spiel- 
und Xunmtelploß der Kinder; 
aud; Schaufel, Ned und Mletter- 
fangen waren worhanden. Alte, 
Fräftige Dbftbaume fpendeten 
reichlich Früchte, umd im Gemüfe-, 
Veeren- und Blumengarten turhs, 
was man fi nur denken Konnte, 
in üppiger Fülle, Iedes der Kin- 
der hette jein eigenes Gartenbeet, 
das mit mehr oder tveniger Sorg- 
falt gepflegt murde. 

Wie viele frohe Erinnerungen 
an die hier berledte jchöne Zeit 
begleiteten die Geichwifter in ihr 
jpäteres Leben! Und menn fie 
dann mach Sahren tvieder einmal 
aufanunenfamen und won der 
längit vergangenen Kindheit ihra- 
hen, wenn e8 dann hieß: Weißt 
du noch?“ oder: „Denfjt du nod) 
daran?“ — dann Ttanden die gol- 
denen Zugendtage tvieder auf mit 
all ihrer Frende und Fröhlichkeit. 

Die vornehmen Villen und 
gebflegten Säufer der Nachbar: 
schaft trugen zum Teil recht had)- 
fünende Namen, Das Lehrer 
häuschen aber twurde don jeder- 
manı „das Naabenneft” genannt; 
und diefeon Namen trug 63 itod), 

5 Tujtigen „Naaben” Tängit 
en md bis auf Chriftel 
in die Welt hinansgeflogen Mas 
ron. Seit Furzer Zeit war Hanni 
nad jahrelanger  Abtwefeirheit 
beimgefehrt, Sie war das zweite 
Kind und die ältejte der vier Töi 
ter des Saufes. Eben hatte fie 
den Tiieh gededt md das Effen 
aufgetragen, als Vater, Mutter 
und, Chriftel ins Haus eintraten. 

In Erdgefhon des Haulfes Ta- 
gen die Wohnräume und die Mit- 
ce. Alle Schlafzimmer befanden 
fich int oberen Stowerf, Sie 
hatten teilweife fchräge Wände 
und waren, den Berürfniffen der 
großen Familie entjprechend, erit 
nad und nad) ausgebaut worden. 
An der Küche war eine Ölaspe- 
randa engebaut, die heizbar war 
und gewöhnlich als Ehraum dien- 


















te. Helle Hatte Sanni Hier ihr 
Rei; 3 inar Virgeltag. Flint 
ud froh fhaffte fie Drauflos, 
während die Eltern nad) det 
Mittagefien ihr Nubejtündchent 
hielten, Water in feiner Stube 
und Mutter im Schaufelftupl des 
Mohnzimmers. Doc, Heute woll- 
te e3 bei Mutter mit den Schla- 
fen nichts Nechtes werden. Ihre 
Gedaunfen waren bei dem bevor- 
ftehenden Abfchied ihres Mannes 
aus dem Lehramt: fie Fam dar- 
iiber nicht zuc Ruhe, Nadı einer 
Meile ftand fie auf und fegte fid) 
an ihren Penfterplag. Bor ihr 
au dent Nähttih lag ein Stoß 
friiher Wälhe, die durchgejehen 
und ausgebefjert werden ntufte, 
Sie, die id feit ihrer Verheira- 
tung tagautz, tagen forgend fir 
die Khren gentiht Hatte, Tonnte 
nicht bite Beihäftiating jet. Doch 
jest — fo inteittte fid — werde 
fie richtig „Beviiöhnt“, 100 ihre 
Moltefte mit junger Kraft eingtiff 
und die meiite Arbeit Teiltete, fo 
daß der Mutter mir mod) das 
Zeichteite zufiel. Mie fat ihr das 
„Kusruben dürfen“ fo gut! Ger- 
ne legte fte eitt Stü der Arbeits- 
Iaft auf Sannis junge Schultern. 

Während die fleifigen Hände 
ein MWäfchejtiick nach, dem andern 
auseinandernahmen und die Schä- 
den daran ausbejferten, Zonnte 
fie ungejtört ihren Gedanken nad- 
hängen. Da tat fich nad geran- 
mer Zeit vorfichtig die Türe auf 
und Hanni erihien mit dem 
Kaffeebreit. 


„Nun Bift du sehon twieder bei 
der Näherei, Tiebfte Mutter! Du 
follteit dir dot eine chvas Tängere 
Vittansruhe gönnen. Da lob ich 
mir den Vater! Der fteht nicht 
auf, bis ich ihn rufe.” 

Mit flinfen Händen orönete 
fie den Raffeetiich. Heute, an Wa- 
ters Tegtem Schultag, jollte es 
ein behaglides Stündchen mer- 
den, bei dem fi Sanni nad) dem 
anftrengenden Viügeln uch felbit 
gern ein wenig ausruhen wollte. 
Als Mutter meinte, daß fie fich 
nicht zudiel auf einmal aufladen 
folle, wehrte Hanni entichieden ab; 
fie jei jung, fie ziwinge die Arbeit 
con. Zum Geichirwaihen, Nar- 
toffelfhälen und Gemitfezurichten 
war ja „Qärbele” ned) da, die das 
„ltenjtübchen“ innehatte und, 
wenn fie der Nhenmatismus nicht 
gar zu fehr plagte, froh twar noch 
etwas helfen zu fünnen. Chrijtel 
ging noch zur Schule und hatte 
nebenher noch mancherfei zu Ter- 
nen; fie ariff in ihrer freien Zeit 
aber auch gerne im Haushalt zu 
und half, tvo e8 gerade nötig war. 
:Sannig ganzes lite war cs, daß 
Mutter endlich; einmal entlaftet 
werden Eonnte und daß ihr nichr 
Zeit fir den Water üibrinblied, 
der jeit einem völligen Yuan» 
imendruh im Sommer ganz auf 
den Beritand jeiner Frau ange- 
wiejen war. 

„Hätteft im Garten deren nl 
Ten bei dem prächtigen Wetter“, 
fagte der Vater, ale Hanni bei 
ihm eintrat. „In ein paar Wochen 
it die ganze Sonumerherrlichkeit 
dahin. Die jornigen Tage follten 
toir noch ausnüsen.“ 

„Das ilt raich gejhehen, Vater! 
Warte nur einen Mugenblid; ich 
mache 83 ung draußen gemütlich.“ 

Eben Hatte jih die Kleine Fa- 
milie um den Gartentifch gejekt, 
als die Hausglode ertönte, E3 
far Bejudh, 


(Sortfegung folgt) 
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Wie lebt der Auslän- 
der in Moskau? 


Wie lebt der Ausländer in 
Nupland? Die Ausländer in 
Moskau, die aus nicht-Fommuni- 
ftifchen Staaten, führen in Mos- 
fan im allgemeinen ein jehr tjo- 
lierteg Leben. Es gibt Feinen 
freien Wohnungsmarkt, man kann 
alfo nicht einfadh ein paar Woh- 
nungen anfehen und dann eine 
mieten, fondern man nimmt, ta 
einem das UPRODE amwveilt. 
UPODR — das find die Anfangs- 
buchjtaben der ruffilhen Worte für 
„Verwaltung für die Betreuung 
bes diplomatischen Korps“ und 
unfer diefen Sanmelbegriff fal- 
len alle Ausländer (jofern fie 
nicht touciftiihe Kurzbefuher 
find), aljo au die Sournaliften 
oder die Firmenvertreter, die fid) 
hier länger anfgalten. Die Woh- 
nungen, die das UPDODR zu jer- 
ner Verfügung hat, find in twe- 
nigen Häufern Konzentriert, im 
wejentlihen in drei großen Häu- 
fern mit Dußenden von MWohmm- 
gen. Sn diefen Ausländerhäu- 
jern Iehen feine rufftichen Fa- 
milien, aud ‚die auslländiihen 
Kinder, die dort im Hof jpielen, 
Tommen nur mit Kindern anderer 
Ausländer in Berührung, Dieie 
Solierung ift nicht efwa ein 
Wunih der Fremden, fondern 
der Sowjets. (Auch die Beni: 
Hungen der deutichen Votfhaft 
waren bergeblid, fitr ihre Ange- 
hörigen und deren Familien Ein- 
zelwohnungen in verfchiedenen 
Häufern ftatt in einem Folfeftinen 
Vienenforb zu erhalten.) 

Die Mieten in den Nusländer- 
häufern find v als in den 
übrigen Häufern. Die billieite, 
bon der ich gehört habe, eine 
Wohnung mit 2 fleinen Zimmern, 
Küche und Bad, Eoftet 7000 Ru- 
bel im Nahr; ein junges Wuslä 
derehepaar, das mit jeinen 4 Kin- 
dern eine Zimmer-Wohnung 
bewohnt, zahlt dafür 24,000 Ru- 
bel im Sabr, alfo nad dem offi- 
ziellen Kurs und einen andern 
als den offiziellen Kurs gibt es 
nicht — 2000 Rubel oder 2000 
Mark im Monat, Gas md Elel- 
trizität find im Mietpreis nicht 
eingef&hloflen. Muf ein 3-Binmer- 
Wohnung muß man etwa 200 
Mark monatlid für Gag und 
Gleftrizität rechnen. (Ein Nubel 
Toftet wenig mehr als eine DM). 


Auch Dienjtboten und Chauffeu- 
re fann man nicht frei einfteller ; 
ebenfo tvie fiir die Säfer ift auch 
für das Perfonal das UPODE 
zuftändig. Sucdt man eiri Dienit- 
mädden zum Beifpiel, fo wendet 
non fih ans UPODK, und diefeg 
Ihickt eine Kandidatin. Man muß 
nicht gleich die erfte nehmen, man 
Tann jich einige anfchen, aber ein- 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Telphones: 

Office: 92-6174 - RBes.: 6-6006 
















Dr. med. I. A. Peters 
Arzt und Ehirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag. 





ftellen Tann man nur joldhe, die 
von 


UPOTR Fommen. Eine 
inderin lernte eine junge 
fin Tonnen, die gerne in ihre 
njte getreten wäre, Dies er- 
wies fi als unmöglich, da fiz 
feine Genehmigung erhalten Lorn- 
te. Die Gehälter, die Ausländer 
zahlen müffen, find hoc), fiir ein 
Dienftmädcen etwa 800 Rubel, 
fir einen Fahrer 2000 Rubel, 

Wo Fauft man ein? Entweder 
in den Lebensmittelgefhäften oder 
auf dem Markt, Die befferen Le- 
bensmittelgefchäfte heiken fämtlich 
„Seitronom“ und unterjtehen ei- 
ner gemeinfamen Drganifation, 
das bornehimjte it „Saftronom 
Nr. 1* in der Sorkijitraße — in 
der Barenzeit war c3 das Qurus- 
delifateffengefchäft Selifejem, no) 
heute Fenntlich an dem überladen- 
'barofen Prime der Sahrhun- 
derfivende. Das Einfaufen it 
Fein Vergnügen. Obgleich; die 
Käden don morgens i3 jpät in 
die Nacht — viele bis gegen Mit- 
ternadit — et .jind, find 
fie immer überfüllt Das it eine 
Folge der umitändlihen Drgani- 
jation,. Die Verfäuferinnen ge- 
ben Ware nııc gegen einen Gut- 
ihein, den man borher an der 
Kaffe kaufen mu Das Einkaufen 
vollzieht fih alfo in drei Etap- 
pen. Erit drängt und fhiebt mar 
fi an die Verkaufsftände, an de- 
nen man das vermutet, was man 
haben will. Dort ftellt man in 
der Auslage feit, tuaS es gibt und 
wie hoch der Preis it; am Butter- 
tifch beifpieläweife notiert man fi, 
dah das Hilo Butter 27 Rubel 
foftet und rechnet fi, aus, twichiel 
man zahlen muß, um ein halbes 
Prund zu Faufen. Dann Ttellt man 
fich in die Schlange an der Kaffe. 
Schlieklich habe ih meinen But: 
ihein erftanden. Nun Tommt der 
dritte umd Teßte Mft meines Ein- 
Taufs: it ftelle mich in die But- 
terihlange, um den Yuttergut- 
shein gegen ein halbes Pfund But- 
ter einzirtanfchen. 

Meben den jtaatlichen Lebens- 
mittelgefchäften gibt c8 die Kol. 
Hosmärkte. Hier verkaufen die 

















Bernand Rosinen 


Optömetrift — Optifer 
— Augen werden unterfucht — 


— fprit plattdeutflh — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg -— Phone 93-9798 





Dr. X. 3 Nenfeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dauern ihre Produkte, und givar 
fomwohl einzelne Kolchos, die dem 
Koldhos als Ganzem gehörenden 
Waren, als aud) einzelne Koldos- 
'banern die Erträge ihres Eleinen 
Privatgartens oder ihres 'priba- 
ten Hühnerftalles. Die Breife auf 
dem Kolchosmarft liegen gewöhn- 
lic) etwas ihber denen in den 
Staatlichen Gefhäften, dafiir find 
die Waren aber immer frijäer. 

Heute bin ich eine Weile durd) 
den zentralen Mosfauer Koldos 
markt fbaziert (ev befteht aus 
drei Hallen, eine für Gemüje und 
Objt, eine zweite für Milchpro- 
dukte amd Eier, eine dritte für 
Fleifh). Am relatib teuerjten 
find Obit und Gemüfe, Ein Kilo 
Tomaten, die fehr erfroren aus- 
fahen, Toftet 3.60; ein Kilo Aep- 
fel, verhugelt und angefault, 18 
Nubel, Kohl, der auch Then eine 
brämnlihe Barbe aufwies, 2.50, 
Sauerkraut 3 Nudel, Kartoffeln 
doppelt jo hiel wie im jtaatlihen 
Sefchäft, namlich 2 Nubel, Eier 
1.10 das Stüd, ein Liter Mild, 
3 Rubel, Ein Kilo Sleifh Fojtet 
im Durcieinitt 25 Rubel, 











Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 





ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 





Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. Sohn Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nadmittags, 


Sonnabend von 11 - 12 Uhr, 
Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


_ Winnipeg, Manitoba 





Dr. H. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Ahr nachmittags, Montag bis Freitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 — 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


50-1866 





Dan Fan natürlich aud im 
‚Sotel wohnen und ihm die Sorge 
für das Teibliche Wohl überlaffen. 
Nehmen Sie volle Penjion, fo 
Tojtet dag — einjhlielich zweier 
Sutjcheine für LO Minuten Aırto- 
benutung — 120 Rubel pro Tag; 
da3 ift die jogenannte Quxusflaffe. 
Den nächftbilligeren Penftons- 
preis, der immerhin noch 70 Ru- 
bel anı Tage Zoftet, befommen 
Sie nur, wenn Sie mit einer 
'Gruppenreife unterwegs find; 
wenn Sie allein und für länger 
bierherfommen, müffen Sie den 
Benjionspreis bon 120 NRubelt 
täglich bezahlen. Sie fönnen aber 
auch ein Zimmer ohne volle Ben- 
fion nehmen, dann fojtet das blo- 


be Zimmer mit Bad 45 Nubel 
am Tag. Die Mahlzeiten Fönnen 
Sie fi im Neftaurant jelbft zu- 
fammenftellen — die Suppe fo- 
ftet zwifchen 6 und 12 Nubeln, 
ein Filch- oder Kleifhaang ami- 
hen 9 und 16 Rubelt, eine Fla- 
iche Bier 3.50, eine Flafiye Wein 
24 Rubel aufwärte. Auf Diele 
Weife Tommen Sie ımter 20 
Rubel pro Mahlzeit nicht duch. 
Alfo faftige Preife Sie för» 
nen fih nun ungefähr ausrechnen, 
wiebiel Sie im Monat brauchen 
wirrden, wenn Sie fi entichlie- 
Ben follten, Ihren Wohnfig nad) 
Mosfau zu verlegen. 
Klaus Mehnert 
in „Chr. u. Welt”. 










Statten Sie dem Land Ihrer 


Besuch in der alten Heimat! 
Sie machen eine Erholungsreise an Bord der 


\evenSeas 
nach Deutschland 


England, Frankreich, Holland? 









iter einen Besuch ab. 


Genießen Sie wieder deutsche Speisen und ‚erfreuen 
Si 'h der Naturschönheiten, Seen und Bäder, der 
historischen Plätze, der alten Burgen und Kirchen, 





der Kunstausstellungen, Erholungsstätten, Konzert- 
veranstaltungen und a.m. Es lohnt sich, die Er- 
innerung an die verträumten mittelalterlichen Orte 


zu erneuern oder aber die modernen Städte und das 
Netz der Autobahnen zu erleben. Der Aufbau des 
neuen Deutschland geht mit großen Schritten voran. 
Die alte Heimat begrüßt Sie bereits, wenn Sie die 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim- 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Behag- 
lichkeit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommen- 
den Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfäl- 





nis werden. 


Ab Montreal**: 30. Juni, 27. Juli, 25. August, 
20. September, 17. Oktober. 


Fahrpreise von $173.—an aufwärts 
(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN) 


*Gelegentliche Zwischenlandung in Rotterdam 
Über die St. Lawrence Roule 





oder die 


tig vorbereitete Unterhaltung und eine gediegene 
Ausstattung lassen schon die Reise zu einem Erleb- 


Nach BREMERHAVEN über Southampton, 


Fragen Sie Ihr Reisebüro 


Zuropa-Ornada Linie 


Dominion Square Bullding, Montreal 
1018 Commerce & Transportation Building, Toronto 











Le _Havre, Rotterdam* 


ten Angehöri 
bei der V 
der Rei: 


405 Royal Bank Building, Winnipeg 


540 Bumard 





Vancouver 
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Hachrichten .... 
(Fortfeg. von &, 8—5) 


ter der M.-Br.-Gem., begeben id 
htlich am 25. Juni auf 
die Seereife nad; Europa, um die 
Urbeit in Neutvied, Deutjchland, 
fortzufegen und Br. D. B. Wiens 
abzulöjen, der ja bekanntlich) nad 
Rußland fahren jol. 








— Reed. Walter Wiebe folgt 
der Einladung, da3 Amt des Lei» 
ters der M.- Br.- Gemeinde zu 





Sepburn, © zu übernehmen, 
umd wurde am 3. Juni feierlich 
eingeführt. Der vorherige Lei- 
ter, Pred. P. N. Törws, geht nad) 
VBancomder zur Frajerbierm - M.- 
Br..Gem. 

— In Soaldale, Alta., wurde 
om 31. Mai Br. Franz Braun, 
88, heimgerufen. Das Begräb- 
nig war am 4, Nuni dom Vet- 
haus der M.-Br..Sem. aus. 

— Bon den Mennoniten in 
und um Guritiba, Brafilien, wird 
der Bau eines mennonitiichen 
Gymnafiums (High School) er- 
twogen, der etwa 750,000 Eruzei- 
tos £ojten dürfte, 

— Mm Testen Sonntag im 
April feierte die Mennonitenge- 
meinde in Volendam, Paraguay, 
ihr Erntedankfeft. 

— Raut vielen Briefen aus 
Nubland dürfen die Reichsdent- 
ichen von dort Heimfehren, und 
daS erwedt bei wielen andern 
Volfsdeusihen und Mennoniten 
die au vegende Soffnung, da 
aud für fie der Weg bald frei 
jein dvird zur WırSwanderung. So- 
weit liegt für die Hoffnung lei- 
der nod) feine offizielle Verechti- 
gung dor. 

— In der Chrijtian Prog, Lid., 
jind wieder die großen, detaillier- 
ten Nußlandkarteı erhältlih (für 
$1.25). 















Eigentümer 


Fragen Sie bitte perfönlich, 


Seniter, Eiren, Baumaterialien u. Zement 
preiswert zu haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 


NIVERVILLE, MANITOBA 
Häufer iverden auf Beftellung nach) Ihrem Plan gebaut, 
brieflih oder telefoniich (Telefon St. 
Agathe 313 — 3-1) bei ung an. 


—_— BR ic, 53, Rojenort 
bei Morris, Man., jtarb am 5. 
Suni plötlich nad einem Herz 
anfall, Das Begräbnis war am 
9. Kun dom Bethaufe der Evang. 
Mennenitengemeinde aus. 

— In der Mennonitengemein- 
de zu Steindad, NMan., taufte 
Net, Win, Enns, Springitein, 
am 27, Mai 7 Seelen, 








— Am Bibelfeminar der All: 
gemeinen Konferenz in Chikago 
wurden anı 21. Mai I Studenten 
graduiert, darunter folgende Ha- 
nadiers Pred. David Schröder, 
Winnipeg, Behtel-Gemeinde, er- 
hielt das 


Bachelor of Divinity 
iplom; Ramon 9. Sant 
, Sasf. - B.D.; Wal- 
demar Sanzen, Waterloo, Ont.— 
BD. 

— Die mennonitiihe Hochichule 
zu Coaldale (AMSS) hat ihre 
Schuljehr unter der LZeiung des 
Prinzipals PB. 3. Bargen erfolg: 
reich abgeihloffen und 33 Stu- 
denten graduiert. Das 65 Seiten 
itarfe Jahrbuch; der Schule tit eine 
Iıediläumsausgabe (1946—1956) 
und bringt außer den Hübfehen 
Bildern der intelligenten Sungen 
und Mädhen aud, einen geihicht- 
lichen Ueberblid, Es ftellt auf 
: Titelfeite die Frage: quo ba- 
— (Danfe für die Zufen 
— Red.) Auch der Schi 
Ie wünfchen tir erfolgreichen Fort- 
ichritt unter Gottes Leitung und 
Segen! 

— Die „Weitern Mennonite 
HSirh School“ der Altinennoniten 
der Racific-Nonferenz graduierte 
in Salem, Dre, USW, am 21. 
Mai 26 Studenten. Im ganzen 
"hatte die Schule zirfa 100 Sihü« 
Ier. 

— Der Männerchor der Erjten 
Mennonitengemeinde bon Berne, 

















W Roth 
















in der 


EDISON 


FOOD MARKET 


300 EDISON AVE. AT PENTLAND 
NORTH KILDONAN’S 


TOM- 


(Propr. Nick Dueck) 
Beachten Sie unsere Anzeigen 
“Free Preß” und “Tribune” 
JEDEN 





BOY - STORE 


DONNERSTAG. 








HEINZ 
11 0Z5. 


Ale 


Spezialpreise gelten: 14., 15. u, 16. Juni. ise gelten: 14., 15. u. 16. Juni. 








Sndiana, bereitet Fi) vor, eine 
Sajttour nad, Europa zu mahen 
und aud) auf der Seiten Menno- 
nitiihen Weltfonferenz 1957 in 





Karlsruhe, Deutihland, mit Ge- 
fang zu dienen. 
— u voriger Woche durften 





wir in der Redaktion eine An- 
zahl werter Befucher von Oft und 
Weft begrüßen: Br, Ni Kröfer 
von Samilton, Ont., der dort für 
die Mlianz-Miffion arbeitet, be 
juste in Winnipeg Geichto, Nic 
Both; Seite. Nik Boihmann, 
Yarrow, 8 Sefchtm, PB. Mar- 
fentin, , Alberta, Gejchto, 
Sohn Siemens und Geihw, BP. 
Thießen, Coaldale, Alta., Gejchw. 
BP. ©. Martens, Swift Current, 




















Gef. Ben Nedetop, Herbert, 
Sasf., Br, Hemcy Müller, Wb- 
'botsford, B.C., ı.a. waren zit 





den Schlußfeiern des M.- Br.» 
Gem.-Bibelcollege gefommen. Das 
Wetter machte am Wochenende 
Winniveg alle Ehre mit etwa 
+9%0 Grad F. im Schatten, jo 
daB alle Befucher wirklich „warn“ 
empfangen tourden. 

— Die Weihnachtspafete jollen 
"bi! zum 1. Juli im MEE, 189%, 
King St. E., Kitchener, Ontario, 


fein. Das MEE will in diefem 
Sahr Wafete nah Deiterreich, 


Jordanien, Hongkong, Indochina, 
Tormofa und Korea fchiden. 
Folgende Sahen jind ge 
mwünfct: Zur Anaben — Hojen, 
‚Hemd, Sweater, Seife, Walhtuch, 
ZTejchentuh und ein Spielzeug; 
für Mädchen - Meid oder Rod ı. 
Vlufe, Speater, Seife, Waihtuch, 
ZTajchentuih und ein Spielzeug. 
Mer lieber Geld jchieft, muß won 
$6.50 bis $9 für ein Paket red- 
nen, je nad) dem, für welches ALI- 
ter das Waket gedacht ilt. 
Das MEE Kann alles zu Fabrif- 
preifen einkaufen. Die Armut 
und das Elend Find an vielen O 
ten noch viel jhlimmer, als 








die 
meiften es fi hier heute borjtel- 
Ien, 

— Nicht nur in Manitoba und 


Alberta haben die Huterifchen 


Bruderhöfe Schwierigkeiten we 
gen Landeriwerb, Sm Kreisge- 


richt won Siddafota Fam wor 2 
Wochen die lage zur Verhand- 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 









Haden 
"Säten . 


Ansziehen und Köpfen für ........ 
Lohn zur Verfügung. 


guten Lohn erhältlich. 


Buderrübenarbeit als 


oder jdhreibe an 











Separates Haus und Sartenfi 


lung, dak der Bruderhof bei Ned- 
field SO Weres Land hinzugefauft 
habe und damit gegen ein Gejek 
de taates Sitddafota dom 1. 
Juli 1955 verjloßen habe, das 
den Huterern verbietet, in dem 
Staate nod) mehr Land zu Faus 
fen. Das Urteil des Richters 
wurde noch nicht befanntgegeben. 

— In Moskau find die beiden 
alten Veteranen der kommuni- 
jtiichen Negierungsaruppe, U. M. 
Molotow und Lazar Koganotvitid, 
aus ihren Wentern gejchieden und 
durch neue erjegt worden. Koga- 
notitic war ein jtahlharter, grau- 
jamer Kommiffar und fchon nur 
der einzige Jude im Kabinett. 

— Präfident Eijenhower mußte 
ji) am legten Sonnabend einer 
dringenden Darmoperation unter 
werfen. Laut Nachrihten Foll die 
Krankheit nicht ernter Art fein, 
ımd man erivartet volle Heilung. 
Dennod gab es große Aufregung 
in der Nepublifanerpartei im 
Blie auf die bevorftehenden Wah- 
len, und, die Preife der Mftier 
auf den Rt tjen reagierten durch) 
plögliches, dramatiihes Sinken. 

x“ x 
Reftdeutjchland. In Weit: 
deutjchland traf der bisher größte 
Transport don Musfiedlern aus 
den polnifc verwalteten deutichen 
Ditgebieten ein, insgej. 233 Män- 
ner, Grauen und Kinder, die nıım 
wieder mit Ähren Angehörigen ver- 
eint jein werden. Mit 19 Ausfied- 
Ieı ansporten famen bisher 
4147 Dfidentfche und 65 Spät- 
beimfehrer in diefem Zah nad) 
Wejtdeutichland, 

— „Wenn man bisher wußte, 
dai das Elend der Armut folgt, 
fo wußte man dodh nicht, da 
man am Reichtum. sterben Fan“, 
ichreibt eine Fatholiid-Tonferbative 
Yeitung in Belgien. „Die Wiffen- 
ichaftler der deutihen Bundes- 
tepubiit find Tich Über das Heil- 
nmittel nicht einig. Mährend fie 
fh am Krankenbett des ‚deut- 
hen Wunders’ befinden, it ihre 
Unentjehlefjenheit umfo jcehlimmer, 
als der Batient trog der Anfamm- 
ungen der Spezialijten erklärt, 
fich better Gefundheit zu erfreuen 
und Medigin und Tropfen aller 
Art ablehnt." Der Wetikel bezieht 
fih auf die neneften Maßnahmen 
der weitd. Regierung gegen die 
Sochfonjunktur und fomumt zu den 
Schluß, do das einzige Mitter 
aut" ufrechterhaltung des Wohl- 
in der Musdehnung der 
ärkte liege, „die Tediglieh 






















Zueferrübenarbeiter 
für Alberta gefucht 


Familien oder Einzelitchende 
für Fontraftlihe Afkordarbeit mit folgender Löhnung: 


Ausdünnen („decorticated” Samen) 





Außerdem dürfte Arbeit in der egele Ran fein, und zwar 
ee $2. 


00 per Tonne, 
fiefen ihn dem erwähnten 


Andere Landarheit ift mıf den meiften Farnen in Saifon für 


Spezielle Fahıpreisermäßigungen gelten für Arbeiter, die bejtimmt 
Reifeziel haben. 
man fi an die nädjjtgelegene „National Employment 


Um nähere Aushunft tmende 
Service Office” 


ALBERTA BEET GROWERS 
Stafford Block, Lethbridge, Alberta, 
mit Angabe bon Alter und Gejchlecht jeder Rerfon in der Arbeitsgruppe. 


Shine, Rubland und die Satel- 
litenftaaten bieten Fönnen”. 

— Da3 1933 zivifchen der Sit- 
Ter-Regierung und dem Vatikan 
abgejhlofiene „Neih3-Konkordat” 
ift nad) Anficht der. deutihhen Bun- 
desregierung aud), heute noch gül- 
tig. 

— Zum Wiederaufbau des im 
Kriege zerjtörten Gutenberg-Mu- 
feums in Mainz, das zu einem 
„Reltmufeum der Pruckunft“ 
werden Noll, wird gegenwärtig in 
Weftdeutfchland aufgerufen. Das 
geplante Weltmufeum der Drud- 
funft, defien VBau eva 3,3 Mil- 
Iionen Eoftet, foll das natürliche 
Sentrum der Schrift- und YBuch- 
Tultur der Gegentvart werden. 

— Die Leningrader Philhar- 
monie gab im Wejt-Berliner Ti- 
tania-Balaft ein Konzert. Das Or- 
heiter erhielt den Beifall des nicht 
ganz voll bejegten Haufes, Die 
jomjetiichen -Mufifer gaftieren in 
den folgenden Woden noch in 
Reipzig, Dresden, Hamburg, Köln, 
Münden und Stuttgart. Much) in 
der Schweiz und in Dejterreic) find 
Konzerte vorgefehen. 

“x « 
Oftdentfdjland. — Mehr als 1300 
Anhänger der „Zeugen ehovas” 
werden in den Strafanjtalten Dit- 
deutjchlands feitgehalten. 

— Bei den Studenten der Dres. 
dener Tehniichen Socichule Yaını 
3 zu Unruhen, weil die Antver- 
bung zur Zafernierten Volkspoli- 
zei unter den Studenten diktato- 
rijhe Formen annahm. 

— Mit einer „Parade der Ter- 
nenden und jchaffenden Kugend“ 
endete der fünfte Rädagogen-Ron- 
greh in Leipzig. Nimd 12 000 Ju- 
gendliche marjchierten am Sotwjet- 
zonen-Miniter fir Volksbildung 
vorbei, Den Clou der Parade til: 
dete eine Einheit der vormilitäri- 
chen Geiellihaft für Sport und 
Technik, 

e xx“ x 
Kanada. — Eine neuartige Ran- 
zerabwehr-Nafete, die alle bisher 
bejtehenden PBanzerabwehr-Raffen 
diefer Mt an Neichweite und 
Turchichlagsfraft übertreffen Toll, 
wurde in Sanada nen entwidelt. 

— In Mai hatte der Botichaf- 
ter der Weftdeutichen Bındesre- 
publif, De. Werner Danktvort, 
Dttawva, in Banff, Alberte, eine 
Sahresfonferen; mit den Vot- 
Tchaft3- u. Konfulatsbeamten feiner 
Regierung. Auf der Heimreife von 
dort nad) Dttarva blieben Die 
Herren etlihe Taae in Winnipeg 
und wurden von der Vereinigung 
deutfch-Fanadiiher Gefhäftsleute 
auf einem Bankett empfangen. 
Mit Dr. Danfwort waren ud 
Dr. Edgar Gerwin, Preife- md 
Kulturreferent der Deutjchen 














Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder sonendert noch 

widerrufen werden kann, 

« Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 

% Bezahlt Hospital und Operationen 
tuer Sie und Familie 

* Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

X Um volle Auskunft wenden Sie sioh 
bitte persoenlich, telephonisch oZer 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bldg., Winnipeg, 
Ph. Offioo: 92-4325 — Res: ED 1-1805 
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Alennenitische Bundichen 








Votjhaft, Dr. Weddlin, Leiter 
der Wirtihaftsabteilung u.a. Her- 
ren erjchienen, und der in Mani- 
toba und Sasf. jchon wohlbelann- 
te und beliebte deutiche Konful 
in Winnipeg, Dr, €, Lamver, 

— Der neue Amerikanische 
Botihafter in Kanada, Mr. Li- 
vingfton T. Merchant, händigte 
anfangs Juni dem General-Gou- 
verneur Kanadas Vincent Maffey 
feine Beglaubigungsbriefe ein. 
Ditarwa hat die Errichtung 
von Ktraftitationen, die don Atom- 
fraft betrieben werden jolfen, an 
der fogenannten DE inie im 
Emägung. €3 ft die fih durd) 
den ganzen Norden Kanadas zie- 
hende  Landesverteidigungslinie, 
deren Verforgung und Betrieb ein 
großes Problem daritellt. 

* %* 

Korea. — Der Stjährige Ehef- 
arzt des Deutfchen Roten-Sreuz- 
Hofpit in Pufan berichtete: 
„Was ich bisher in Pullan ‚gejehen 
habe, ibeniteigt alles, wag id im 
meiner bisherigen Praxis erlebte.“ 
Die Armut in Korea und der Ge- 
Tundheitszuftand der Bevölkerung 
jeien unbejchreibli, die Sterb- 
lifeit der Bevölkerung einmalig. 
&3 fei gar nicht möglich, alle Pa- 
tienten zu behandeln, die oft tage- 
lang vor den Eingängen ftehen 
oder Liegen und tweither aus dem 
Rande fonımen. 


















xx « 

Südwejtafrifa, — In den vergan- 
genen zehn Sahren find über 
5000 Eimvanderer — darunter 


mehr als 4 000 Deutfihe — in der 
ehem. deutichen Kolonie Sidrveit- 
afeifa angefiedelt worden. In Sid- 
wejtafeifa, das bon der Eiid- 
afrifaniihen Union als Mandats- 
gebiet verwaltet mwird, Teben 
50.000 Weike, darunter aegen- 
wärtig ettva 16000 Deutjihe, 
xxx 
Norwegen, Der jchrwediiche 
Außenminifter während des Teß- 
ten Krieges, Chrijtian Günther, 
stellte im Zufammenhang mit den 
Tegten amerifaniichen und briti- 
jcen Dofumentenveröffentlichun- 
gen fejt, daß ‚Hitler mit der In- 
vafion Norwegens am 9, April 
1940 Plänen Churchills zuvor: 
fan, der jchon ein halbes Jahr 
vorher ähnliche Operationen bor- 
bereitet hatte. Yın 6, April Icgte 
die britiiche STotte in norwegischen 
Gerwäljern Minen. Daß der zweite 
Zeil des Planes, die Zandung von 
britiihen Truppen in bier nor- 
wegiihen Häfen, nit ausgeführt 
werden fonnte, iberuht nad An- 
fiht des ehemaligen Außenmini- 
fters offenbar nur darauf, daR die 
deutihe Invafion Nortvegenz dent 
britischen Plan zuvorkam., 
ex 
Aegypten. — Bier polniihe U- 
Boote werden nad) Megypten aus- 
laufen, tvo fie zur Sntenfivierung 
der Blodade gegen ZSraecl einge» 
jet werden jollen, 

— Neben einem Team von 15 
forwjetiichen Riffenihaftleen, Mit- 
gliedern der Akademie der Wiffen- 
ihaften in Moskau und Lenin 
grad, traf in Nairo eine polni- 
Iche ihiffbaus tehntiche Kommilfion 
Sie will der ägyptifchen Ne- 
g Pläne für den Bau einer 
erft in Alerandria unter- 





breiten. 
— Der Revolutionsrat, ducd) 
den Megypten zur Zeit regiert 


wird, foll am 23, Suni aufgelöft 
werden, weil dann die neue Ver- 
faffung des Landes vatifiziert 
werden wird, 


Grogbritannien, Königin Eli- 
3abeths Gemahl, der Herzog von 
Edinburgh, und Premierminijter 
Eden würdigten die Verdienjte der 
Duden in Großbritannien auf 
eimer Feier zun 300, Jahrestag 
der Wiederanfiedlung der Zuden 
auf den Britiihen Injeln, Der 
Herzog fagte, die Juden hät 
jeden Bereich des nationalen bri- 
tijchen Lebens bereichert, 

x“ x 
Jugoffawien, — Unmittelbar vor 
der AMbreife Titos nah Moskau 
traf Italiens Kommurniftenführer 
Ralnirg Togliatti in Belgrad ein, 
Er wollte mit feinen politiichen 
Gejprächen in Belgrad eriten Son. 
toft aufnehmen und wieder „regue 
läre Beziehung zrijchen ben 
beiden Fommumiitiishen Parteien 
anfnüpfen. 



















ai « 
Polen. — Die größte Sorge be- 
reitet der bofmifhen Regierung 
heute das Problem der Jugend- 
Tihen. Die Ruffen und die pol- 
nischen Kommmmijtenführer Ha- 


gen, daf fie fich auf die junge Ge- 
neration nit verlaifen Fönnen. 
Dies fommt vor allem in der Ar 
mee zum Ausdrud, Die Wehr- 
pflichtigen werden ftreng möge: 
jondert: Söhne won Xeuten, die 
vor dem SFriege zu den Sntellet- 
tuellen, Beamten und Offizieren 
zählten, jorwie Menfchen mit aus- 
geprägten religiöfen Antereffen 
erden in Straffompanien geftedt 
xxx 
N.SN. — Mehr als 100 Mit- 
glieder einer amerikanischen pro: 
teftantijhen Gruppe demonjtrier- 
ten wor dem Flugbafen Sdeiwild 
gegen den Bein won acht t jorvjetie 
ihen Kirhemwertretern. Die De- 
monjtration war bon dem Ameri- 
can € 














Comeil of Chriitian Churihes 
organifiert. Die Demonjtranten 
führten Plafate mit fih, auf de- 
nen 3. B. Stand: „Wer von eu 
gehört der fjorwjetiihen Geheim- 
poligei an?“ "oder: „Somjetiiche 
Kirchenführer find alle Angehö- 
tige der Geheimpolizer.“ Die acht 
Sorpjetrufjen, die Vertreter der 
Drthodoren und der Protejtanti- 
hen Kirche der SSR find, er- 
widern den Belucdh einer Dele- 
gation amerifaniicher Kirhenver- 
treter, die die Somjetunion bejuiht 
hatte, 





— Rirtichaftsanalytifer der 
Regierung find der Anjict, dat 
die Vereinigten Staaten an der 
„Befahr einer Inflation“ vorbei- 
gegangen find. Auf der pofitiven 
Seite werden die folgenden Fat- 
toren genannt: Die dauernde 
Bautätigkeit, auch der Bau ‚von 
Geichäftshäufern und indujtriellen 
Vnlagen, mit einem jährlichen 
Aufwand von 42 Milliarden Dol- 
Tar; die erwartete Erweiterung 
von indujtriellen Anlagen um 
35 Milliarden; das hohe, perjön- 
Tihe Einfommen von 315 Milliar- 
den jährlih; die hohen Regie 
rungsansgaben, insbejondere bis 
zum Abi des Rednungsjah- 
res am 30. Suni; das Steigen der 
Rreife für leondwirtihaftliche Fr 0+ 
dukte md der große Umjak ini 
Sandel mit gebrauchten Auto- 
mobilen, 

Auf der negativen Seite twer- 
den die folgenden Faktoren ver- 
merkt: Die große Anhäufung von 
Smönfteieproduften, deren Mert 
Ende April auf $48,200,000,000 
aefchägt wurde und durd die eine 
Einfhränkung der Produktion her- 
vorgerufen werden fan; der 


















Mutaanı im Verfauf neuer Au- 
3; der Nüdgang der Produktion 
ubfer md anderer Metalle; 

gang der Wertpapiere an 





. 
der Ni 
den Börfen, ımd das Nachlafien 








Umiages in zahlreichen Ge- 
zeigen. Man befiicchtet 
inen Nickgang der Aufträge 
an die Stahlinduftri Sahlreiche 
Firmen haben ihre Ku äge für 
Stohl bereits zu Beginn diejes 

Jahres gegeben, um einer Er- 
'böhung der Stahlpreije, die durd) 
Kohnerhöhungen bedingt wird, zu 
entgehen, 









* x 
.Sormjetrufland, — Der jugofla- 
twifche Präfident Tito wurde bei 
jener Ankunft in Moskau trium- 
phal empfangen, Er erlärte jhon 
auf dem Bahnhof, dak die Fom- 
muniftiihen Völker niemals wie- 
der gejpalten werden follten, wie 
dies im Sabre 1948 der Fall ge- 
wejen war, als Sugoflmvien duch 
den Kreml fallen gelajjen tourde. 
Tito erfhien in feiner goldbejtic- 
ten M arichallsuniform und wurde 
von einer taufendföpfigen Volfs- 
majje jubelnd begrüßt. Zu feiner 
Vegrügung am Bahnhof hatten 
fih Premierminiiter Nikola; Bul- 
ganin, Parteichef Nikita Chrufch- 
tihotw ımd Staatspräfident SKle- 
ment: Morojchilow eingefunden, 
ferner der neue Mubenminijter Di- 
mitri Schepilow, Außerdem nah- 
men zahlreihe Diplomaten die 
Gelegenbeit wahr, dem neuen 
Außenminifter Schepilow ihre 
Gründe gum Musdeud zu 
bringen. Much, der ameritanijche 
Votihafter Bohlen war dabei, 
md außerdem hatten Fich der frü- 
here Premier Malenforw und der 
iteffvertretende Premier Mikojan 
am Bahnhof eingefunden, 

— Die Nadricht vom Rücktritt 
Molotorws vom Poften des fowjeti- 
hen Außenminifterg wurde in 
ganz Europa mit großer Befrie- 
digung aufggonmen. Im allge 
meinen errofrtet man aber Feine 
Aenderung der ruiftschen Außen- 
politif. Das it au die Anficht 
in Wafhington. Man jicht in det 
Abdanfung Molotows eine freund: 
liche Seite des Kreml zu Präfi- 
dent Tito und nimmt an, da 
jein Nadhfolger, Dimitri Schepi- 
Tot, bei Verhandlungen mit dem 
Weiten ganz beitimmt nicht tveni- 
ger gefährlich tft. 

“x 











x 
Frankreich. — Die Kältewelle, von 
der Franfreih; im Sebrmar heim- 
gejucht wırrde, jjt eine wahre Ra- 
tajtrophe gewejen. Mn der Ernte 
wurde ein Schaden von 200 Mil- 
liarden Franc 71,429,600) 
angerichtet. Auch Inöuftrie und 
Handel wurden durd) die Kälte 
ihwer in Mitleidenichaft gezogen. 
Bei der Landwirtichaft wurden 
6,869,317 Xcres Weizen vernich- 
tet, 2,445,460 Meres beihädigt 
und nur 1,645,514 Meres blieben 
unverjehrt. 

— Die Moskauer Konferenz 
für Kernphhfit hat den Teilneh- 
mern aus der tvejtlichen Welt neue 
auffehlukreihe Einblide in die 
fowjetifshe Forihung und Praxis 
auf diefem Sebiet vermittelt. Die 
Sowjets jeten mehr Menfhhen ein 
und bildeten viel mehr Willen- 
ihaftlev aus als die wejtlichen 
Länder, Allein an der Univerfität 
Moskau itudieren 2000 Phofiker. 
Vejonders beeindruckt zeigten fich 
die Teilnehmer von den jowjeti- 
hen Mtomanlagen, die nad den 
madernften Erfenntnilfen einge 
richtet find, 














Japan. — Sapan beginnt mit der 
Zahlung von 10 Millionen Dollar 
Entihädigung an Holländer, die 
während des Krieges interniert 
gewvejen waren, 

“xx 
Burma, — In Burma haben die 


on verkaufen: — 


34 Acre Land mit Wohnhaus 21" 
und Anbau zum Eingang 
Zimmer und Badezim- 
Oberftuben mit Wor- 
i Wafferfeitung, 

te 


x 27 
xt, 











Reitwahlen begonnen, die drei ferleitung und Holzbrennerz, Kur- 
Wachen dauern werden. Es gibt Sulafäuppen u =, 
11 Parteien auf die fich, die ifegarten, bftgarten mit 
6 Site i " erteilen Kiriche, Apfel-, Pflaumen und 
86 Sige im Parlament verteilen en Auen ficht gut aus. 
tmerden, Beihaus der M.-Br.-Öem., men- 
x: * * monitifche Sochfegule, Wolfsjchule, 

Italien. — Mitglieder der inter- | Bibelichufe und, Saufläden nne 
nationalen Katholiichen „Som- |Näbe an Cleaxbroet Rd.  Diejes 
iffion fir die Kira Ei Anwefen ift in beitem Buftande 
miffion für die Seirde des Schtwei- | und wird vertauft, weil der Be- 
gens“ ‚überreihten Papit Pins fiber alt. ift amd feine Frau ger 

. das erite Eremplar eines [itorben it. 

„Rotbuches der verfolgten Kirche” | Der ganze Haushalt, außer Vet 


ten und Meidern, wird für 9,500 
berfauft, 

JOHANN THIESSEN 
Box 23, North Clearbrook, B.C. 


über die Unterdrüdung der Fa- 
tholiichen Kirche in den Formmu- 
nijtisch regierten Ländern Euro- 
pas md Afiens, 




















Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Gejchäfte - „Srocery Stores” - „Apartment“-Hänfer - Yarmen, 
. 

In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
BVerfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
toir Shnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771 











Te” 
En EEE ARE 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Held 
für irgendeinen nüßlichen Sweck? 


3.%. für Ihre Ferienreife (vacation trip), Anfauf von „car“, 
„Teidge*, Sarmmalhinen ı. am? 
Borgen Sie nicht, wenn e3 nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 
fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 
I ur 85.43 an Zinfen (Xerfiherung eingefchloffen), 
En Sa De anleie I 12 a alles Raten abzahlen. Ber- 
gleichen Sie diefe bitte mit den Hinfen, die Sie zahlen müflen, wenn 
AUT $ WU Neufeld, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt me für Winnipeg ımd Umgebung. — 





Bäujer zu verkaufen: 


teeet — 10-Bimmer-„Rooming Houfe”, Biegelgebäude, 
a eier, Heizung, möblierte Zimmer. Gejamte Einnahme 
etivar 50 monatli. Preis 916,500 mit $2,000 Anzahlung. — 
Mr. Suderman abends EDison 1-0856. en Fe 
wthorne Ave. Simmer=sHaus, Bollteller, Delfeizung, © 
alte lt, nettes ndte Garage. 2,000 Anzahlung oder 
Zaujch mit Haus in Elmmood, Mr. Suderman abends ED 1-0856. 
Kildonan — 5edimmer-daus in Iebe gutem Buftand, Hartholz 
dielen, Grumbdjti x 100°, Garage, Oclheizung. Nahe am Hod- 
tweg. "Mr. Negehr abends EDison 1-2 
637 Hosfin 5-Yimmer-Daus, 2 Sohlafginnmer, Nahe zur Bushaltes 
stelle. Pre ‚200. Niedrige Anzahlung. Mr. Negehr abends 
EDison 1-5326. 


J. H. Unruh Agency 


Power Bidg. Winnipeg 1, Man. Phone 92-9849 
FR "lembar of the Winnipeg Real Estate Board. 
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Das Mostauer Spiel 
um Sion. 


Die Spannung im Nahen Often 
bat jich beforgniserregend ber- 
jbärft. Gr. Britannien umd die 
USA jehen fi in eine Stellung 
bineinmandvriert, in der fie nicht 
mehr ziwijchen einer richtigen und 
einer faljchen Politik zu wählen 
haben, jondern nur nod zwildhen 
einem größeren und einem Elei- 
neren Uebel. Xhr natürliches Dop- 
pelziel in diejem Naum war e$ 
GE az Een 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren anf alle 
Shre Wünfcher 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Papbilder. 

Um näßere Yuskunft rufen Sie 

uns telefonifd an: 
— 74-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Achtung! 


Die Bibeln, hriftlichen Schrif- 
ten, Bücher, Sprüche, Kalender, 
Karten n.a,m. 






bon ber 


Christian Press, Ltd. 
WINNIPEG 


find zu denfelben Preifen und 
in guter Auswahl aud) von fol- 
genden Vertretern unjers Bud)- 
bandels erhältlich: 
OLFERTS BOOK & 
MUSIC SUPPLY 
North Clearbrook, B.C. 
Cor. Tr.C.H. and Clearbrook Rd. 


« 
“ECONOMY CORNER” 
H. Nikkel 
COALDALE, ALTA. 

* 

THE CHRISTIAN 
BOOKSTORE 
266 Hawthorne Ave, 
NORTH KILDONAN, MAN. 


« 
J. K, EPP 
1458 Bertram St., 
KELOWNA, BC. 


* 

REV. A. H. REDEKOP 
29 Thompson Ave. 
ST. CATHARINES, ONT. 
* %* *+ 

Alle genannten Buchhändler neh- 
men auch Beitellungen auf die 
„Mennonitifche Nundjehau“ und 
den „Mennonite Obferwer” und 
Zahlungen für beide Blätter ent- 
gegen. 








William Martens 


B.A,LLB. 


deutfehfprechenber Rechtsanwalt, 
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bisher, den Frieden und gleid- 
zeitig ein gutes Verhältnis zu 
den Arabern zu beivahren. Diejes 
Ziel ift heute nicht mehr realifier- 
Ibar, weil der eine Wunjch auf Ko- 
ften des andern geht. Umgefehrt 
it die Pofition des neuen Mit 
fpielers im Nahen Dften, der Sa- 
twjetunion. Sn der augenblidli- 
hen Stonftellation Tann ihr jede 
Entwoillung Nußen bringen, der 
Frieden wie der Srieg. Gelingt 
8, den Frieden zu reiten — was 
auf die Dauer jheinbar nur ducd) 
ein immer ftärferes Engagement 
der Wejtmächte zugunften Siraeld 
möglich” ijt — vertieft fich die 
Kluft zwiihen Mrabern und An- 
glo-Amerifanern. Küme es aber 
zum Kriege, wären Britannien 
die USA und Frankreich nad) dem 
Garantie - Wbfommen von 1951 
gezwungen, Sirael militäriihen 
Beiftand zu leijten, ftänden fie 
aljo den Mrabern jogar als Feind 
‚gegenüber. Eine jolhe Auseinan- 
derjegung würde das Ende der 
britifchen und amerifaniichen Del- 
produktion im Nahen Dften be- 
deuten, denn dann fünnten die 
Araber vom Boden aus gerjtören 
oder unzerftört in Bei nehmen, 
was in den wejtlichen Berteidi- 
aungsplänen als Bombenziel Nr, 
1 der fowjetiihen Luftwaffe in 
einem etwaigen dritten Weltfries 
angelehen würde: die Bohrtürme 
der Stat Petrol Co. und der Ar- 
maco, Mostan Könnte aus der 
Ferne „unbeteiligt“ gufchauen, 
wie andere dieje jtrategiichen Bie- 
le und damit zugleih die Kon- 
furrenz weit billiger umd Mir- 
Tungsvoller ausichalten. Dies ift 
der Alpdrud, der heute auf Kon 
don lajtet. E&8 geht nicht nur um 











Die Nieren müjlen 
überflüffige 
Säure ausheiden! 


Helft den Nieren, die aiftigen 
Stoffe wegzufpälen! 


Ungeregelte Nieren-Zunktion lät 
die Ela im ht und bie 








Folge fann fein: 
Anhaltende Näürenfhmerzen — 
rhermatifches Reifen — Bein- 






fhmerzen — Nadjlaffen der Vite- 
Tität und Energie — nüchtlihes 
Waffer-Taffen-müfien anges 
fhwollene Partien unter den Aıt= 
nen — Kopfweh — Schtwindelges 
fühl — zu häufiges oder au felte- 
ne8 Wafferlaffen mit brennendem 
und fAhneidendem Schmerz. 
Mandjerlei-Dinge zeigen an, daß 
etwas mit Ihren Nieren oder der 
Blaje nigt in Ordnung ft. 
Warten Sie niht — 

beftellen Sie noch heute 
ein Mittel, das die Harnausfceis 
dung anegt, 

ELIK’S KIDNEY TONIC 
Geit über 40 Jahren mit Erfolg 
angeivandt. Cs verfhafft Ahnen 
angenehme Linderung und _bilft 
Ihren Nieren, die giftigen Stoffe 
aus dem Blut auszufheiden. 

Preis... 82.00 
Gebraußsanmweifung in Deutfch. 


Beftellen Gie bei: 
BELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask. 
Deutiche Preislifte für alle ande 
ren Medizinen fojtenlos! 

































Buhr, Friesen 


& Schroeder 


Nectsanwälte und Notare. 


410 Electrie Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


Notre Dame at Albert St. - 
Winnipeg 2, Man. 





den lieben Frieden jondern aud) 
um die größte Delförderung der 
Welt! 

Der Hebel, dejien ji, Moskau 
bediente, um die alte Bofition des 
Wejtens, bejonders Britanniens, 
in diefem Naum zu unterminie- 
ren, war der arabiichiiraelilhe 
Konflikt. Diefer Hebel wınde nidt 
eiva erft vor einigen Monaterı 
mit der „Rubeloffenfive” ange 
jegt fondern — e8 fiheint nottven- 
dig, daran zu erinnern — jchon 
1948, im Augenbli der Grün- 
dung Siraels, Man muß einmal 
den roten Faden der fowwjetiichen 
Baläjtina-Bolitit zurlidverfolgen, 
dann rundet fi das Bild eines 
Spieles von meilterlier Sfrup- 
pellojigkeit, Dialeftif und Ziel- 
jtrebigfeit. Am 14, Mat 1948 
wurde Sfrael ausgerufen und be- 
reits am 18. Mai erfannte die 
Sotpjetunion als erfier Staat der 
Melt die junge Republif de jure 
an. Dies geichah, obwohl bereits 
drei Tage vorher die Mrmeen 
Megyptens, des Sraf, Syriens, 
des Libanon und Iordaniens in 
Paläjtina eingerüct waren, um 
gegen dier Errichtung des neuen 
Staotes zu interbenieren. Die 
Veftmächte begniigten fid) zunächit 
vorfichtig mit einer de facto-An- 
erfennung Sftaels, die von Frar 
reih und England erft im Xa- 
nuar 1949 ausgelprocdhen wurde, 
Nicht zulegt, die jofort einfegenden 
jomjetifhen  Maffenlieferungen, 
die itber die Luftbriide Prag 
29dda herangeflogen wurden, er- 
möglichten den Sfraelis gegen die 
Araber zu beitehen! 

Bas hat Moskau damals 
twogen, Sfrael in den entjc) 
den Monaten jeines blutigen Rin- 
gens um die Eriftenz diejen maf- 
fiven Beiltand zu leiten? Nach 
der offiziellen Theje war €8 das 
Mitgefühl für di wen als Dp- 
fer des Fajd Wie eg um 
diefes humanitäre Argument be- 
jteilt war, bewviefen gald darauf 
die im jomwjetifchen Madhtbereid, 
durchgeführten „lezialijtiichen“ 































Smith-Corona 


PORTABLE TYPEWRITER 


the world's fast- 
est portable with 
the touch and 
action of an of- 
fice typewriter. 
Cope in soon for 
your demonstra- 
don oftbe Smith- 
‚Corona portable, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








Sudenverfolgungen, insbejfondere 
die Schauprozejje gegen zionijti- 
ice Führer. Im Lichte der jüng- 
jten Enhvieluing fann fein Zivei- 
fel meh; die Sründe beitehen, 
die Stalin 1948 beftimmten, fi) 
folidarifch mit Sirael gu erflü- 
ren und den Welten zu jchnelfer 
Hilfsaktion mitzureien. Stalin 
jah voraus, dag mit der Erricdh- 
tung diejesg Staates gegen den 
Willen der gejamten arabifchen 
Umwelt ein permanenter Herd 
der Unruhe geichaffen würde und 
damit zugleih; ein Sprungbrett 
für die Sowjetunion, um Ein- 
Muß in einem Raum, zu gevin- 
nen, der bis dahin die unbeitrit- 
tene politiihe Domäne mweftlicher 
Mächte war. 





©.ı“. 


Heuwicd, Deutichland. 


SH mödhte bei diefer Gelegen- 
beit im Namen der M.-Br.-Ge- 
mende zı Neutvied herzlich dan- 
fen fi die Zufendung der Bücher 
über Mennonitengeichichte, Die 
Deuticen Lieben Geidichtsfor- 
hung und lefen diefe Bücher fehr 
gerne. (Die Spende lam von Br. 





SW. Bogt, Hillebore. — Red.) 
Wir danken aud Herzlich für 
die Beitihriften „Dennonitifche 


Nımdidan” und „Mennonite Ob- 
jerver“, Bei ung find auch meh- 
tere, die gerne das Engliiche Iefen. 

Ic perjönlid; warte in diefen 
Tagen anf Nahricht vom MEC, 
bezitalih Blum nad Rußland. 
Mittleviveile bemüht jih „Vtenno 
Travel Service”, Amfterdam, mei- 
ne Bija fir andere europätlche 
Zänder zu befommen, 

Nit freundlichen. Gruß 

Euer D.B. Wiens 


Bee ae : 

“Exiled by the Czar...Cor- 
nelius Jansen and the Great 
Mennonite Migration ä 1874.” 


Ron Suftad E, Reimer und G.R. 
Sasddert, 1956 Mennonite Pu- 
blication Office, Nervton, Panjas, 
105 Seiten, Preis $2.75, Bu be» 
ziehen von The Ehriftian VBrep, 
xt. 159 Kelbin St, Minni- 
peg 5, Man. 

PM. Friefen berichtet in jei- 
nem Werk auf Seite 498 und im 
11. Teil auf Geite 69 fırrz bon 
einen „Konful Sanfen“ md deffen 
Sohn Peter, der fpäter Kommil- 
far der Verein, Staaten auf der 
Weltausftellung in Paris umd 
Senator des Staates Nebrasfa 
geworden jei. 

Noch als Anabe intereffierte ih 
mid) für diefe Kanfens, Vater und 
Sohn. Wie Tam ein Mennonit 
dazu, Konful des preußifchen 
Staates zu werden? Mie Fonn- 
te fein Sohn in feiner neuen Sei- 





Jacob Thiessen, Lı.s. 


von 

SWYSTUN & THIESSEN 
beutfäfprediender Adunfat, Nechts- 
anmwalt und öffentlicher Notar. 

601 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 
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Schw. Anna Tiefen 


mat, deren Wdoptipfohn er doch 
nur tar, zu jold, hohem RBoften 
gelangen. Wer waren dieje San- 
jen3? Blieben fie ihrer Gemein- 
iaft rot allem treu? 


Set Haben wir die Antwort 
auf alle diefe Fragen. „Erxiled by 
the Gar“ erzählt die Gejhhichte 
diefee Sanjens; e8 erzählt aber 
and) noch bieles andere. Es gibt 
uns einen Emblid in die Dent- 
teile und das Leben der Menno- 
niten jener Zeit an der Meichjel- 
niederung, in Verdjanst, und aud) , 
in Zeilen von Nordamerika, 

„Erxiled by the Czar” ijt eine 
jener Sefchichten, die den Xefer 
von Anfang bis zu Ende in Span- 
nung hält, aber e3 gibt dem, ber 
ih für die Gefchichte unferes 
Völfleins interefliert, einen wert- 
vollen Einblid in unjere Vergan- 
genbeit. Manches, das ung bis 
dahin unbekannt war, Eriegen toir 
hier zu fehen, 

Cornelius Zanjen, damals noch 
Sanzen, Fam 1856 nad) Rußland. 
Er blieb Ddeutjcher Bürger und 
fiedelte in VBerdianst an, wo er 
Geihäftsmann, und etwas fpä- 
ter, aud) preußifcher Konful wur» 
de. Dank diefem wurde fein Be- 
fonntenfreis weit größer und 
mannigfaltiger tie der des Durd)- 
ichnittsmennoniten jener Beit. 
Aud, mit den englifhen Quätern 
Tam die Sanzensfamilie in enge 
Velanntiaft, und dies führte da- 
zu, daß fie noch in Rukland die 
englifde Sprache erlernten, 

“ls 1870 die ruffifhe Regie- 
rung den Mennoniten einen Er- 
jagdienft aufdrängen wollten, da 
trat Sanzen entihieden für die 
Auswanderung ein. Dies führte 
dazu, day die ruffiiche Regierung 
ihm des Landes Heriieg, 


Die Tomilie madte fi auf 
den Weg nad Amerifa, Für etli- 
He Wochen aber Hielt fie an der 
Weichfel bei Bekannten an. Hier 
lernte Peter die Gertrude Pen- 
ner fennen. © war „Liebe auf 
den erjten Bi”. Bon Danzig 
ging es nad) England, wo die 
Sanzens etliche Zeit bei englifchen 
Fremden zır Befuc waren, Dann 
ging die Neife weiter über den 
Dean, “ 


In Amerika wurden die Zar 
zens zu „Sanfens“, Sie nahmen 
Beziehungen zu  einflußreichen 
Rerfönlichfeiten auf, bemiühten 
ich im Sntereffe ihrer Glaubens- 
brüder, die Rußland verlaffen 
und nach, Mmerifa überfiedeln 
wollten. Die Sanfens Teaten in 
Nebraska eine große „Rand“ an, 
gelangten zu Wohlftand und zu 
Ehren, und blieben doc), tag fie 
gewejen, treue, fihlichte Glieder 
ihrer Gemeinjchaft, 

Das Buch erkheint in einem 
gefälligen Einband. 3 hat etli- 
he Bilder und Karten, Die Spra- 
de, es ift in Engliih geicheieben, 
dürfte niemanden Schiierigfei- 
ten bereiten. 

Das Bud it von dem „Hifte- 
riihen Komitee der Allgem, Kon- 
ferenz” Herausgegeben worden. 
Der Zmed ijt, unferer Gemein. 
ichaft Verftändnis für ihre eige- 
ne Vergangenheit zu vermitteln. 

G. Zohrenz. 


ift bie Verfafferin eines neuen Buches 


”Die Stadtmission in Winnipeg ” 


182 Geiten, reich ilhuftriert. Erhältlich für $1.50, 
— Berfand portofrei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Mennenitijche Rundichan 








ücher 


Doktor-Sechler-Bücer 
endlich einaetroffen! 


Dr. med, Alfred Lerhler, der 
bekannte chriftlihe Arzt, fteht 
in jemer täglichen Praxis als 
Leiter eines berühmten Sana: 
toriums den verjcdhiedeniten fe- 
Ifhen Vorgängen gegenüber, Er 
geht mit menjhlihen Verftehen 
nit nur auf die berjchiedenen 
Urfacdhen, Arten und Folgen der 
weit verbreiteten Nerbenübel ein, 
jondern gibt auch für gejunde 
Chriften manderlei tiefgründige 
Wegweifung. In Harer leihtfoß- 
li Art gibt er praftifche Rat- 
ichläge, Für jedermann anmwend- 
"bar helfen fie auf nüchterne, bib- 
Tifhe Weije. 


— Leg deine Nerven in Gottes 
Hand. 37 Seiten. Sehr an- 
iprechend brofciert ........ 

- Frei von Angit. 39 Seiten. In 
hübfcher engl. Brojchur 50 

- Mannhaftes Ehriftentum. 36 
Seiten. In feiner englifcher 
Brojhur ... a 

- ae Dimon im Menfchen. 72 

Seiten. Sehr anjprehend bro- 
Iiert — 

- Hilfe für Gem: sfranke. 85 Seki- 
ten. Aniprechend brofh. —.85 

— Das Glüd der hriftlicen Ehe. 
52 Seiten. Kartoniert —,60 

— Der Chrijt und fein Tempera- 
ment. 100 S. Kartoniert —85 


Kompletter Cab u. 450 























Die, 
fange ich 
ein TIEUIES 

Gebe 





Wie fange id) ein neues Leben an? 
Alfred Schub. Eine Frage, die 
täglich taufende Menfchen jtel- 
Ien, wenn Gott in ihr Xeben 
plögli eingegriffen und das 
bisherige Gleihmaß unterbro- 
hen Hat. Der BVerfaller Tagt 
felbit, daß er nichts Neues zu 
jagen halbe. Doch ift fir jeden 
Chriften die Wiederholung der 
Srundwahrheiten, gewifjerma- 
ben des AUCT’S des Heildiweges 
wichtiger ala umabläffig über 
Taufendjähriges Reich und Ent- 
rüdung zu grübeln, €3 ift twid)- 
tig für ihn felbft und für feine 
Aufgabe als Cvangelift des 
Alltags, Loteindrud. 111 Sei- 
KEN yenasn 50 





Wer find die Mormonen? Zrit 
Blanfe, Die Grundzüge der 
Slanbenshaltung der Mormo- 
nen, die jeltfamermweife "viele 
Menschen dur) ihre Propagan- 
da in ihren Bann ziehen, 

20 Seiten .... 





Elifabeth Dreisbah 


wurde am 20, April 1904 in 
Hamburg geboren. Im einem 
Shulaufjag über $ Thema: 
„Wie id mir meine Sukunft 
denfe“ jchrieb fie als Zwölfjährige: 
„IH möhte einmal Schriftjtelle- 
rin werden und Mutter für viele 
heinratlofe Kinder jein.“ Beide 
Wünfhe wurden ihr erfüllt. Seit 
zwanzig Jahren jchreibt fie nun 
ihre gehaltvollen Bücher, Nad 
dem legten Kriege durfte fie im 
„Lindenhof“, einem von ihr in 
Geislingen a.d. Steige gegrün- 
deten Flüchtlingsheim, während 
einiger Jahre etwa tanjend Kin- 
der als Mutter betreuen, Sie 
Tebt jegt in Oberböhringen (über 
Geistingen/Seige), Germany. — 
Viele ihrer Bücher Haben in unjes 
ren Rreifen Eingang gefunden. 
Folgende Bücher von ihr haben 
wir zur Zeit an Hand: 


Des Erbguts Hüterin. Elifabeth 
Dreisbach. Die Huge und tat- 
kräftige Tochter aus altem Bau- 
erngejchledht erbt den väterli- 
en Hof. Nad) großer Not und 
innerer Einjamfeit fommt fie 
zu der Erkenntnis, dab Sleik 
und Shaffenskraft nicht genü- 
gen, das Erbe zu verwalten. 
Sie findet zuriict zu der tiefen 
Herzensfrömmigfeit und Gott- 
verbundenheit ihrer Ahnen. 
240 Seiten. Ganzleinen .... 2.30 


‚und dennod crfülltes Leben. - 
‚Glifabeth Dreisbaih. Fortiegumg 
von „Des Erbguts Süterin”. In 
großen, wechjelnden Bildern zeigt 
ung die Verfafferin, wie Sieg- 
berte an der Seite ihres Gnt- 
ten, eines Wuztes, vielen Lei- 
benbden zu Förperliher und fer- 
Tifcher Sefundung verhilft, 

243 Seiten, Banzleinen .... 2.30 


Es wird ein Schwert durd; deine 
Seele dringen, Elif. Dreisbad). 
In diefem Bud; begegnen uns 
Mutternot und Miutterglüd. 
Ein Sohn, der feiner Mutter 
nad dem Tode des Vaters als 
treuer Kamerad zur Geite fteht, 
gerät im fpäteren Leben uuf 
Sertvege. Durch die ftille Fitr- 
bitte der Mutter bringt Gott 
ichließlich alles wieder zurecht. 
184 Seiten. Halbleinen. 1.95 


Winifred. -— Elifabeth Dreisbach. 
(M. 10—15 Jahre). Statt des 
jehnlichjt erwünschten Spiegels 
befommt das 12-jährige Mäd- 
en einen Spiegel der Seele, 
eine Tajchenbiber geichentt. Au« 
nädhft weiß fie damit gar nichts 
anzufangen, fpäter auf den Ian» 
gen Rranfenlager hilft fie fo- 
gar ihren Eltern zum Chrijte 
werden. — 79 Seiten. Feiner 
fteif eingebundener Gejchent- 
band mit Shugumfcälag 1.10 





















Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner ‚Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 


+ 


Man schreihe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD 
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Ile Dind und ihre Mädchen. (M. 
12—16.) Elifabeth Dreisbad). 
Das Bırc) zeigt, daß die Quelle 
wahren Neichtums nicht äußerer 
Befig, Tondern ein aufriedenes 
Herz it, und dak alles Schwe- 
re, das wir erleben, dazu dient, 
und innerlich reif zu maden 
und zu fördern. 171 Seiten. 
Selbleinen „ 1.95 


Die Zugezogenen. (R.M. 13—18) 
Elifabeth Dreisbacdh. Die’ paf- 
fende Beihichte eines verwai- 
iten Gejchwifterpaares, das im 
frenden Ort, von vielen ver- 
achtet, unter harten Bedingun- 
gen arbeiten muß. Bei einer 
Ratajtrophe erleben aber bie 
Einheinifhen den  felbitlofen 
Einjag_ der beiden „Bugezoge- 
nen“, 71 ©. Sefhentband -75 





Die Kinder von Marfeden. - Eine 
Geihihte aus dem Leben von 
“ der 14jährigen Marienfa, dem 
16-jähr. Bruder Andreas und 
ihrem drolligen Heinen Schwer 
fterhen Kathrin. Bon Heim- 
weh und Sehnfuht ift in die- 
fem Buch erzählt, aber auch) vom 
Seimfommen, 203 ©, Halblei- 
nen-Einband. Feiner fteifer Det- 
fel mit buntem Bi ........ 15 


Das ausgelichene Brüderlein, EI. 
Dreisbah. E3 acht und weint 
in diefem Kinderbuch, aber im- 
mer find Menjden da) bie 
die Tränen trocnen und aud) 
in Schwierigfeiten BERGEN: 
TEL. era zu 130 


Ganz dvie Mutter. — Elijabeth 
sbad), „Liebe ijt das ein- 
3ige, was wädlt, indem wir e8 
berjeßwenden.“ heißt der Bor- 
ipruch Diefeg Buches, Senriet- 
te Brenner, von deren Leben 
in diefem Buch erzählt wird, 
muß auf das hödite Erden- 
glück verzichten, nämlich Weg- 
aenoffin eines geliebten Wean- 
nes zu fein, und dennod war- 
ten Mutterpflichten auf fie. 
Sie blieb niht an den uner- 
füllten Wünfhen ihres Lebens 
leben, fondern fang mit offenen 
Augen und helfenden Händen 
ein großes Betätigungsfeld für 
ihre Miütterlichfeit. Neid; war 
ihr Leben, weil fie anb. — 
168 Seiten. Feiner Ganzleinen- 
einband mit  Goldprägung. 
Schusumfhlag mit mehrfarbi- 
dem BD ame 1.95 

















Die Schuldfifte. Elifabeth Dreis- 
bad. Wie aus der „Schuld 
ite* eine „Sreudenkijte” wir 
das erfahren die Wildhagenfi 
der von ihrem Vater, „So 
was vergißt man nicht”, be- 
fennt jpäter fein Sohn Sarald, 
„und die Gefchichte won der 
Schuldkiite hat mich vor man 
dem Unrecht bewahrt. Mögen 
alle Zejer md Zuhörer diejer 
Spannenden Geihichie dasj 
jagen fönnen. In nener N 
ftattung. 66 Seiten. Farbig 
Umjehlag und Einband, 







Alles geht jhief. Elijadeih Dreis- - 


bad. Ein Wegblumen-Heft, In 
der Gefchichte, die jedes Mind 
verjtehen kann, die aber auch 
Erwadhjenen etwas zu jagen Hat, 
erlebt man mit, wie eine gute 
Tat allerlei perfönlihe Unan- 
nehmlichkeiten herborruft, Weil 
aber nichts von ungefährfommt, 
jondern Gott das Leben führt, 
hilft gerade dag Schiefgehen 
zum wirklichen Glüd für die 
arme Mitwe und einzige Toch- 
ter, 32 ©. Slluftriert —.20 


Im Birkenfahn und Hundejchlit- 
ten. Walter Delfchner. (IM. 
ab 13 Sahre,) Außerordentlich 
fpannende Bejchichte aus dem 
Leben eines Xndianermiffio- 
narz im Norden Kanadas. Mit 
den Birfenkahn find drei Men- 
schen auf dem Winnibeg, mit 
dem Sumdejälitten fahren fie 
durd) den eifigen Winter und 
erleben harte Not und Starke 
Hilfe. Neich iluftriert von Ni- 
Hard Sapper, der die Indianer 
aus eigener Anfhamıng Tennt. 
143 Seiten. Salbleinen. Schuß: 
umfhlag ... u. 1.95 

Die Tropkopf Serie: 

Der Trogfopf. — Trokopfs 
Brautzeit. — Troßkopfs Ehe. — 
Troßfopf als Gropmutter 

Seder Band . 2.00 














Soeben wieder eingetroffen: 


Neuer Kioderichab 
für Männerchöre 
86 Topfäse für Männercdöre 


aus der Sammlung de 


Ehrijtlihen Sängerbundes $1.- 
Schulen u. Chöre erhalten Rabatt. 
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Mennonite Life 


Reich illuftriert, Größtenteils in Englifc. Sahresabonnement $2. 
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Durdy Gottes Hände, Life dan 


Wafen. Eine empfehlenswer- 
te Erzählung für junge Mäd- 
hen. Rateindrud, Feiner 


Halbleineneinband mit fteifem 
Schutumfhlag. 6, 1,45 


Sieahardus. Der Hauptmann am 
Kreuz. (3. M! ab 12 Jahre.) 
Diefes altbewährte Jugendbuch, 
dag ums ammittelbar in die 
Zeit Sein verfegt, ijt endlich 
wieder zu Haben. 94 Seiten. 
Mehrjarbiger „tale: Einbane, 
Preis... er 

at Toms Hütte, Snrriet Kr 

‘her - Stowe. Die berühmte Ge- 
Thiele aus dem Leben der Ne- 
gerjflaven. 234 ©., geb. 1.00 


— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 














Missionary- 
Album 


der Mifjionsjelder der 
Mennoniten-Brüdergemeinde, 
(englifh) 
« 
Neues Kormat 64”’xIU”. 
„2oose Leaf" -Cinband, um die in 


meiterer Folge erfcheinenden Vlät- 
ter aufzunehmen, 


176 Blätter gutes Glangpapier, 
Preis $2.00 (plus Porto 154) 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 











Ber 
”Meteor-Stapler” 


it eine gute, garantierte ' 


Drabtheitmafchine 
Nur 5” Tang, Teicht und ftark, Tann 
25-80 Blätter mit Draht zufams 
mendeften, au Pappe ober Ra- 
pier an platte Flächen Heften, Für 
Büroarbeiter, Lehrer, Prediger, 
Gefchäft und Haushalt. Stan= 
dad — %" Heftdradt. Bern 
anwveifung. Preis .. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 

















Hefte in großem Druck 


für unfere lieben Alten! 


$ür müde Augen. 10 verf itesane Hefte mit chrift- 


lichen Erzählungen von Anna Dogt, ©. v. 
Horn, Emil Srommel und anderen guten Der- 


faffern. 


Jedes Heft nur --.20 
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Aennonitische Kundichau 


"13. Junt 1956 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 


“Texaco” Gasolin und Öl 


Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


BROWN’S 


=Drugstore - 
















Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd, 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATUBARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-) 











Org. Pack,, 40 St. 
Kneipp-Kraeuterkerne: 

ma-, Herz- oder Nervenlelden 
nur $1.05 













e Org. Pack.. 200 St, „, 
‚Kneipp-Kraeutertee-Kuren 
nur $1.26 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 

oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 





Einladung 


zu den Schlußfeierlichkeiten des 
Canad, Mennonite Bible College, 
Winnipeg, 


Sonnabend, 16. Suni, 8 Uhr 
abends (neue geit): Gejangpro- 
‚gramm, Mniprahe von Lehrer 
Gerhard Enns, Gretna, 

Sonntag, 17. Suni, 10.30 Uhr 
\(meue Beil): Graduations-Got- 
tesdienit. Zeitung: Aelt. S. S. 
Thiegen, deutiche Anfprade: Zeh- 
rer ©. Lohrenz, englifche Anjpra- 
che: Lehrer 9. Pöttder. 

Sonntag, 17. uni, 3 Uhr 
(nene Zeit): Graduationzfeier. 
Anfprahen won Cornelia Lehn 
(Studentin), Pred. D. D. Rlaj- 
fen und Welt, $. 3. Ühießen. 

QUlle Feierlichkeiten finden im 
neuen Collegegebäude jtatt. Es 
bejteht regelmäßige Qusverbin- 
dung direkt bi3 zum College, da 
in der Nähe der Kehreraußbil- 
dungsihule Normal School) Tüd- 
lid) vom Stadtgarten (city park) 
liegt. Wir haben einen ‚großen 
Schulhof und der Stadtgarten ilt 
nahebei, und fomit it alles jehr 
paffend, um einen ganzen Tag 
mit der Familie und Freunden 
hier zu berleben. 

Sedermann ijt herzlich willfom- 
men, 

Sm Nuftrage der Lehrer und 
‚Studenten, 

M. Enns. 


Einladung 


zur Altenheim-Weihe in Winkler, 
am 24. Juni, nadjmittags. 

‚Es find 18 Monate, jeit wir die 
erjte allgemeine Verjammlung in 
Winkler hatten zweds Bau eines 
Mltenheims, und ein Sahr, feit 
wir den eriten Spatenjtich zu die- 
jem Beu maihten, Der Herr hat 
Wunder getan: fchon drei Monate 
ift das Heim tätig. Gegenwärtig 
find dort außer der Bedienung, 











Sehr günftige Gelegenheit! 





Drei Hänfer werden wegaeacben 
zum Abbrechen 


Tofort nach dem 1. Zuli 1956. 
Um nähere Auskunft wende man fi an Mr. Brotman, Telefon 93-7397, 


CANADIAN GARMENT LTD. 
332 Bannatyne Ave. _ 





Winnipeg, Manitoba 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 

Iahresabonnement im In- anb 

Auslande $3.00, zahlbar im veraud, 
Zufammen mit „Mennonite Obferver“ $4.50. 


Sch beftelle Hiermit bie 


Alennenitijche Bundfchaun — 
Veigelegt find: $..... 
Name: 
Mrefie: 
Bei Arefientwerhiel gebe man and) die alte Adrejle an. 

Wter Lejer D Meier Lefer D (Bitte anmerken!) 

Man fende „Money Order“ (Bank, Bot oder Expreß), Bankichet (mit 
Rugabe von „Exhange*-Koften), Bargelb nur in regiftriertem Brief. 


Die Zufendung erfolgt 6iß zur ansdrüklicien Abbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Wdrefjengettel mit dem Wbonnementsdatum 
und keafihe Unterbrefjung im Crideinen der M. Rımdidau melbe 
man bitte immer fofert. 

Brobenummern an beliebige Abreffe frei. 

















30 Sniaffen wohnhaft. 

Dankbar vollen wir am 24.3u- 
ni, beginnend 2.30 nadhmittags, 
das Heim Öffentlich dem Herrn 
meihen. Wir laden hiermit jehr 
ein zu diefem wichtigen Ereignis. 
&3 werden die Chöre von drei Ge- 
meinden aus Winkler gemeinfam 
mit Liedern dienen, Eine Weih- 
anfprahe wind gebracht erden 
und zwei Briider werden die 
Weihegebete jprehen,. Dann wird 
der Rechnungsbericht geleien und 
eine Kollete erhoben werden zur 
Defung der Bauunkoften, Predi- 
gerbrüder aus den verjchtedenen 
Gemeinden werden Furz etliche 
Worte an die Verfammlung rid- 
ten, fowwie au) Vertreter von der 
Regierung und bon der Stadt 
Winkler und der Arzt, der doch 
enge verbunden ift mit jo einem 
Heim. 

Kommt alle, e8 wird viel Raum 
fein. E3 it eurer Heim, pon eurem 
Geld gebaut, und Yoir tollen auf 
weiterhin eure Unterftügung ha= 
ben. Mlfes aber gehört dem Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 
Auch, diefes Heim fol ihm gehö- 
ven. Sedermann wird Gelegenheit 
gegeben werden, dns Heim zu De- 
fichtigen. 

Bir bitten alle Prediger, die- 
jes in den Kirchen befanntzu- 
maden, 

Mit herzlihem Gruß, im Auf- 

trag des Direftoriums 

IM. Pauls 





Bunaersnot 
im Belgifchen Konas. 


65 ift fhon früher über die 
Hungersnot im Velgifhen Kongo 
berichtet worden. Ms Br. 3. B. 
Tönws, Seldjefretär dev Behörde 
für Meußere Miffion der Menn.- 
Vridergemeinde ihr Miffions- 
feld in AMfrifa bereifte, fandte er 
jogleid; einen Appell an die Ge- 
meinden in Amerika um fofortige 
Hilfe, die Not zu Imdern, 

Zur felben Zeit bereiiten aud) 
Br. John Thießen und Br. Har- 
vey Driver das Feld der Kongo: 
SInland-Miffion, mo vier menno- 
nitifche Milfionsbehörden zujam- 
menarbeiten. Auch fie fanden die 
Not dort groß und machten fofort 
Gelder aus der Miffionsfaffe der 
EIM, (Kongo Inland Miifion) 
zur Linderung der Not flüffie. 

Defonders jcharf war die Not 
im Namayala-Dijtrit des Belg. 
Kongos. Ende März Hatten die 
verantwortlihen Brüder jchon 
4000 für die Hungersnot ber- 
ausgabt. Gegenwärtig werden 
$400 bis $500 monatlich vertwven- 
det, um die Kranken, die Schul- 
Tinder, die Waifen ımd die Aus- 
fügigen zu fpeifen. Diefe Summe 
wird die Wehörde der EZ.M. 
nod mehrere Monate brauhen, 

Die Miffionsbehörde der A- 
gemeinen Konferenz der Menno- 
nitengemeinden, eine der tier be- 
teiligten Vehörden an der Kongo- 
Snland-Miffion, Hat die Verant- 
wortung für diefe Not im Kongo 
an die Behörde des Chriftlichen 
Dienftes übertragen. Dieje Be- 
hörde hatte jchon früher $500 ge 
geben und fi weiter fir $250 
monatlich verpflichtet, jolange die 
Not anhält, 

Hiermit ergeht ein befonderer 
Bilteuf an die Gemeinden, für 
diefen Zivedt Gelder zu opfern, 
Die Errettung unfterbliher Men- 
ichenfeelen ift ohne die notwendige 
Verpflegung für hungernde Xei- 

















ber nicht zu denfen. Die Gaben 

jende man bitte an die Behörde 
des Chrijtlichen Dienftes: 

9. T. Klaafien, 

Raird, Sastatdhewan. 


Brief erhältlich: 


“Fir Gafchw. Daniel und Zu- 
itina Xöwen (anjceinend aus 
Drendurg) ift ein Brief aus Rub- 
land von Frau Tina Pries ei 
getroffen. Der Brief ijt erhält- 
lich bei 





Heinrid; Wiebe, 
104 Arlingten St., 
Winnipeg 10, Man. 


WIENS MOTORS 


7 Experts 
Su 4 
165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt. 




















Anzeige 
Ver feinen Wohnjit nach dem 
ihönen Sräjertal, B.EC,, verlegen 
toill, wende ji bitte an Nic. 
KRafper, Vertreter für 


TUCKER’S LAND SALES 
LIMITED 


Abbotsford, B.C. 
Ph. Office 4541 —- Res. 7752 


IH Babe verichiedene armen, 
Häufer, Land und Laufiellen au 
verfaufen. 





Das Alterd- und Grholungsheim 
in Yarrov, B.C., benötigt eine 
weibliche Hilfe 
für Arbeiten im Haus und zur 
Bedienung der Snfaffen oder in 
der Müche. Es wird much 


ein Mann 


reiferer Jahre gebraucht für den 
Garten und die fleine Landivirt- 
Ihaft. Die Stellen fönmen jofort 
angetreten erden. Man jehreibe 


‚an Elim Home, arrow, B.C. 


Üeue Ruflandkarte 


mit Ortsnamen und Bezeidh 
nungen nad) den heutigen 
Stand in beutjiher Sprache. 
Genaue Grenzen der Gebiete, 


Format 42"xX23", 


Preis $1.25 portofrei. 
Beichränfter Vorrat! 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Su verkaufen 


Elmwood — 6-Bimmer-Haus, nas 
de zur mennon. Hochihule und 
Kirche. Sehr mäßiger Preis. 

Nordkildonan — 4-Bimmer-Haus, 
Heißes und Taltes Waffer mit 
Reitung, mur $500 Anzahlung, 

Reit in monatlichen Raten bon 


5 oder mehr. 
Häufer in allen Stadtteilen 
Winnipegs. 
H. FRIESEN — Phone 50-5860 








Gewünfcht 
Derkäuferin- Eypiitin 
-Tage-Arbeitsrooige, ftändige wohlbezahlte Stellung. Anmel- 


dungen in eigener Sandfhriit mit Auskunft über Bildung und 
etwaige Erfahrung fende man an 









BOX “E” 
The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5. 


Neberjee : Patete 


Nadı Weitdentichland und Weftberlin, 


No. 500 — 4. Rfd. Echmalz, 2280 Gr, 80 Gr. Zuder, 
830 Gr. Butter, 456 Gr. Staff Gr. Kakao ....... 37.60 


D-307 U — 1 Pd. „Marivell Houje* Kaffee 1. 8 Pfb. Zuder 33,85 
No. 559 — 1 Pfd. Saffee, 1 Bid. Safao, 5 
1 Pfd. Schofolade, 2% Rd. Olivenöl 

- 850 &r. Ananas, 456 © 
Kaffee, 830 Gr. Butter . 
































Ecdhmalz 
were FEBD 
No. H-1 





, „Mazivell Bon 





2 94.65 





Nach Ditdentichland und Dftberlin, 


No. 114 — 509 Gr. Nöftlaffee, 1000 Gr. Morgarine, zirke 
500 Gr, Sped, 500 Er, Vollmildpul,, 500 Br. Butter 





6.50 
No, 112 — 250 Gr. Röftkaffee, 125 Gr. Kakao, 100 Gr. 
Schotolade, 500 Gr. Zuder, 500 Gr. Margarine, 
zirka 500 Gr. Dauerwurft, 250 Gr. Vollmilchpulver, 

1 Doje Sleifch Beserisemeenenungereit DEN: 





Gelbüberweifungen: 100 Oftmart — 98,75, 


föhloffen. 


Sollfreie Pakete nach Rußland 


Für Pafete nad) Rußland und andere änder hinter dei ije 

em fordern Sie bitte unfere fpegiellen a 8 a Offenen 
m Fann auch felbftgepadte Pakete fehisken. Der Zoll i 18- 

gaben betragen zirta 150% je ER BE ERS 


alle Ausgaben einge- 








Sciffsfarten für Deutfchlandreifende, Immigranten und Nic 
veifende. Au Eingaben und Beratung für Einreife nad) 
Kanada. 

Bitte fenden Sie Anfragen und Vejtellungen mit „Money Order“ an: 


J. H. Unruh Agency 


202 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon 92-9849 














